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Sas große Mgen im Westen M noch an .
Mw des StoSen SWWlkiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , de «

2. Oktober 191S . ,W . T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Eugläuder suchte « heute uacht daS ihue « iu deu

Kämpfe » der letzte « Tage wiederabgeuommeue Geläude

uördlich vou L o o S im Gegeuaugriff zurückzuerober «. Der

Versuch scheiterte « uter schwere » blutige » Verlusteu für
de « Feind .

Französische Augriffe südwestlich AugreS , östlich
Souchcz sowie uördlich Neuville , wurden ob -

geschlagen .
Tie Anzahl der Gefangeueu , die unsere Truppen iu

diesem englisch - französischen Augrisssabschuitt bisher machte »,
ist auf 106 Offiziere , 3642 Manu gestiegen , die Beute an

Maschiueugewehreu beträgt 26 .

' Iu der Champagne griffen die Frauzoseu mittags
östlich Auberive in breiter Front an . Der Angriff
mißglückte . Nur au eiuer Stelle drang der Feiud iu unsere
Stellung ein ; badische Leibgreuadiere gingen zum Gegeu -
angriff vor und nähme » einen Offizier , 76 Mau » ge -

sauge » ; der Rest des eiugedrungeue » Feindes fiel .
Französische Augriffe uördlich L e M e s u i l nud uord -

westlich Lille sur Toürbe wurden abgewiesen .
Bei der Abwehr der Angriffe während der letzte »

Tage - zeichnete sich nordöstlich von Le Mesuil besonders
däS ' Reserveregimeut 29 aus .

Die Gesamtzahl der Gefaugeueu und die Beute aus
deu Kämpfe » nördlich vou ArraS und iu der Champagne
erreichte gester » die Höhe vou 241 Offiziere , 19 721 Mau » ,
35 Maschiueugewehre .

Der Bombeuabwurf eines vou Paris zum Augriff auf
L a o » aufgestiegenen Fluggeschwaders hatte deu Tod einer

Frau und eines Kindes und die schwere Verletzung eines

Bürgers der Stadt als Erfolg . Unsere Abwehrkauouen
schössen ein Flugzeug südlich Laon ab , desseu Insassen ge -
saugen genommen wurden , ein anderes feindliches Flug -
zeug stürzte brennend über Soiffous ab .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des LeneraltelckmarlchZlIs v. HImlenburg .

Nördlich vou P o st a v y sind Kavalleriegefechte im

Gange . Südlich des Narocz - Sees , bei Spiagla
und östlich vou W i s ch u e w wurden russische Vorstöße
abgewiesen . Bon stärkeren Angriffe » nahm der Feiud nach
deu verlustreiche » Fehlschlägen des 39 . September Ab -

stand .
Unsere Truppen haben gestern bei Smorgon 3 Offi -

ziere , 1199 Manu zu Gefaugeueu gemacht und 3 Ma -

schineugewchre erbeutet .

ffeeresgruppe lies Gcneralfeldmarfchalls Prinz Leopold von Bayern .
Bor der Front der Heeresgruppe herrschte im all -

gemeinen Ruhe . Auch hier verzichtete der Gegner auf die

Fortführung seiner Angriffe . Bor unseren Liuieu liege »
viele Gefallene des Feindes .

Heeresgruppe des Seneralleldmarlchall ! v. Mchenleu .

Nichts Neues .

Heeresgruppe des Generals *. Llnllngen .
Die feindliche » Stelluuge » bei Czeruysz ( um

Korminj wurde « vou «usereu Truppe » erstürmt . Der

Feind wurde nach Norden geworfen , er ließ 1399 Ge -

faugeue in unseren Hände » .
Au andere « Stelleu der Frout wurde » weitere 1199

Gefangene gemacht .
Bei der Armee deS Generals Grafen Bothmer

hatte » die Russen iu der Nacht vom 29 . zum 39 . Sep -
tember einen Durchbruchsversuch westlich Taruopol unter -

uommeu . Der Versuch scheiterte völlig unter sehr erheb -
licheu Verlusteu für deu Gegner . Von nur eiuer unserer
Divifioue » sind bisher 1168 Russe » bestattet . 499 bis

599 liege « »och vor der Frout . Zahlreiche Gewehre
wurde » erbeutet .

Oberste Heeresleitung .
» «

w lMildle GenmlWsderW .
Wie » , 2. Ottober . (833. T. B. ) Amtlich wird ver »

lautiart : Wien , 2. Oktober 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Kämpfe am Korminbach » ahme » ihre » Fortgang .

Deutsche und Isterreich - uugarische Truppe » warf, » den Feind au »
de « iu de » letzten Tage » heißumstrittene » Dorfe Czeruysz .
Die Zahl der gesteru mitgeteilte » Gefangeneu erhöhte sich auf
5499 . Unsere Reiterei hatte , in gewohnter Weise zu Fuß
fechtend , an de » hier errungene » Erfolg « » ruhmreichen Auteil .

Sonst verlies der gestrige Tag im Nordosten ohne besondere
Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Tiroler Frout fanden gestern im allgemeine »

nur Geschützkämpfe statt . In der Gegend östlich von S » p r »
Cornella ( nördlich Roncegn » ) war in der Nacht auf de »
1. Oktober lebhaftes Gewehrfeuer hörbar ; von unserer Seite
nahmen keine Truppe » an diese « Gefechte teil . I «
Chriftallogcbiete wurde abends ein Angriff einer Alpini -
abteilung auf dem Sattel zwischen Rauchkofel uud Schönleiten -
wand kurz abgewiesen .

Ein gleiche ! Schicksal fanden a » der Kärntner Frout
wiederholte Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem Malurch
uud westlich des BombaschgrabenS ( nördlich Pontafel ) .

Im K ü st e n l a u d hat die Kampftätigkeit im Räume uörd -
lich Tolmeiu nachgelassen . Ein gestern abend angesetzter Augriff
der Italiener gegen den Tolmeiner Brückenkopf brach
in unsere « Feuer zusammen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
An der Savefront nächst der Kolubaramündung be «

schössen unsere Batterie », feindliches Artilleriefeuer erwidernd ,
mit Erfolg die serbischen Uferstellunge ». Bei G o r a z d a jagten
wir eine etwa 399 Mann starke montenegrinische Ab -

tcilung in dir Flucht .
Oestlich von Trebinje unternahmen unsere Truppe « , vom

Feuer der Grenzsperren unterstützt , eine Streifung auf montene -
grinisches Gebiet . Sie überfielen die feindlichen Borposteu und

vernichteten einige Magazine .
Der Stellvertreter deS Chefs des GeneralstabrS :

von Hoefer » Feldmarfchalleutnant .

I

Oer französische Tagesbericht .
Paris , 2. Oktober . ( W. T. B. ) A m t li ch e r Kriegsbericht von

Freitagnachmittag . Im Artois rückten wir mit Handgranaten
in den Schützengräben und Verbindungsgräben östlich und südöstlich
Neuville ' vor . Zwei deutsche Gegenangriffe , von denen der eine

gegen ein gestern von uns im Walde von Givenchy erobertes
kleines Fort , der andere gegen die Schützengräben südlich der

Höbe 119 , wo wir uns eingerichtet hatten , gerichtet war , wurden

vollständig zurückgeworfen . Nördlich der Aisne in der Nähe von
S o u p i r unternahm der Feind eine heftige Demonstration gegen
unsere Schützengräben . Seiner Kanonade und seinem Gewehrfcuer
folgte keine Jnfanterieaklion . In der Chamvagne brachten wir
durch unser Feuer einen Gegenangriff im Gebiete der Maison
de Champagne glatt von statten . Die Zahl der Gefangenen , welche
wir gestern abend im Laufe unserer Fortschritte nördlich von Massiges

machten , beträgt 289 , darunter 6 Offiziere .

Paris , 2. Oktober . <W. T . B. ) Amtlicher Bericht von

Freitagabend . Im Südteil des Waldes von Givenchy . östlich
von Souchez wurden neue Fortschritte erzielt . Wir machten
6l der Garde angehörige Gefangene und befreiten einige Franzosen ,
welche seit dem 29. September in den Händen der Deutschen ge -
blieben wären . — In der Champagne gestattete uns ein Hand -

streich zwischen Auberive und Epine Devedegrange , dem Feind neue
Maschinengewehre und elwa 39 Gefangene abzunehmen . Die
Deutschen richteten gegen einig « unserer neuen Stellungen ein
bisweilen aussetzendes Bombardement und verwandten dabei Tränen
hervorrufende Granaten . Unsere Batterien antworteten wirlsam .
Ein heftiges Bombardement unserer Schützengräben in den Argonnen
nördlich von La Houzette wurde durch wirksames Vergeltungsseuer
unser Minenwerfer gegen die deutschen Schützengräben angehalten .
Von feindlichen Batterien wurden aus weiter Entfernung Granaten
aus Verdun und Nomeny geworfen . Unsere Artillerie bekämpfte
diese Batterien . Wir beschossen unsererseits auf weite Entfernung
Züge im Bahnhof von BigneulleS - les - Hattonchatel und riefen da -
durch zwei sehr heftige Explosionen hervor . In den V o g e s e n in
der Umgebung von Violus folgte einer Offensivdemonstration deS

Feindes mittels Kanonade und Gewehrseuer keine Infanterie -
latigkeit . Unser Lenlluflschiff „ Aliace * bombardierte in der Nacht
vom 39 . September zum 1. Oktober die Verzweigungsstelle Amagne «
Lucquy , den Bahnhof Attigny und den Bahnhof VouzierS . Es
wurde auf seinem ganzen Wege beschoffen , besonders in VouzierS ,
wo es von zahlreichen Schwärmen von Brandraketen umgeben war .
Das Luftschiff lehrte normalerweise in seinen Hafen zurück , nachdem
es seine Aufgabe erfüllt hatte . Es hatte nur Splitter erhalten , die
eS aber nicht beschädigten .

finanzielle Leistungen .
Der Weltkrieg wird von den führenden Mächten der

beiden großen Kampfgruppen , von Deutschland und England ,
sehr sorglich finanziert . England hat in seinen zwei Kriegs -
anleihen 19 , Deutschland in seinen drei 25,5 Milliarden Mark

aufgebracht . Beide Staaten haben damit die ungefähren
Kosten des ersten Kriegsjahres gedeckt .

Der Reichsschatzsekretär Dr . Helffcrich hat in der

letzten Reichstagstagung die monatlichen Kriegskosten Deutsch -
lands auf zwei Milliarden angegeben . Werden die Ausgaben
für die ersten Kriegsmonate niedriger gerechnet , aber auch die

hohen Sonderkosten der Mobilisation — die erste August -
wochc 1914 verlangte allein dreiviertel Milliarden — be -

rücksichtigt , so dürften sich die Kriegskosten des Deutschen
Reiches August 1914 bis Juli 1915 auf fast zwanzig
Milliarden belaufen , von denen durch die beiden ersten
Kriegsanleihen 13' / , Milliarden gedeckt worden sind .

Fünf bis sieben Milliarden des ersten
'

Kriegsjahres
mußten durch die dritte deutsche Anleihe gedeckt werden . Da

der Krieg in ' den beiden abgelaufenen Monaten des zweiten
Kricgsjahrcs ungefähr vier Milliarden gekostet hat , so läßt

sich unschwer das Verhältnis von Anleiheerlös und Kriegs -
kosten errechnen .

Aehnlich steht es mit England , dem der Krieg in seinem
ersten Jähre ungefähr so viel kostet wie Deutschland . Die

beiden Anleihen deckten voll die Ausgaben des ersten Kriegs -
jahreS . Damit war es aber auch genug . Die Kosten des

zweiten JahreS mußten durch Gchatzscheine aufgebracht werden ,

die die Regierung bei den Banken und „ potenten " Kapitalisten
begab . ' Großbritannien steht also sin Augenblick im Hinter -
treffen gegen das . Pöütsche ' Reich, ' das durch seine dritte ' An -

leihe auch daS� erste Quartal des zw' eiten KriegsjähreS finsin -
ziert hat .

Daher hat der englische Schatzkanzler Mae Kenna in

seiner Rede zum zweiten Kriegsbudget eine dritte englische
Anleihe bis zum Jahresende angekündigt .

Großbritannien ist seiner alten und erprobten Kriegs -
finanzpolitik auch diesmal treu geblieben , durch Steuern noch

während des Krieges die Lasten des Schuldendienstes der

Kriegsanleihen für
'

spätere Generationen zu mildern . Nach
der von Mac Kenna gegebenen Uebersicht werden die folgen -
den M e h r stcuererträgc für das ganze Finanzjahr April/März
1915/16 geschätzt :

Personaleinkomm . « u. Kriegsgewinnsteuer 77 085 000 Pfd . Sterl .
Zuckersteiier . . . . . . . . . . .11 700 OOO , ,
Tee . Tabak . . . . . . . . . . .9 600 000 ,

'
„

Zölle für Luxusartikel . . . . . . . 1 960 000 „ .
Zusammen . . . 100 33ö 000 Pfo . Stert .

Dazu kommen noch MeHrsteuern auf Kaffee , Zichorien ,
Kakao , gedünstetes Obst und Erhöhungen der Portogebühren
im Postverkehr , so daß sich ein steuerlicher Mehrertrag von

insgesamt 197 139 999 Pfund Sterling oder von 2142 699999

Mark ergibt . Um diese stolze Ziffer recht zu begreifen , lohnt
sich die Erinnerung an den Wehrbeitrag von einer Milliarde .

Großbritannien hat mitten im Kriege , unter dem es so gut
wie Deutschland leidet , den doppelten Betrag an Steuern

aufzubringen unternommen .

Diese Leistung ist um so respektabler , als Großbritannien .
wie Dr . Helfferich wiederholt ausgeführt hat , ärmer als

Deutschland ist , so in seiner vielgelesencn Broschüre über

Deutschlands Volkswohlstand und im „ Bankarchiv " noch im
Oktober 1914 anläßlich des danials so erstaunlichen Ergeb -
nisses der ersten Kriegsanleihe . Dadurch mußten die finan -
stellen und steuerlichen Leistungen Englands im Vergleich zu
Deutschland stärker hervorgehoben werden . Aber wie der

erfolggekrönte General , so pflegt auch der tüchtige Finanz -
mann auf Schmähung und Unterschätzung des Feindes zu
verzichten .

Seit alters zeichnen sich im Erfolg der Kämpfe um Ver -

teiluug der Steuerlasten die gesellschaftlichen Machtverhältnisse
wider . In Deutschland haben die Arbeiter gegen die immer
wiederholte Steigerung der indirekten Steuern lange
nichts vermocht und erst 1913 eine fühlbare Belastung der

Wohlhabenden erreicht . In England haben die Arbeiter ,
unbetört von allen lockenden Schmcichelworten , die

Schutzzollbcwegung vor dem Krieg zur BedeutungS -
losigkeit verurteilt und auch im Kriege ihr Klassengefühl und

ihr gesellschaftliches Machtbewußtsein durch Behauptung - ihres
Lebensstandards , durch Verwerfung des von der Northcliff -
presse gepredigten Militarismus und durch Abwälzung der
meisten steuerlichen Lasten auf die glücklich Besitzenden aller
Welt gezeigt .

In Deutschland und England ist in der finanziellen
Kriegsführung Großes erreicht . Die Kricgskosten werden sqst
laufend , manchmal auf einige Wochen im vorhinein , durch
langfristige Anleihen gedeckt . DaS iÜ viul . sehr viel , Ivcnn



die in der Finanzgeschichte so oft aufgetretenen Schwierigkeiten
erwogen werden , die die Umwandlung schwebender Schulden
in dauernde Anleihen im Frieden kennzeichnen , in dem dann
vom Staat Handel und Gewerbe vom Geldmarkt Vertrieben
werden . Aber thöricht wäre es zu glauben , daß damit
die Schwierigkeit beendet sei, den Krieg zu finanzieren ; sie
beginnt vielmehr erst im Frieden , wenn neue Steuerquellen
erschlossen werden müssen .

England hat versucht , diese Schwierigkeit schon im Kriege
zu bewältigen . Anders aber als im Burenkrieg können die
steuerlichen Mehrcrträge nicht zur Deckung der Kriegskosten
verwendet werden , sondern reichen mit knappster Not zur Be -
zahlung der Anleihezinsen aus .

In Deutschland werden die Anleihezinsen , die Pensionen ,
Entschädigungen und Kosten der Umwandlung des Kriegs -
zustandcs in den Friedenszustand noch durch Steuern gedeckt
werden niüssen . In der Verteilung der steuerlichen Lasten
tvird Macht und Einfluß der Gesellschaftsschichtcn offenbar
werden .

» *
*

Die Besteuerung üer Kriegsgewinne
in England .

In der vom englischen Finanzminister eingebrachten ' Steuer -
Vorlage spielt die profits tax " sProfitzuwach - Zstcuer ) eine
der Hauptrollen . In seiner einleitenden Rede gab Mac Kenna
darüber folgende Einzelheiten : Die Regierung beantragt die Ein -
Hebung einer besonderen Steuer auf Handels - und BetricbSgewinne ,
die Ivährend des Krieges gewachsen sind . Unterworfen sind ihr
alle Handelsfirmen und Gesellschaften , industrielle Betriebe und

Agenturen , deren Gewinne in dem mit 1. September 1914 be -

ginnenden , mit 1. Juli 1915 endigenden Buchjahre den Gewinn ,
aus den die Einkommensteuer für das Jahr 19l4 vorgeschrieben
war , mit mehr als 100 Pfund Sterling übertreffen . Die Steuer
auf diesen Gewinnzuwachs beträgt 5 9 Proz . Der Fiskus soll mit

Zugrundelegung des im Jahre 1914/15 besteuerten fdreijährigen )
Gewinnstdurchschnitts die Angabe des wirklichen Gewinns des Buch -
jahres fordern und nach Abzug von 100 Pfund die Hälfte des Gewinn -

Zuwachses für sich beanspruchen . Doch soll in den Fällen , wo der
für 1914/15 unbekannte Durchschnittsgewiun weniger als S Proz .
der am 5. April 1914 im Betriebe gebrauchten Kapitals betrug ,
6 Proz . als Basis angenommen werden , von der aus erst der Ge -

winnzuwachS zu berechnen ist . Weiter soll die Extrasteuer von den
Betrieben , die vor dem Kriege hauptsächlich auf MunitionS -
und Rüstungslieferungen an das Reich angewiesen waren
und in den letzten drei Jahren nur geringe Gewinne gemacht haben ,
durch eine besondere Kommission veranschlagt werden . ( ES kommen
indes hierfür nur 6 Betriebe in Betracht . ) Endlich soll Rücksicht ge -
nommen werden auf den besonderen Zustand jener Betriebe , in die

während des Krieges neues Kapital gesteckt worden ist , ferner jene ,
wo dieS in den letzten drei dem Krieg vorangegangenen Jahren ge -
fchehen ist , ohne daß sich daraus ein Gewinn ergab . Die Extra -
steuer soll neben der gleichzeitig erhöhten Einkommen steuer
eingehoben werden . Sie wird , diese mitgerechnet , bis 00 Proz .
des Nettogewi nn st es betragen . Ihr Gcsamterträgnis ver -
anschlagt der Minister auf 30 Millionen Pfund ( 000 Millionen
Mark . )

Der doktrinär liberale „ Economist " , der das neue KricgSbudget
scharf kritisiert und eigentlich nur die neue Einkommensteuer , be -

sonders nur der Verbreiterung ihrer Grundlage wegen billigt ( er
fggt übrigens , daß die Einhebung von mehr als einem Drittel der
Einkommen der Neichen ein deutlicher Beweis sei , daß der moderne

Krieg eine Beschlagnahme des Eigentums bedeute , der gegenüber
die Forderungen der Soziali st en in Friedcnszeit klein
und unbedeutend erscheinen ) , meint , daß die Besteuerung
der Kriegsprofite schwer durchzuführen sein werde , da sie
mit starken Versuchen , sich ihr zu entziehen , werde

zu rechnen haben und daß die Veranschlagung nur

durch höchst kompetente , unparteiliche und vollkommen unkäuf -
liche Beamte mit besonderen Kenntnissen in Geschäften und Buch -

Haltung werde geschehen dürfen . Hinter diesem wenig schmeichelhaften
Mißtrauen der Finanzleute gegen die Beamten des Staates könnte

man allerdings auch noch anderes vermuten , als den selbstlosen

Wunsch nach unparteiisch strenger Anwendung der Steuervorschriften .

Zu bemerken ist , daß die neue Steuer keineswegs alle

Kriegsgewinne trifft . Abgesehen von privaten Spekulanten — und
wer hat nicht alles feit Kriegsbeginn Geschäfte gemacht ! —

scheinen die inländischen Grundbesitzer frei aus -

zugehen . Und die Agrarier haben doch auch in England glänzende
Geschäfte gemacht ! _

Zrenchs Melöuns .
London , 2. Oktober . ( SB. T. V. ) Feldmarschall French meldet

vom 1. Oktober abends : Am 29. September machte der Feind ver -

schiedene Angriffe auf unsere Stellungen nordwestlich von Hulluch .
De » ganzen Tag wurde heftig gefachte » mit dem Ergebnis , daß
Ivir alle unsere Stellungen hielten , außer am äußersten linken

Flügel , wo 150 Meter Schützengräben verloren gingen . Unsere

Stellung wurde kräftig verstärkt . Die feindlichen Augriffe sind jetzt
schwächer . Am 29 . September nachmittags brachte der Feind unter

den südlich de ? Weges nach Meenen gelegenen Schützengräben
eine Mine zur Explosion und faßte festen Fuß in

unserer vordersten Linie . Am nächsten Tag eroberten wir bis auf

ein kleines Stück Schützengraben alles wieder zurück . Heute ist der

Zustand unserer Front unverändert . In der letzten Nacht waren

unsere Flieger sehr tätig . Siebzehn Luftgefechte wurden gemeldet :

nur in einem Falle unterlag der britische Flieger . Ein deutsches

Flugzeug wurde zur Landung in unseren Linien gezwungen . Gestern

beschädigten unsere Flieger die Eisenbahnen im feindlichen Gebiete .

Die Hauptlinie wurde an 15 Stellen beschädigt . Fünf , wahrscheinlich

sechs Züge , sind teilweise zerstört . Die Lokomotivschuppen zu
ValeneienneS wurden durch Bomben in Brand geschossen . Im dcut -

schen Zugverkehr wurde eine wichtige Unterbrechung verursacht .

wjeüereröffnung öer französisch -
schweizerischen Grenze .

Genf , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Die französisch - schweize -
rische Grenze ist für den Personen - und Postverkehr wieder

geöffnet .

Unterbrechung ües Schiffsverkehrs
mit England .

Maasluis , 2. Oktober . 9 Uhr vormittags . ( W. T. B. ) Der

Schiffsverkehr mit England ist seit 36 Stunden gänzlich unter -

brachen .

Der russische Generalstabsbericht .
Petersburg , 2. Oktober . <W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

1. Oktober . Ter Angriff der Deutschen in Gegend Mißhof an

der Eisenbahn östlich Mitau ( 31 Kilometer Richtung Jakobstadt ) hatte

keinen Erfolg . Deutsche Flugzeuge warfen einige Bomben

auf Düna münde , Riga und den Bahnhof O g e r <32 Kilo -
meter nordöstlich Friedrichstadt ) , richteten jedoch keinen militärischen
Schaden an . In der Gegend Grendsen ( 14 Kilometer westlich
Dwinsk ) nordwestlich des Swenteniees gingen die Deutschen
nach heftiger Beschießung zum Angriff über und eroberten

einige unserer Schützengräben , Der Kampf dauert an . Die
deutschen Angriffe in der Gegend Berghof am Meddumsee ( 13 Kilo -
meter südwestlich Dwinsk ) und bei der Enge am Nordzipfel des

Dryswjatysees wurden zurückgeschlagen . Wir nahmen im Sturm
den Ort Dunilowilsche nordöstlich des Miadziolsees ( 25 Kilometer ) .
Ebenfalls wurde der Feind aus dem Dorfe Oshuny in Gegend
Dunflowitsch ( 3 Kilometer nordwestlich ) und aus Miadziol geworfen .
In Gegend des Dorfes Ugly , ein wenig östlich des Naroczsces
( 11 Kilometer ) griff unsere Kavallerie feindliche Infanterie -
bedcckungsmannsckiaften an , nahm an einer Stelle zahlreiche
Wagen und machte 10 Gefangene . An einer anderen Stelle
wurden mehr als 100 Wagen . Pferde und Waffen erbeutet und

einige Dutzend Gefangene gemackt . Viele Deutsche wurden
bei der Verfolgung niedergesäbclt . Bei dem Dorfe Jaly südlich des

Narocz - Sees ( 20 Kilometer ) wurde eine feindliche Kompagnie auf -
gerieben , ihre Reste gefangengenommen . Am unteren Serwetsch
östlich Nowogrodek <22 Kilometer ) machten unsere Truppen , ohne zu
schießen , einen Einfall in das Dorf Shuki nordwestlich Korelitschi .
Die Deutschen flüchteten in ihre Hauptstelluug , warfen Waffen und
Munition von sich und ließen bei Korelitschi etwa 100 Tote

zurück . In der Gegend Nowosjolki , unweit des Serwetsch ,
südöstlich Nowogrodek ( 20 Kilometer ) wurden die Deutschen
durch einen plötzlichen Angriff von uns zurückgeworfen .
Wir machten Gefangene und Beute . Die Höhe derselben ist noch
nicht festgestellt . Bei Sarjetschje und Denissowscht südöstlich Bara -

nowitschi ( 3 und 15 Kilonieter ) wurde der Feind über die Schtschara
zurückgeworfen . Am Mittellauf des S t y r in der Gegend von
B o l a r k a südöstlich von Kolki ( 28 Kilometer ) griffen die Deutschen
nach Artillerievorbereitung unsere Truppen an . Als jene kaum

hundert Schritt vorgegangen waren , erlitten sie enorme Verluste , sie
konnten sich nicht mehr halten und flohen in Unordnung . Hart -
näckiger Kampf entwickelt sich in der Gegend zwischen Majdan und
Blarka . Nach erhaltenen Nachrichten führten die Oesterreicher eine

Lufterkundung über unserer äußersten linken Flanke aus , um eine

Beschießung durch unsere Truppen zu vermeiden , überflogen sie
rumänisches Gebiet . Nach Meldungen der Führer verwenden die

deutschen und österreichischen Truppen in den letzten Kämpfen am

Sthr fast ausschließlich Explosivgeschosse .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Rom , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Amtlicher Heeresbericht vom

Freitag . In dem gebirgigen Teil des Kriegsschauplatzes hemmen
häufige , dichte Nebel die Tätigkeit der Artillerie , gestatten jedoch zu -
weilen unserer Infanterie kühne Einbrüche kleinerer Abteilungen ,
die sich den feindlichen Stellungen nähern , die Vorwerke zerstören ,
breite Breschen in die Drahtverhaue schlageen und bei den Ver -

teidigern Beunruhigung hervorrufen . Im Slbschnitte von T o l m e i n
griffen unsere Truppen in der Nacht vom 29. zum 30 . September
an der ganzen Front vom Mrzli Vrh bis Vodil und auf den Höhen
von Santa Maria und Santa Lucia an , wo es ihnen trotz der

außerordentlichen Geländeschwierigkeiten , die durch die Ungunst der

Witterung noch verschärft waren , gelang , einige sehr starke feindliche

Verschanzungen zu erobern und einige Dutzend Gefangene zu machen .
Da ein heftiger Gegenangriff starker feindlicher Streitkräfte einsetzte .
konnten die hart errungenen Erfolge auf dem linken Flügel bei den

feindlichen Forts vom Mrzli Vrh und von Vodil nicht behauptet
werden . Auf dem rechten Flügel auf den Höhen von Santa Maria
und Saara Lucia jedoch konnte das gewonnene Gelände behauptet
und befestigt werden .

_
Cadorna .

Die türkische tzauptquartiersmeldung .
Konstantinopel , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Bericht des

Hauptquartiers . Au der Dardanellenfront vertrieben unsere

Aufklärungsabteilungen in der Nacht vom 29 . zum 39 . Sep -
tember bei A n a f a r t a feindliche Aufklärungsabteilungen ,
verfolgten sie bis zu ihren Schützengräben und erbeuteten

zwanzig Gewehre , Bajonette und Kriegsmaterial . Bei

A r i b u r u n zerstörte unsere Artillerie auf dem linken Flügel
feindliche Schützengräben und Deckungen in der Umgegend
von Kanlisirt . Am 29 . September zerstörte bei S e d d - u l -

Bahr eine Mine , die wir auf dem rechten Flügel zur

Explosion brachten , einen Teil der feindlichen Schützengräben .
In der Nacht vom 29 . zum 30 . September vernichtete unsere

Aufklärungskolonne auf dem linken Flügel die Sandsäcke und

Drahtverhaue , die sich vor den feindlichen Schützengräben be -

fanden . Sonst nichts zu melden .

Konstantinopcl , 2. Oktober . ( W. T . B . ) Das Haupt -
quartier meldet von der Dardanellen front : Die

Lage ist unverändert . Unsere aufklärenden Kolonnen fahren
fort , bei ihren Angriffen Gewehre und Kriegsmaterial zu er -

beuten . Unsere Artillerie beantwortete das Feuer eines

feindlichen Kreuzers , der wirkungslos unsere Stellungen auf

der Höhe von Jonk im Abschnitt von Ari Burun beschoß und

erzielte einen Volltreffer an Bord . Der Kreuzer entfernte sich
darauf . Bei Sedd ul Bahr ging der Artilleriekampf eine

Weile weiter . Einige feindliche Batterien wurden zum Schwei -
gen gebracht . Auf dem linken Flügel wurde ein Teil der

feindlichen Schützengräben zerstört . Auf dem rechten Flügel
vernichtete eine von uns entzündete Gegenmine eine feindliche
Mine und tötete die Sappeure .

Sonst hat sich nichts ereignet .

Kämpfe im Kaukasus .
Konstantinopcl , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Wie aus

E r z e r u m gemeldet wird , ist es an der kaukasischen Front
in Richtung gegen Kirzakgedighi zu einem Gefecht zwischen
einer türkischen Aufklärungsabteilung und einer Schwadron
russischer Reiterei gekommen , die in die Flucht gejagt wurde ,
21 Tote , darunter der Generalstabshauptmann Stanislas , so -
wie 51 Verwundete zurückließ und einige Gefangene verlor .

Diese Gefangenen erklären , daß die in das russische Heer ein -

gereihten Armenier sich Verwundungen beibringen , um nicht
kämpfen zu müssen , daß sie jedoch von Kosaken niedergemacht
werden , die schlechte Ernährung der russischen Truppen Ver -

heerungen anrichte . Aus Furcht vor einem plötzlichen Angriff
auf Batum suchten die Russen die Umgebung mit Schein -
Werfern ab .

_

vom - Dootkrieg .
Christiansand , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Der Leichter „ Flo -

r i d a der mit Grubenholz von Kristiania nach Hull unter¬

wegs und von einem Dampfer begleitet war , wurde südwestlich vom

Kap Lindesnaes von einem deutschen Unterseeboot in Brand ge -

steckt . Die Besatzung wurde vom Dampfer „ Wangarva " in

Christiansand gelandet . Vom Schiff aus wurden noch zwei brennende

Fahrzeuge gesehen .

Farsund , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Ein Torpedoboot landete die

Besatzung der Schoo nerbrigg „ F l o r a " aus Kristiania , die

mit Grubenholz auf der Reise von Tönsberg nach Leith von einem

deutschen Unterseeboot in Brand geschossen worden war .

vom öalkan .

Der Ausammenbruch der Dalkanpolitik
der Ententemächte .

Breslau , 2. Oktober . ( T. U. ) Ueber den Zusammenbruch der

Balkanpolitik der Entente erfährt die „Schlesijche Zeitung " aus

Brüssel : ?! och hier eingetroffenen Londoner und Pariser

Stimmungsberichten hat die Mobilmachung Bulgariens in den

dortigen amtlichen Kreisen einen außerordentlich peinlichen Eindruck

gemacht . Bis zum letzten Augenblick hoffte man dort auf die gute
Wirkung der in Sofia von den Gesandten der verbündeten vier

Großmächte überreichten Note , noch mehr aber auf den Einfluß der

Oppositionsführer Genadiew , Geschow und Genossen , die von der

Entente in ihrem Sinn seit Kriegsbeginn bearbeitet worden sind .
Um so überraschender kam für die Regierungen an der Themse und

an der Seine die Entschließung des Zaren Ferdinand , denn sie geben

sich über die Folgen der bulgarischen Mobilmachung keiner Täuschung

hin . Sie wissen , daß das Wort von der bewaffneten Neutralität

keinen praktische » Sinn hat und daß der Einmarsch der Bulgaren
in Mazedonien nur noch eine Frage von Tagen ist . Neben den der

Entente ungünstigen Verwickelungen auf dem Balkan fürchtet man

in London und Paris von dem Eingreifen Bulgariens eine gewaltige

Einbuße an Prestige für den Vierverband , der trotz seiner zur
Schau getragenen Siegeszuversicht mit seiner ganzen Balkanpolitik
eine der schwersten diplomatischen Niederlagen erlitten hat .

vierverbandserklärung an Bulgarien .
Paris , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Der „ Temps " meldet ,

daß die Vertreter des Vierverbandes in Sofia die bulgarische
Regierung von dem Entschlüsse des Vierverbandes in Kenntnis

gesetzt hätten , Serbien im Falle eines bul -

garischen Angriffs zu unter st ützen , entsprechend
den Erklärungen Sir Edward Greys im Unterhause .

Ein englisches Dementi .
Sofia , 2. Oktober . ( W. T. B. ) ( Meldung der Agence Bul -

gare . ) Die britische Gesandtschaft veröffentlicht folgende Note :

Nach einer im „ Preporetz " veröffentlichten Nachricht soll der Ge -

sandte Englands im Namen der Vertreter der Vierverbandsmächte
der bulgarischen Negierung gewisse neue Vorschläge unterbreitet

haben , worin von der Art der Besatzung des sogenannten nicht -

strittigen Gebietes von Mazedonien die Rede sein soll . Wir sind

zu der Erklärung ermächtigt , daß O' Beirne keinen Schritt dieser
Art unternommen hat .

Die Haltung Rumäniens .
Bukarest , 2. Oktober . <W. T. B. ) Die . Jndvpendance

Roumaine " schreibt : Der von der parlamentarischen
Gruppe FilipeScuö und Take JonescuS unter -
nommene Feldzug ist in sein neuestes Stadium getreten . Ursprüng¬
lich verlangte sie von der Regierung ein sofortiges Ein -

greisen Rumäniens . Heute scheint sie bereits einen

heftigen Kampf zu beginnen , um dem Land den König als das

große Hindernis für die Verwirklichung der nationalen Forderungen
Rumäniens darzustellen . Bei der gestrigen Versammlung ging man
so weit , zu sagen , daß die Regierung zur Not das tun würde ,
was die Opposition verlangt , wenn sie nicht beim Könige hart -
näckigen Widerstand fände . Man weiß , daß dies nicht richtig ist .
Die Politik der Regierung ist ihre eigene Politik , die das
Vertrauen des Königs besitzt , die von der Mehrheit des Parlaments

gebilligt wird , und für die sie allein die Verantwortung trägt . Die
Krone in den politischen Kampf hineinzuziehen , ist ungerechiferligt und

verbrecherisch . Alle Unterrickteten wissen , daß die Forderungen Rumäniens

auch die Forderungen des Königs sind . Es hieße ihn beschimpfen , wenn
man behauptete , daß in so entscheidenden Augenblicken der König
auf der einen , das Land auf der anderen Seite stehe . Es ist ein

Verbrechen , eine solche Agitation zu beginnen , weil da ? Land heute

mehr als je Einigkeit nötig hat , sowie die Sammlung aller seiner
Kräfte , zu deren mächtigsten die Dynastie gehört . Die rumänische

Dynastie ist weder eine Jmprovisatian , noch ist sie uns vom Auslande

aufgedrängt . Die Erfüllung unseres Geschickes darin zu sehen , daß die

Grundlage unserer Macht erschüttert wird , ist eine Verirrung , die der ge -
sunde Sinn des Volkes mit Entrüstung zurückweisen wird . Rumänien
könnte nicht zugeben , daß Interessen zuliebe , die wir heule nicht
untersuchen wollen , ihm das Schicksal Polens bereitet wird . Wir
wollen glauben , daß eine andere Auffassung der patriotischen Pflicht
Platz greifen wird ; anderenfalls sind wir sicher , daß die Regierung
als treuer Ausdruck der Gefühle des Volkes die grundlegenden
Einrichtungen des Staates zu verteidigen wissen wird , denn wir

haben die Ileberzeugung . daß auf diese Slrt die wahren Interessen
des Landes verteidigt werden , und nicht , indem in schwierigen
Augenblicken der Keim des HaderS geweckt wird , oder indem die
Türen für alle Abenteurer und alle Katastrophen weit geöffnet
werden .

Das Referendum über den Krieg .
Das Exekutivkomitee der „ British S o c i a l i st

Party " ( nicht der Labour Party also ) hat beschlossen ,
unter den Parteimitgliedern ein Referendum über die Politik
gegenüber dem Krieg zu veranstalten .

ßreiwilligenspsiem mit Nachhilfe .
Das Parlament von Neuseeland hat am 27 . September

einstimmig ein Nationalregistergesetz beschlossen , wonach die

Männer zwischen 19 und 45 Jahren gefragt werden sollen ,
ob sie sich schon freiwillig zum Heeresdienst gemeldet haben
oder — wenn das nicht der Fall ist — ob sie es tun wollen

oder sonst in irgendeiner Eigenschaft dienen wollen . Sind sie
dazu nicht bereit , müssen sie ihre Gründe angeben .

Verknüpfungen des englischen Aeitungs -
kapitals .

I . T. Walton Newbold deckt in den letzten Nummern des

„ Labour Leader " die Kräfte auf , die hinter den wichtigsten englischen

Zeitungen stehen . Recht interessant ist , was er über die nationalistische

„ Times " zu sagen weiß . Die Familie Walter , die Generationen

hindurch mit den „ Times " verbunden war , ist noch immer stark an

ihrem Schicksal interessiert . Sie besitzt 99 500 ordentliche und mehr
als 42 700 Vorzugsaktien . Lord Northcliffe hat 110 069 ordentliche
und 42 700 Vorzugsaktien in seiner Hand ; Sir John Eller -

man , einziger Sohn des Joh . Hermann Ellerman , der von

Hamburg herüberkam und sich in Hull niederließ , besitzt
33 000 ordentliche und 31 190 Vorzugsaktien . Unter den

Teilhabern befindet sich merkwürdigerweise , allerdings nur als Be -

sitzer einiger Vorzugsaktien , das liberale Parlamentsmitglied Sir



Henry Dalziel , der seinerseits wieder Haupteigeniümer des radikalen '

„ Reynolds Newspaper " ist .
Neben Dalziel steht eine andere interessante Persönlichkeit , Lord

Glenconner , des Premierministers Schwager , der kürzlich ins Ober¬

haus berufen wurde , ist der Oberkommissar sLord High Commissioner )
der Kirche von Schottland und Präsident der Tharsis Schwefel « und

Kupfergesellschaft und bietet so da ? hübsche Bild eines mit der Kirche
in nächster Beziehung stehenden ManneS , der gleichzeitig Schwefel¬
gruben kontrolliert . Der Diener GotteS fungiert aber auch als
Direktor von vier Goldbergwerksgesellschaften , gehört dem aus -

führenden Komitee der für die allgemeine Wehrpflicht arbeitenden
National Service League an und besitzt endlich Aktien des Nobel

Dynamit Trust , einer Gesellschaft , die ihrerseits wieder an der

deutschen RüshingSinduftrie beteiligt ist .
Als Kuriosität erwähnt Newbold , daß in der Liste der Besitzer

von . Timeö " - Aktien auch drei deutsche Namen stehen : Baronin Elisa
von Rotberg , Rheinweiler <Baden ) , Baronin Katharina Hall von

Arnim , Karlsruhe , und Agnes A. von Maltzahn , Demmin .

Englisch - amerikanische Verhandlungen .
London , 2. Oktober . ( W. T. 33. ) Das Auswärtige Amt der -

öffentlicht eine Korrespondenz zwischen dem amerikanischen Bot -
schaftcr in London und dem Staatssekretär Grey , in der elfterer
um Angabc von Zahlen ersucht , aus denen der Wert des rohen und
des bearbeiteten Kakaos zu entnehmen sei , der in vier Monaten
bis zum 30 . April ISIö aus England nach den Niederlanden ,
Schweden , Norwegen und Italien ging , verglichen niit dem gleichen
Zeitraum 1013 und 1314 . Grey beanttvortcte die Anfrage mit
statistischen Aufstellungen , in denen die englischen Ausfuhrziffern
während der ersten fünf Monate des Jahres mit denen der Per -
einigten Staaten verglichen werden . Grey bemerkt hierzu , er habe
gehört , dasi in den Vereinigten Staaten Schriften , die zweifellos
von deutschen Agenten inspiriert wurden , im Umlaufe seien , in
denen behauptet werde , England versuche den gesetzlichen Handel
der Vereinigten Staaten mit den Neutralen zu behindern , um selbst
daraus Nutzen zu ziehen . Er beeile sich deshalb , den Botschafter
über den wirklichen Stand zu unterrichten . Tie Zunahme der
Baum wollausfuhr aus England nach Norwegen , Schweden ,
Dänemark und den Niederlanden vom Januar bis April 1815 be -
trug im Vergleiche mit demselben Zeitraum im Jahre 1814 583 835
Zentner , während die ZZereinigten Staaten in derselben Zeit
nach den genannten Ländern 353 638 Zentner gegen 284 177 im
Jahre 1314 schickten . Die Kakaoausfuhr aus Großbritannien stieg
um 11588 888 Pfund Sterling , aus den Vereinigten Staaten aber
um 16 888 888 Pfund Sterling . Tie Ausfuhr der Vereinigten
Staaten wuchs um 388 Proz . Der Betrag , um den sich die Aus -
fuhr vermehrt , war für den oben angegebenen Zeitraum 145 658 888
Dollar .

Kriegsfreunöliche /lrbeiterpolitik l
Kürzlich hat in Paris unter dem Vorsitz V a i l l a n t s eine

von der sozialistischen Partei einberufene Versammlung stattgefunden ,
der nian einen nicht ganz echten internationalen Glanz zu verleihen
bestrebt war , indem man hierzu englische Genossen — aber nur von
der kriegsfreundlichen Fraktion — einlud . Es waren dies der
Arbciterparteiler H o d g e und Smith , Mitglied des sozialistischen
LaiidcSvcrteidigungskomitees . Hodge zog wütend gegen die Friedens -
bcstrebungen los : Er sei ehedem selbst Pazifist gewesen . Der jetzige
Krieg aber sei „kein gewöhnlicher Kriegs , sondern ein Kampf zwischen
Kultur und Barbarei . Grey habe alles getan , um ihn zu ver -
bindern . Diejenigen , die jetzt für den Frieden arbeiten , feien Wahn -
sinnige von der gefährlichsten Art . Das englische Volk werde alles
tun , um von der Wehrpflicht freizubleiben , aber wenn die Regierung
diese für nötig erachte , werde sich die ganze Nation darein fügen .
da kein Opfer zu schwer sei . um Deutschland zu schlagen . Die
Entente mit Frankreich bahne einer Internationale freier Völker
den Weg .

Wie man sieht , fehlt manchen englischen Arbeilerparteilern die
Besonnenheit , die sich viele Liberale bewahrt chaben , und Reden
wie die Hodges , bestätigen den Satz , den der letzte „ Ecomonist "
schreibt : „ Es wird heute genug Hitze erzeugt . Licht ist eine ,
kostbarere Ware . " Der „ Economist " meint auch , daß der Versuch ,
die Wehrpflicht einzuführen , die Gefahr der Revolution mit sich
bringe . Komme es aber infolge der Treibereien Lloyd Georges zu
allgemeinen Wahlen , werde die Zwangsidee wahrscheinlich ganz aus
der Politik verschwinden . Die Arbeiterführer würden ihre Vereine
nicht nach dieser Richtung zu steuern vermögen , selbst wenn sie es
wünschten . Wenn das Land nach den Erklärungen de » Minister -
Präsidenten bereit sei , seinen letzten Blutstropfen und seinen letzten
Pfennig zu opfern , so doch nicht seine eigene Freiheiten für eine
Formel von allgemeiner Freiheit , noch die Zukunft des Lande » um
einiger impulsiver Politiker willen , die den Militarismus im Aus -
land durch feine Einführung im Inland vernichten wollen .

Ob die Meinung des liberalen Organs über die Festigkeit der
Opposition in der Arbeiterschaft absolut fest gegründet ist , können
wir nicht beurteilen . Jedenfalls tut man gut , die Versicherungen ,
die manche bürgerliche Blätter Deutschlands in bezug auf die Prin -
zipienfestigkeit und Tatbercilschast der englischen organisierten
Arbeiterschaft machen , mit einiger Vorsicht zu lesen . Die Haltung
der Gewerkschaftsführer scheint keineswegs unerschütterlich
und just der Eisenbahner Thomas hat die Wirkung seiner General -

strcikdrohung schon durch eine spätere Erklärung merklich abgeschwächt ,
Die Stimmung auf dem Bristoler Gewerkschaftskongreß aber gibt ,
nach dem Urteil des „ Labour Lcader " selbst , keine Bürgschaft für
die Festbaltung einer rücksichtsloien unabhängigen Arbeiterpolitik .

Daß die französische sozialistische Partei ihre Haltung zum
Krieg bewahren will , geht aus einer am 17. September in der

„ Humauito " veröffentlichten Erklärung der Verwaltungskommission
hervor , die gegenüber einer von der Londoner „Justice " über -
nommenen Meldung der „ Berner Tagwacht " in Abrede stellt , daß
sich in der Partei eine Oppositionsbewegung entwickle und ins -
besondere und insbesondere in der S e i n e - F ö d e r a t i o n die

Zustimmung zur Politik der Verwaltungskommission abgelehnt
worden sei . H Die Kommission protestiert gegen den Bericht der

„ Berncr Tagwacht " und andere der gleichen Tendenz und beruft sich
auf den einstimmigen Beschluß des Nalionalrates vom 15. Juli .
Weiter auf den Beschluß der Seine - Föderation am 11. Juli , wo
3523 Stimmen für , 334 gegen die von den Parteiinstanzen gewählte
Taktik abgegeben wurden sbei 173 Enthaltungen ) .

Man hat kein Recht , diese Mitteilungen und Zahlenangaben zu
bezweifeln , und wird sich höchstens darüber wundern können , daß ,
wie die Abstimmungsziffern der Seine - Versammlung zeigen , auch
für die unter den Waffen stehenden Mitglieder der
Sektionen Stimmen abgegeben worden sind , obzwar deren Gutachten
über die Parteitaklik doch kaum eingeholt worden sein kann .

Für Wiederbelebung des belgischen
Wirtschaftslebens .

In dem in Holland erscheinenden „ Vry Belgie " beklagt sich der

Aniwerpener Deputierte Franz van Cauwelaert über die Ver -

schärfung der Ikotlage der belgischen Bevölkerung durch die Wirt -

schaftliche Blockade , die England und Frankreich auch gegenüber

Belgien üben : Keine Einfuhr von Rohstoffen , keine Ausfuhr von

Produkten über See , kein Geld für unsere belgischen Firmen aus

ihren Kreditsaldos auf englische Banken , kein belgischer Wechsel

auf den englischen Markt anzubringen , und Frankreich ubernahm
alle diese Maßregeln mit derselben Strenge , selbst für seine eigenen
okkupierten Nordprovinzen . Es ist nicht gut für ein Land , daß ein

Viertel seiner Bevölkerung ein Jahr lang vom Brotkorb der öffent -

lichen Verwaltungen leben muß . Es ist nicht gut , daß über zwei Drittel

seiner Arbeiterbevölkerung ihre Zeit auf Straßen ohne Tätigkeit

durchwandert oder mit Spiel oder geistlosem Geschwätz totschlägt '
Der Wille zerbröckelt , das Herz wird träge , der Arm steif und in

den Geistern wuchern Wahnideen empor . Und da doch Einfuhr aus

dem Lande für den Unterhalt der Menschen notwendig ist , ist es

besser , durch eine Belebung der wirtschaftlichen Tätigkeit Gelegenheit

zu geben , die eingeführte Nahrung zu verdienen , als sie als Ge -

schenk zu empfangen . — Dies ist der Standpunkt , der von unserer

Regierung in Le Havre und von unseren Grandschichten in London

und dem Haag , mit Unterstützung des Ministers S o u l e t , bei der

französischen und englischen Regierung eingenommen wird . Neben

diesen offiziellen Einflüssen sind auch mehr private am Werk ge -

wesen . Die Lösung ist begreiflicherweise nicht einfach und die Ver -

Handlungen werden mindestens seit einigen Monaten ununter -

brachen fortgesetzt . Und rncht vergebens . Schon sind durch die

englische Regierung , die in der Sache die Leitung hat , ernste Zu -

geständnisie gemacht worden und man hat das Recht , binnen kurzem
eine endgültige Entscheidung zu erwarten . Die Tür des über -

seeischcn Exports bewegt sich schon in den Angeln . Das Prinzip
der völligen Gleichstellung von Waren aus dem besetzten Belgien
mit Waren deutschen Ursprungs wird nicht mehr mit der Ursprung -
lichen Strenge gehandhabt . Die englische Regierung ist bereit , in

besonderen Fällen Exportkonsens zu geben , falls die Bezahlung an

ein « englische Bank für die Dauer des Krieges unter Konsignation
geschieht und die Gelder nicht ohne vorhergehende Zustimmung der

englischen Regierung an den Verkäufer ausgefolgt werden . Aber

Ausfuhr ohne Einsuhr von Rohstoffen ist nicht gut möglich . Auch
hier scheint jedoch eine Lösung nahe . Man kann sogar die Sache als
im Prinzip getoonnen betrachten , aber die Form der Ausführung ist
noch im Werden , da sie natürlich zum Teil von den Bürgschaften

abhängt , die gegen Mißbräuche , besonder von deutscher Seite , ge -
geben werden müssen . In der vorigen Woche ist in Belgien von

Großindustriellen ein Komitee unter Leitung der Herren S o l -

v a h und L e d o t gebildet worden und dieses Komitee soll gleich
dem nationalen Ernährungskomitee unter dem Schutz der Gesandt -
schaften von Niederland , Spanien und den Vereinigten Staaten

stehen . Doch ist zur Sicherung des Güterverkehrs von und nach

Belgien auch direkte Mitwirkung von neutraler Seite notwendig ,
wobei den Holländern ein bedeutender Anteil zufallen kann .

Die Reaktion in Italien .

Lugano , 28 . September . ( Eig . Ber . )

Ten Sozialismus mundtot zu inachen , ist die sich immer
klarer äußernde Tendenz der italienischen Regierung . Sie

weiß , daß sie durch ihr Vorgehen bei niemand Anstoß er -
regt : die bürgerlichen Blätter und Parteien freuen sich nicht
nur , wenn gegen die Sozialdemokratie �vorgegangen wird ,
sondern sie wetteifern mit den offiziellen Spitzeln im Denun -
ziantentum .

So ist es möglich , daß man gegen den „ Avanti " in einer
Art und Weise vorgebt , die die gröblichste Willkür darstellt .
Wie man dabei verfährt , erhellt aus folgenden zwei Vor¬

gängen : Ter Kommentar des „ Avanti " zur Rede des „ Mi -
nisters ohne Portefeuille " Barzilai ist vom ersten bis zum
letzten Worte von der Zensur unterdrückt worden ! Der
zlveite Vorgang ist noch bezeichnender : Seit dem Kriegsaus -
bruche hat der „ Avanti " täglich eine lange Reihe von Namen

veröffentlicht , die ihm aus verschiedenen Orten zugesandt '
wurden — es war die genaue Bezeichnung derjenigen , die
vor dem Kriege mit Wucht und Beredtsamkeit für den Krieg
eingetreten waren , am Grabe ihrer Mütter und Kinder ge -
schworen hatten , als Freiwillige für das Vaterland und gegen
den Todfeind hu kämpfen und trotzdem . . . nicht nur sich
nicht als Freiwillige gemeldet , sondern sich auch , als die Reihe ,
ins Feld zu ziehen , an sie kam , gedrückt oder es doch ermöglicht
hatten , in einer gewissen Entfernung von der Front ihrer
patriotischen Pflicht obzuliegen .

Da die rührigen Korrespondenten des „ Avanti " dabei
sehr oft zu interessanten Enthüllungen kamen , so haben sich
die durch die Veröffentlichungen des Blattes betroffenen
Herren ziemlich unbehaglich gefühlt und . . . die Regierung
hat selbstverständlich für sie und gegen den „ Avanti " Partei er -
griffen . Auch die Freimaurerei wird „gesetzlich " geschützt .
Eine jede Kritik , die der „ Avanti " an der Freimaurerei —
deren Teilnahme an der Kriegshetzerei allgemein bekannt
ist — übt , wird von der Zensur unterdrückt .

Genosse Abgeordneter Mazzoni hat eine Interpellation
an den Minister des Innern gerichtet , in der er die offen -
kundige Parteilichkeit der Regierung zu Ungunsten des
„ Avanti " hervorhebt , gegen die Einschränkung der persön -
lichen Freiheit , der Pressefreiheit und Versammlungsfreiheit
protestiert , ebenso wie gegen die Verfolgungen des kriegs -
feindlichen Sekretärs der syndikalistischen Gewerkschaften ,
und beim Ministerium des Innern angefragt , ob die „ Frei -
maurerei " zur Staatsinstitution erhoben worden sei .

Der argentinische Genosse Sclureide , der nach dem
Tode des Genossen Catanesi das Sekretariat der Jugendlichen
übernommen hatte , ist aus Italien ausgewiesen worden , wo -

bei� zu bemerken ist , daß der betreffende Genosse schon seit
einigen Jahren in Rom ansässig war , sich stets rege an der
Jugendbewegung betätigt hat und eine Zeitlang Sekretär des
Genossen Morgari gewesen ist .

van Kol über öie Lage in Rußland .
Man schreibt uns ans Amsterdam :
Der bekanntlich sehr ententefreundliche holländische Genosse

Senator van Kol , der von einer Reise nach Japan über Ruß -
land zurückgekehrt ist , hat einem Mitarbeiter des „ Telcgraas " Mit -

leilnngcn über die Lage in Rußland gemacht . Der Bericht muß
der Tendenz des Sprechers wie der de « Blattes wegen mit einiger
Vorsicht gelesen werden . Van Kol erklärte zunächst , über die in
Holland verbreiteten Berichte über Rußland sehr verwundert ge -
wesen zu sein . Rußland sei noch lange nicht am Ende seines
Widerstandes angelangt . Soldaten Hube es im Ueberfluß und
das bisher besetzte Gebiet stehe zur Größe des Reiche «
in keinem Verhältnis . In den verschiedenen von ihm besuchten
größeren Orten hat van Kol nichts bemerkt , als gewaliige Truppen -
bewegungen . Es gab keinen Offizier , der ihm nicht vexsicherle :
„ Die Deutschen sind fertig . " Am Sieg der Russen nach dem Winter

zweifelt niemand . Ter Rückzug ist allein durch MunitionSinangel
verursacht . Darin wird nun mit oller Kraft Wandel geschaffen .
Die nach Millionen zählenden neuen Jahrgänge werden jenseits des
Urals geübt . Japan , Amerika und auch Englaud liefern Munition .
Eine Reihe von Tagen war die transsibirische Eisenbahn wegen der

Munitionszufuhr aus Japan gesperrt .
Die Russen hoffen auf einen Winter , der schon nach einigen

Wochen beginnt . — Die Deutschen hoffen vor dem Winter zu Ende

zu kommen . Da dies nicht glückt , sind sie mit ihren Siegen nur in

Verlegenheit . (?) Sie hatten ihre Hoffnungen auf einen Separat -

frieden mit Rußland gesetzt . (?) Daß sich der Zar an die Spitze
des Heeres stellte , machte diese Erwartung zuschanden . Der Zu -

st and im Lande bereitet den Russen keine Sarges ? ) und

stört ihr festes Vertrauen aus die Landesverteidigung der Ver -

bündeten nicht im mindesten . Sobald das Heer über eine zureichende
Munition verfügt , wird eine kräftige russische Offensive nicht aus -

bleiben . "
Wir haben wiederholt daran gemahnt , die Wirkungen der in

Rußland errungenen Ersolge nicht zu überschätzen und die riesigen

Hilfsquellen Rußlands im Auge zu behalten . Was van Kol bc -

richtet , mag diese Mahnung unterstützen . Immerhin wird man den

Eindruck nicht los , daß van Kol nach der Art seines Urteils zu den

Entente - Sozialislen gehört , die den gassenläufigen Redensarten der

herrschenden Kreise allzuviel Vertrauen schenken . In den paar

Tagen seines russischen Aufenthalts dürste van Kol schwerlich in die

Lage gekommen sein , die für die Kampsfähigkeit Rußlands ent -

scheidenden Tatsachen krilisch ins Auge zu fassen . Und die Phrasen

russischer Offiziere werden wir kaum für zuverlässiger halten dürfen ,

als das . was man van Kol über die innere Lage zu erzählen für

gut befunden hat . Vielleicht wäre es borsichtiger gewesen , wenn

unser holländischer Genosse versucht hätte , seine Informationen

durch russische Soziali st en ergänzen und kontrollieren zu

lassen .

wieüerzusammentritt öer Duma !

London , 2. Oktober . ( W. T. 93. ) Das Reutersche Bureau

verbreitet eine Meldung der „ Times " aus Petersburg vorn

30 . September , wonach die Mitglieder des Kabinetts von

ihrer Beratung mit dem Zaren zurückgekehrt seien . Den

russischen Blättern zufolge werde sich die Duma

am 8. Oktober wieder versammeln .

finanzielles Abkommen zwischen Englanö
unü Rußland .

London , 2. Oktober , ( ffl . T. 93. ) Das Presscbureau teilt

mit , daß die Besprechungen zwischen Schatzkanzler
M c K c n n a und dein russischen Finanzmini st er

Bark zu einem günstigen Ergebnis geführt hätten . Es sei
eine Einigung über ein gemeinsames Vorgehen der

englischen und der russischen Regierung erzielt worden .

Kriegsbekanntmachungen .
Beräusterung der F- lachsvorräte .

In den Gegenden Deutschlands , in denen früher Flachsbau
getrieben wuroe und zum Teil heute noch betrieben wird —

Schlesien , das Hessenland , die Rhön , Teile von Bayern , Württem -

berg und Westfalen — befinden sich noch größere Mengen aus -

gearbeiteten Flachses im Besitze der Landwirte . Dieser Flachs ist
vielfach schon vor Jahrzehnten geerntet und aufbewahrt worden
in der Absicht , ihn selbst zu verarbeiten oder in der Hoffnung , ihn
bei besseren Preisen gelegentlich zu verkaufen . Alle diese Flachs -
Vorräte müssen jetzt heraus aus den Kästen und Schränken , damit

sie zum Besten des Vaterlandes für Heeresbedarf Verwertung
finden . Jeder Landwirt hat dafür Sorge zu tragen , daß seine Be -

stände mittelbar vder unmittelbar an die deutschen Spinnereien

zur Verarbeitung gelangen . Mit der Erfüllung dieser Vater -

ländischen Pflicht verbindet sich für ihn der Vorteil , ' saß er für

seinen Flachs einen Preis erhält , wie er in der Vergangenheit nie -

mals gezahlt worden ist . _

Warnung vor einem Periskop .
Von der Deulschen Periskop - Gesellschafl m. b. H. , Charlotten -

bürg 2. ist ein Periskop im Schützengraben , Marke „ Feldgrau " ,

zum Einzelladenverkaufspreis von 2 M. in den Handel gebracht
worden .

Nach dem Ergebnis einer Prüfung von zuständiger Stelle ist
dieses Periskop wegen seiner geringen Haltbarkeit und Widerstands -

fähigkeit sowie wegen seine ? mangelhaften Abschlusses gegen Staub

und Feuchtigkeit für militärische Zwecke durchaus unbrauchbar . Zu -
dem ist der Preis viel zu hoch .

Vor dem Ankauf wird im Interesse der Angehörigen des

Heeres gewarnt . _

Vorratsanzeige von Kraftfuttermitteln .
Berlin , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Die Bezugsvereinizung der

deuischcn Landwirte G. m. b. H. Berlin , Abteilung Kraftfmterinittel ,
Gcnthiner Str . 34 , bringt in Erinnerung , daß gemäß der Kraft -

futtermittelvcrordnung vom 28 . Juni 1315 jeder , der Gegenstände
der im Z 1 dieser Verordnung genannten Zlrt bei Beginn eines

Kalendervierteljahres in Gewahrsam hat , bis zum 5. Oktober die

vorhandenen Mengen , getrennt nach Arten und Eigentümern , anzu -
zeigen hat . Wer solche Gegenstände im Betriebe seines Gewerbes

herstellt , hat anzuzeigen , Ivelchc Mengen er in dem laufenden
Kalendervierteljahr voraussichtlich herstellen wird . — Fragebogen

für die Anmeldung sind bei der Bezugsvereinigung erhältlich .
» *

*

Berlin , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Die Bezugsvereinigung der

deutschen Landwirte macht in Gemäßheit der Bundcsratsverordnung
vom 25. September d. I . auf folgende Bestimmungen wiederholt
aufmerksam :

Zuckerhaltige Futtermittel , d. h. Melasse , Futter -
zucker und Nachprodukte , Melassefutter , Trockenschnitzel , Melasse -
trockenschnitzel , Zuckerschnitzcl ( Versahren Steffens ) , getrocknete
Rüben ( ganz oder zerschnitten ) sind von jedem , der sie in Gewahr -
sam hat — getrennt nach Arten und Eigentümern unter Nennung
des letzteren — bis spätestens zum 5. Oktober der BezugSvereini -
gung der deutschen Landwirte , Abteilung Zuckerhaltige Futtermittel ,
Berlin W. 35, Potsdamer Str . 38, anzuzeigen . Anzeigepflichtig sind
auch sämtliche zuckerhaltigen Futtermittel , die aus besetztem Gebiet
stammen oder vor dem 26. September 1815 aus dem Auslande

eingeführt sind . Ausgenommen sind lediglich diejenigen zucker -
haltigen Futtermittel , die nach dem 25. September 1315 aus dem
Auslande eingeführt oder die infolge Zuweisung der Bezugsver -
einigung durch Vermittelung der Kommunalverbände an die Ver -
braucher gelangt sind . _

Letzte Nachrichten .
Verbotene Zeitung .

Basel , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Die Militärbehörde hat die
Zeitung „ Rappel " auf zwei Tage verboten .

Auf eine Mine gestoßen .
Kopenhagen » 2. Oktober . ( W. T. B. ) An der Südwestküste

von Laaland ist heute vormittag die Motoryacht „ Soelva " au «
Nakskow , auf der Reise von Nakskow nach Roedby mit Mais , auf
eine Mine gestoßen und gesunken . Der Führer des Schiffes , der
allein an Bord war , ist ertrunken .

Erdbeben in England .
London , 2. Oktober . ( W. T. 93. ) ( Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) Ein Erdbeben wurde heute früh in Cumberland und
Dumfries gespürt , Es wurde lein Schaden angerichtet .
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Königsiraße 33

am Bahnhof Alexanderplah.

Chausfeestr. - 0 . 5

beim Stettiner Bahnhof.

Blaue Lackenlleider
14 . 50 19 . 75 27 . 50 32 . -

36 . 50 41 . 00 48 . 50 52 . -

SinfarbigeMSntel
12 . 75 17 . 50 22 . 50 26 . 75

29 . 75 31 . 75 35 . 25 37 . 50

Schwarze Mäntel
14 . 50 17 . 75 23 . 50 27 . 25

31 . 75 34 . 25 39 . 75 41 . 75

Farbige Wollkleider

18 . 75 23 . 50 29 — 34 . 50

36 . 50 38 . 25 39 . 75 43 —

Färb . Jackenkleider
18 . 75 25 . 25 29 — 33 . 75

39 — 42 . 50 49 . 25 55 —

Fantasie < Mäntel
9 . 75 13 . 75 16 . 50 19 . 75

23 . 25 26 . 50 29 . 75 3355

Afirach . Plüschmäntel
22 . 75 28 . 50 36 . 75 42 -

48 . 75 55 . 50 67 . 75 75 —

Blusen und Ziöcke
2. 50 3. 50 6. 50 7. 75

8 — 9. 75 11 . 25 12 . 50

_ _ _ __— ä Mpiatteuf .
»Mrantw . vleoa "
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Rugische Sozialdemokraten über

öle Aufgaben der Gegenwart .
Im Namen des ausländischen Sekretariats des Organisations -

komitees der russischen Partei haben sich die Genossen Axelrod ,
Aftrow , Markow , Martynow und Semkowsky an die in Rußland

täligen Parteigenossen mit einem Schreiben gewandt , in dem die

Anschauungen dieser Genossen , die im menschewistischen Teil der

russischen Partei eine führende Rolle spielen , zu der gegenwärtigen

Kriegslage und den daraus resultierenden Aufgaben des Prole -
tariats Rußlands dargelgt werden . Diese Kundgebung kann bei
der großen Popularität der meisten der erwähnten Genossen unter
den russischen Arbeitern keineswegs als eine private Äußerung
einflußloser Einzelpersonen im Auslande angesehen werden . Sie

mutz vielmehr bei der engen Verbindung zwischen dem ausländi -

scheu Sekretariat und dem Organisationskomitee als eine Zu -
sammenfassung der Anschauungen angesehen werden , die in einem

großen Teil der Funktionäre der sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Rußlands vorherrschend sind . Nachstehend seien die wichtigsten
Stellen aus dieser Kundgebung wiedergegeben :

« Im Bunde mit den organisierten Kapitalisten und Grundbe -

sitzern , im Bunde mit den Mehrheitsparteien der Duma , hat die

Regierung ein « äußere Politik verfolgt , die früher oder später
Rußland in einen Weltkrieg hineinziehen mutzte . In Persien , in
der Mongolei , in der Mandschurei , in Türkisch - Armenien , am
Balkan , in Galizien , in Ungarn hat die russische Diplomatie ihre
Intrigen gesponnen , mit dem Säbel gerasselt , wo es möglich war
von fremden Ländern Besitz ergriffen und bedrückte Völkerschaften
aufgewiegelt . Nachdem sie die Balkanvölker in einen Krieg hinein -
gehetzt , setzte sie bei dem verbündeten Frankreich eine starke Ver -

mehrung der Armee durch , entfesselte sie bei der französischen Bour .

geoisie kriegerische Gelüste und brachte dadurch den Augenblick
näher , wo aus dem Zusammenprall ihrer Intrigen mit den In -
trigen der . . . das Feuer des Weltkriegs aufflammte .

Jetzt bezahlt Rußland diese Politik der Gegenrevolution mit
der Schmach seiner militärischen Niederlage .

Jetzt , wo die Geschichte über die russische Monarchie und das

Regime vom 16. Juni zu Gericht sitzt , treten als Ankläger und

Nichter namentlich diejenigen gegen sie auf , die aus Eigennutz oder

Unvernunft sich für die Eraberungsbestrebungen begeistert , sich mit
der Raubpolitik der Regierung solidarisiert und das Volk zur
Unterstützung des Krieges aufgerufen hatten . Die einen verletzt
in ihren patriotischen Gefühlen , die andern enttänsckit in ihren
eigennützigen Bestrebungen , die dritten beunruhigt , daß der be -
ginnende Zusammenbruch das Wohlbefinden der Privilegierten
stören könnte , sind sie alle bestrebt , eine gesellschaftlich « Bewegung
gegen die direkten Schuldigen an der militärischen Niederlage
Rußlands ins Leben zu rufen .

Die Regierung hat ihre Erwartungen nicht gerechtfertigt : für
das Geld , das ihr aus der Tasche des Volkes bewilligt worden war ,
hat sie infolge ihrer Käuflichkeit und Unfähigkeit und ihrer ge -
samten inneren Politik nicht die Vernichtung des sogenannten
äußeren Feindes , sondern den Zusammenbruch Rußlands vorbereitet
und durchgeführt .

Natürlich haben sie recht , wenn sie behaupten , die Regierung
habe sich für den Krieg schlecht vorbereitet ; sie habe unnütz
Milliarden verschwendet , die für die Verteidigung dcS Landes be¬
willigt waren ; sie habe Diebe und Verräter an die Spitze der Ver -
waltung geduldet und durch ihre Politik der Unterdrückung und
Entrechtung das russische Reich innerlich geschwächt . Dies alles
ist richtig , aber vom Standpunkt des Volkes ist dies nicht das
Hauptverbrechen des Zarismus .

Vom Standpunkt der Demokratie und der Interessen der
Volksmassen besteht das Hauptverbrechen des Zarismus darin , daß
er durch seine imperialistische Eroberungspolitik Ruhland in den
Weltkrieg hineingehetzt und dadurch die Explosion beschleunigt hat ,
die in dem einem Pulverlagcr ähnelnden Europa eintrat . Und
es kann seine Schuld vor dem Volke nur noch verschärfen , daß er
in Verfolgung einer solchen Politik zugleich die Ordnungen be -

festigte , die das Land zu Niederlagen führten und die zu den

Schrecknissen des Krieges noch das Elend des inneren Zusammen -
bruches fügten .

Deshalb darf man vom Standpunkt der Demokratie nicht
daran denken , schlechte Generäle durch gute zu ersetzen und an die
Stelle untauglicher Imperialisten talentvolle und tüchtige zu setzen .
Vielmehr mutz man daran denken , mit jenen Bedingungen ein Ende

zu machen , in denen Imperialisten und Militaristen , Helden der

Plünderung und des Raubes über die Schicksale eines Volkes ent -

scheiden können .
Di : Nationalisten und Oktobristen , die Progressisten und Ka -

detten , die Industriellen und selbst ein Teil der radikalen Jntelli -
genz , die einstimmig über die Unfähigkeit der Bureaukratie , das
Land zu verteidigen , schreien , fordern die Mobilisierung der ge -
sellschaftlichen Kräfte zur Verteidigung des Landes und die Kon -
trolle der Gesellschaft bei diesem Werke .

Sie wenden sich an die Arbeiter , an die Bauern mit der Auf -
forderung , an dem gemeinsamen VolkSwcrk der Verteidigung des
Landes gegen die fremde Invasion teilzunehmen . Die Parole

. Krieg bis ans Ende " haben sie zur Parole des ganzen Volkes

gestempelt .
Lüge , Heuchelei und Unvernunft feiern ihren Triumph in die -

fem Lager der ratlosen Patrioten .
Sie rufen zur allgemeinen Einigung auf , um die nationale

Gefahr abzuwenden . Es gibt aber keine andere , keine schlimmere
nationale Gefahr als die Herrschast eines Häufleins Beamter und

Junker mit dem Zaren an der Spitze über das russische Reich . So -

lange diese Herrschaft dauert , ist kein Fortschritt , kein « Entwickelung
in Rußland möglich . Diese Herrschaft zerstückelt Rußland weit

mehr in gegenseitig sich bekäinpfende Völker und Provinzen , als
dies der schlimmste vom siegreichen Deutschland aufgezwungene
Friede tun könnte . Rußland durch die Einigung der lebendigen
Kräfte des Landes mit diesem Häuflein Räuber vor dem Zu -
sammenbruch retten , bedeutet , mit der einen Hand zerstören , was
mit der anoern aufgebaut worden ist .

Um diese Einigung aber mit den jetzigen Herrschern Ruß -
lands , seinen Bureaukraten , Junkern und Generälen zum Zweck
der Verteidigung des Reiches handelt es sich bei den bürgerlichen
Patrioten aller Schattierungen . Niemand denkt daran , diese Bande
von Räubern und Volksfeinden völlig zu stürzen und an der Stelle
der Selbstherrschaft des Zaren und der junkerlich - bureaukratischen
Clique die Selbstherrschaft des Volkes aufzurichten

_ _ _ _

Die Bourgeoisie und ihre politischen Vertreter , die sich in die -

fem Kriege mit der herrschenden Bande durch Mittäterschaft an Ver -
brechen gegen das Volk verbunden haben , sind unfähig und außer -
stände , die herannahende Katastrophe abzuwenden . Ja , wenn sie
auch könnten , würden sie es nicht wollen , wenn die Rettung ver -
knüpft wäre mit dem Triumph der Demokratie .

Allein nur dieser Triumph , nur die Vollstreckung des Testa -
ments , das die Revolution von 1906 dem russischen Volke hinter -
lassen hat , kann dem Volke Rettung bringen , die Kriegsleiden nach
Möglichkeit lindern und die in Rußland lebenden Völkerschaften
von dem traurigen Schicksal , das sie erwartet , bewahren : aufge -
teilt zu werden zwischen den Siegern , gezwungen zu sein , die Ent -

scheidung über ihr Schicksal von den Waffen zu erwarten ohne jede
Rücksicht auf ihren eigenen Willen .

Der siegreiche deutsche Imperialismus kann nicht durch die
Kraft der Waffen auf seinem Wege aufgehalten werden : er hat sich
als die stärkste unter allen imperialistischen Kräften erwiesen . Nur
eine Kraft kann ihm den Weg zu weiteren Siegen , zur weiteren

Zertretung des besiegten Ruhlands versperren . Dies ist die Kraft
der Volksrevolution . . . .

Nur indem die russische Demokratie bestrebt sein wird , daS
Bollwerk der Weltrcaktion , den russischen Zarismus , zu stürzen ,
wird sie das Werk fördern , datz dieser Krieg ohne neue Vcrgewal -
tigungen der Völker Rußlands , ohne Lostrennung von Gebieten ,
deren Bevölkerung eine solche Lostrennung nicht wünscht , ohne Kon -
tribution , die das Land für lange Zeit ruinieren , ohne Zcrtrctung
Polens , Belgiens und Serbiens durch die Sieger ein Ende nehme .

Nur dadurch kann die russische Demokratie das Unheil gut
machen , das die Schuldigen an dem Weltkriege über Europa und
Ruhland gebracht haben . "

das tägliche Srot .
Das alte Lied .

Die „ Mitteilungen der Deutschen Landwirtschafts - Gesell -
schaft " warnen vor einer Ueberschätzung der Kartoffelernte :

» Die Ernte wird wesentlich höher geschätzt , als im Vorjahre
und wie es scheint , mit Recht ; aber wir sollten diesem Segen
gegenüber , den wir höherem Walten zu danken haben , bescheiden
und einsichtig sein . Unsere erste Pflicht ist es , sie vor Verderben
und Verfaulen zu schützen , denn die Frucht hal unter �der Nässe
gelitten . In jenem Geiste der Erkenntnis der Unzulänglichkeit
unserer Theorien wird die Verbrauchsregelung besser gelingen , als
mit dem Schlachtruf . hie Welf , hie Waiblingen " .

Uns scheint vielmehr die erste Pflicht die zu sein , das

Vorhandensein einer ausreichenden Menge von Kartoffeln zm

zugeben und die zweite , dafür zu sorgen , daß diese Frucht der

Bevölkerung zu einem erschwinglichen Preise zur Verfügung
steht . Werden diese Pflichten nicht beobachtet , so werden alle

Hinweise auf das höhere Walten nicht verhindern , daß

Rufe ertönen , die den verteuernden Spekulanten recht unan¬

genehm in den Ohren klingen .

Kartoffelwucher , Regierung und Landwirtschast .
Der Generalsekretär der Christlichen Gewerkschaften S t e g e r -

w a l d , veröffentlicht in der „ Kölnischen Zeitung " ( Nr. 999 )
�

ein

Nachwort zu der von den Ministern mit westdeutschen Arbeiter -

organisationcn in Düsseldorf abgehaltenen Kartoffelkonferenz .

Stegerwald sagt , niemand könne nachweisen , daß die

Gestehungskosten für Kartoffeln 191S im Durch -

schnitt teurer als 1, SO Mark für den Zentner zu

stehen kommen . Der größte Teil werde billiger erzeugt . Mit -

hin seien die westdeutschen Verbraucher nicht bereit , mehr als 3,M) M.

frei Keller zu zahlen . Er sagt ferner :
Breite Verbraucherschichicn des Westens sind ferner der Ansicht ,

daß die Reichsregierung zu ihrem Widerstand gegen ZwangSmaß -

nahmen und Höchstpreise auf dem Kartoffelmarkt nicht durch

ausreichende sachliche Gründe bestimmt werde , sondern

vielmehr in der Hauptsache vor dem Wider st an de zurück -

schrecken , der ihr aus landwirtschaftlichen Kreisen
und aus Kreisen deS Handels gemacht werde . Der

verhältnismäßig starke politische Einfluß der Landwirtschaft und des

Handels in Preußen ist aber für die ärmeren Verbraucherschichten
kein ausreichender Grund , höhere Kartoffelpreise zu zahlen , als sie

in den Gestehungskosten in einem angemessenen Gewinn der Land -

Wirtschaft und in den unvermeidlichen Spesen begründet sind . "

Zur Lebensmittelversorgung des Westens .

In der Konferenz der Minister in Düsseldorf mit den Vertretern

von Konsumvereinen und Gewerkschaften über die Versorgung dcS

westlichen Industriegebietes mit Kartoffeln , Milch und anderen

Lebensmitteln wurde auf Vorschlag des Obcrpräsidenten v. Rhein -
babcn ein Ausschuß von 12 Mitgliedern gewählt . Der Ausschuß

setzt sich aus Vertretern der freien und der christlichen Arbeiter -

bewegung und der Konsumgenossenschaften zusammen . Er ist ani

den 4. Oktober zu einer Besprechung in das Minifierium des Innern

eingeladen .

Die teure Zwiebel und der verkannte Landwirt .

Interessante Tatsachen über die Verteuerung der Zwiebeln
werden der Magdeburger „ Volksstimme " von sachkundiger Seite

mitgeteilt . Danach ist in der V Magdeburger Börde , die ganz Deutsch -
land mit Zwiebeln versorgt , eine Ernte zu verzeichnen , die höchstens
einen Preis von 3 bis 4 M. für den Zentner vom Felde rechtfertigen
würde . Schon vor drei Wochen aber kostete der Zentner 7 M. , der

Preis ging dann schnell auf 12 M. in die Höhe . Die Gründe sieht
der Gewährsmann der Magdeburger „ Volksstimmc " in folgendem :

„ ES kamen auf einmal holländische Aufkäufer nach Kalbe
und trieben die Preise hoch , so daß beute Zwiebeln zu 1 2 M a r k
vom Felde verkauft werden . Die Großhändler halten die

Lagerware zurück , die Produzenten , welche die kapitalkräftige
Clique kennen , verkaufen nicht inehr zu 12 M. , sondern verlangen

Sei den /lrmierungstruppen im Osten .
Ein böser Tag .

Weithin dehnt sich der Wald von Krüppelkiefern über hügeliges
Land . Eine lange und breite weiße Ader teilt seine dunkl « n
Massen . Dort sind die Bäume niedergeschlagen und der bäum -
grüne Grund von Moosen und welken Nadeln ist umgewühlt . Wei -
ßer lockerer Sand liegt leuchtend zutage . Eine wimmelnde Schar
von deutschen Armierungssoldaten hat das Werk vollbracht . Sie
stellt den Damm her , bestimmt , Kampftruppen in das Herz feind -
lichcr Stellungen zu führen . Die Arbeit drängt , jede Stunde ist
kostbar . Unermüdlich müssen Spaten und Schaufel , Axt und Hacke
geschwungen werden . Gespräche und Gesänge begleiten den Klang
der Werkzeuge . Die Augustsonne sendet schon am frühen Morgen
sengende Strahlen über das Bild , reichlichen Schweiß und brennen -
den Durst erzeugend . Je höher die Sonne steigt , je mühevoller wird
die Arbeit . Die Stimmung der arbeitenden Soldaten leidet , man
wird stiller und stiller , der Klang der Spaten wird durch nichts
mehr gestört .

Bald nach der Mittagspause , in der die Feldküche die Mann -
schaften mit warmer� Nahrung versorgt hat , ist die Strecke fertig -
gestellt . L- ie Mannschaften sammeln sich , um das bereitliegende
Gepäck auszunehmen und den Marsch zur neuen Arbeitsstelle an -
zutreten . Keine Stunde wird versäumt , der Marsch löst die Arbeit
ab und die Arbeit den Marsch .

Der Himmel hat sich mit dunklen , drohenden Wetterwolken
bezogen . Sturm zaust in den Aesten der verkrüppelten Föhren
und treibt Staubwolken über die marschbereit stehende Kolonne
der vierhundert Armierungssoldaten . Dann folgen Donner und
Blitz und strömender Regen . Unter Bäumen und Zeltbahnen
suchen die Männer dürftigen Schutz . Trotzdem ist die Kleidung
bald durchnäßt .

Aber das Unwetter legt sich bald und die Truppe tritt ihren
Marsch an . Die Sonne hat die Wolkenmassen zerstreut und ihre
stechenden Strahlen trocknen die Kleider auf den Körpern der
Männer .

Der Wald ist schnell durchquert . Von seinem Rande überblicken
die Soldaten eine weitgedehnte Niederung . Auf sandiger Ebene
fvachsen zerstreute Krüppelkiefcrn zwischen Gräsern und Flechten .
Moorige Stellen mit saftigem Grün unterbrechen die trockene Flora ,
bobe Föhren und Wachholderbüsche bringen Abwechslung in das

�fithenschwärme bevölkern das weite Feld . In der Ferne
schließt eine Hügelreihe die Eben « ein . Wie ein schützender Wall
begrenzt sie das flache Land . Durch das Grün der Hänge ziehen
sich weiße Linien . Dort ist der Boden umgewühlt . „ Schützen -
grüben , geht es von Mund zu Mund . Die Männer wissen , daß
sie auf blutgedüngtem Boden schreiten .

Langsam schiebt sich ein « neue Wolkenmasse am Himmel
empor . Es scheint als wüchse sie aus der fernen Hügelkette empor .
Di « Soldaten zicben dem Wetter entgegen .

In ihren : Rücken leuchtet noch die abendliche Sonne . Die
dunklen Schatten gleiten vor den Männern über den Boden Unauf -
hallsam dringen die tiefschwarzen Massen am Himmel vorwärts ;
die Sonne ist bald verhüllt und Sturm pfeift über das ebene Land .

Tie marschierenden Soldaten beschleunigen ihre Schritte . Den
Druck des Rucksackes scheinen sie nicht mehr zu fühlen . Der Hügel -
rand ist erreicht und soll in einem Hohlweg durchquert werden .
Da bricht das Wetter los . Helle Blitze erleuchten für Augenblicke
gespenstisch das unheimliche Dämmerlicht , krachende Tonner lassen
die Erde erdröhnen , das ferne Geschützgrollen übertönend . Und der
Gewitterregen verwandelt sich plötzlich in einen Wolkenbruch .

Die Armierungssoldaten sehen nirgends Schutz . Wie eine
Herde verängstigter Schafe dteiben sie einige Minuten eng anein -
andergedrängt im Hohlweg stehen . Das strömende Wasser hat die
Uniformen sowie die Unterkleider im Augenblick durchnäßt . Es
fließt in die Halsbinden hinein , läuft am Körper entlang und füllt
die hohen Schaftstiefel . Hagelkörner mischen sich in die Wasser -
massen .

Die Truppe kämpft sick durch den strömenden Regen weiter .
Die Wege sieben unter Wasser . Ohne Zaudern werden glitschrige
Pfützen und Moraste durchschritten und das Marschtempo wird
schneller und schneller . Tie Soldaten scheuen die äußerste Au -
jtrenguug nicht , um unter schützende Dächer zu komme » . Die
Kleider kleben am Körper , aus den Stiefeln quillt bei jedem Tritt
das Wasser . Jeder Schritt muß förmlich erkämpft werden .

Der Gewitterregen gebt allmählich in langsam rieselnden Regen
über . Tie Soldaten gewinnen ihren Humor zurück , scherzend be¬
trachten sie ihre verregnete Kleidung , ein Lied ertönt .

Die Armierungssoldaten erreichen das Ufer eines kleinen
Flusses , von dessen jenseitigem Ufer die Hütten eines polnischen
Dorfes winken : der Ouartierort ist erreicht . Nie wurde ein Ouar -
ticr mit so aufrichtiger Freude begrüßt , wie diese ? .

Eine Holzbrücke gestattet de » Uebergang über den Fluß . Am
anderen Ufer starren halbzerstörte Drahtverhaue . Mit Unter -
ständen versehene Schützengräben bilden ein weiteres Hindernis .
In kühnen Sätzen werden sie übersprungen , um endlich in das

Dorf eindringen zu können .
Es ist menschenleer . Noch vor wenigen Tagen ist e ? die Stätte

wütender Kämpfe gewesen . Laufgräben ziehen sich in Zickzack -
linien durch den Ort . Der Krieg hat hier friedliches und nützliches
Leben mit seltener Gründlichkeit vernichtet . Die Hütte » und
Scheunen sind alle zerstört . Hier feblt das Dach , dort ist der
Giebel eingestürzt , Türen sind nirgends vorhanden . Was nicht
zum Bau der Unterstände benutzt worden ist , haben Granaten und
Feuersbrünste vernichtet . Der . /ausrat der ehemaligen , längst ge -
flohenen oder vertriebenen Bewohner liegt zerbrochen auf ' der Straß « .

In der Dunkelheit suchen die Soldaten ein Unterkommen in
den Häuserrestcn . Ueber schlüpfrigen Grund , die Laufgräben über -

springend , bahnen sie einen Weg . Laute Rufe ertönen , um die

nachfolgenden Kameraden vor gefährlichen Stellen zu warnen . In
den Scheunen ohne Dächer , in den Häusern mit eingestürzte »
Wänden , werden die Quartiere eiitgerichtet . Feuchtes Stroh
schichten die Armierungssoldaten zum Lager .

Ruhe finden sie indeh noch nicht . Mitten im Dorfe entdecken

sie beim Scheine brennender Holzscheite und elektrischer Taschen -
lampcn einen Holzstoß . Mit freudigem Jubel begrüßen sie den
kostbaren Fund . Tie Scheue werden fortgetragen und an vcrschic -
denen Stellen zu großen Scheiterhaufen gestapelt . Bald leuchten
gierig zuckende Flammen zum stockdunklen Himmel empor und
beleuchten ein Bild unbeschreiblicher Zerstörung . In der Glut der
Feuer trocknen die Männer des Spatens ihre Uniformen und
Körper . In dichten Haufen umdräiig « n sie die Flammen , der
beißende Rauch stört sie nickit .

Kleinere Kochscucr leuchten auf . Auch der Magen will sich nicht
länger mißhandeln lassen . In rühriger Geschäftigkeit wird Wasser
herbcigelragen . Es muß aus einem Flusse entnommen werden
und der Weg dorthin ist beschwerlich . Er führt zurück über Lauf -
und Schützengräben , durch Granatlöcher und über umherliegendes
Hausgerät . Ein einzelner macht de » Weg nicht . Mehrere , von denen
der eine mit Fackel oder Taschenlampe bewehrt ist , vollbringen ge -
ineinsam das gefährliche Werk . Das Ufer führt steil hinunter .
Die Männer unterstützen einander beim Ab - und Aufstieg und
treten den Rückweg mit der kostbaren Beute , bestehend in einem
Kessel Wasser , an . Das Abendmahl kann bereitet werden .

Ter Regen hat aufgehört . Lange noch umstehen oder nm -
iitzen die Männer die flackernden , stets neu genährten Feuer . Das
Lager auf nassem Stroh , aus schmutzigem Fußboden oder im halb -
zerfallenen Unterstand lockt sie nicht .

Aus der Ferne crlönt dauernd der Donner der Kanonen und
das Knattern der Maschinengewehre . Leuchtraketen steigen zum
Nachthimmel empor . Tie Kampffront ist nicht weit . Aber nichts
stört die Soldaten . Ruhig von ihren Erlebnissen plaudernd , ver -
harren sie au den Feuern . Immer von neuem betrachten sie mit
sinnenden Augen das trostlose Bild ihrer Umgebung . Und manche
fühlen sich, fern von aller Menschlichkeit , einem dunklen , unerbiti -
lichen Geschick preisgegeben . Viele Kameraden schmiedet diese Nacht
noch enger aneinander . Einander stützend wollen sie weiteren Un -
bilden des Kriegslebens Trotz bieten .

Schließlich werden die Feuer einsamer . Die müden Glieder
heischen Ruhe und finden sie selbst hier . TaS Dorf versinkt wieder
in den �ckilumincr des Todes .

Am nächsten Morgen wird entdeckt , daß in einer dicht mit
Soldaten belegten Scheune in unmittelbarer Näbc der Älzläfer
eine nicht explodierte Handgranate liegt . —- R. S.



15 M. pro Zenwer un5 rechnen <ntf 20 M. Trotzdem m Kalbe in
holländischen und anderen Händlerkreisen weit über 100 000
Zentner Zwiebeln sein sollen� verkaust niemand größere Mengen .
da n>an , wie gesagt , auf Preise von liauis 20 M. pro Zentner
noch in den nächsten Wochen rechnet .

Die Landwirte haben erkannt , daß es in ihrem Interesse
liegt nicht zu verkaufen und haben sich stillschweigend dem Ring
angeschlossen , so z. B. hat ein Rittergut bei Kalbe zirka 100 Mor¬
gen angebaut , davon schon 20 Morgen verkauft , der Rest soll nicht
unter 15 bis 20 M. verkauft werden . Dabei beträgt die Ernte
über� 90 Zentner pro Morgen . Was der Herr Rittergutsbesitzer
dabei allein an seinem Zwieliclanbau verdient , kann sich jeder
selbst berechnen . Das Pfund Zwiebeln ivird im Herbst meistens

Vom 20 . Juni und 1. September freie Eisenbahnfahrt bei Bc -

urlaubungen zusteht , und die in der Zeit von , 1. bis 20 . Juli
diese Fahrten selber bezahlt haben , sind die Fahrkosten in
Höhe des Militärtarifs — einschließlich etwaigen Schnellzugs¬
zuschlags — von ihren Truppenteilen zu ersetzen .

Konsumenten erst durch drei oder vier verschiedene größere oder
kleinere Händler geht , die alle daran verdienen wollen . "

Zu Tränen kann das Volk in diesem Jahre ja auch ohne
Zwiebeln kommen , aber da diese Frucht außerdem noch als Nah -
rungs - und GeWürzmittel dient , ist es eine Schande , sie künstlich zu
verteuern , und man kann angesichts dieser und anderer Tatsachen
nur schwer die nötige Andacht für die Erntefestpredigt des Herrn
Ocrtcl aufbringen , in der es heißt :

„ Die bösen Vorwürfe , die der eine Stand gegen den anderen
zu erheben pflegt , sollen� endlich verstummen . Jeder Stand bat
sein Recht , jeder seine Pflicht . Der eine soll nicht alle Rechte
für sich beanspruchen und alle Pflichten dem anderen aufhalsen .
Das ganze Volk ist aufeinander angewiesen . Ter Landwirt macht
keinen Anspruch auf besonderen Dank ; aber er empfindet es bis -
iveile » recht bitter , wenn schwere Vorwürfe auf ihn gehäuft wer -
den , die er nicht verdient hat . Sein Werk ist immer schtocr . Es
tvar im vergangenen Jahre doppelt schwer . Er hat seine Pflicht
getyn , . ruhig und ohne Anerkennung zu heischen . Er trägt aber
schwer an der Verkcnnung , die ihm oft zuteil wird . Wenn doch
alle Glieder unseres Volkes am Erntefest das Gelöbnis ablegen
und immer halten wollten , sich gegenseitig zu verstehen , mitein -
ander zu arbeiten , der eine für den anderen , und alles zu unter -
lassen , was des Volkes einmütige Geschlossenheit gefährden und
bedrohen könnte ! "

Wie das Beispiel der Zwiebeln zeigt , scheint das von Ocrtcl
geforderte gegenseitige Verständnis , soweit Landlvirtschaft und
Großhandel in Frage kommen , sehr leicht durchführbar zu sein .
Aber leider trägt diese „ einmütige Geschlosienheit " dazu bei , die
Möglichkeit einer ausreichenden Ernährung immer mehr einzu -
schränken .

Verdorbene Lebensmittel .

Die „Sächsische Landwirtschaftliche Zeitschrift " , das Organ de ?
Landeskulturrats , brachte kürzlich die Mitteilung , daß in diesem
Jahre ein großer Teil des auf den Markt gebrachten Salats
trotz sehr billiger Preise <bis zu 00 Pf . herunter ) u n -
verkäuflich geblieben sei undforlgeworfen werden
inußte . Von Sachverständigen iverde der auf diese Weise ent -
standene Verlust auf 25 bis 30 Prozent der gesamten Ernte ge -
schätzt .

„ Es haben also in der Dresdener Umgebung gegen 100 000 Schock
Salat keine Verwendung für die menschliche Ernährung in diesem
Kriegsjahre gefunden , obwohl Salat in verschiedenen Formen , vor
allem auch als Gemüse , genossen iverden kann . "

Im ganzen würden etwa sechs Millionen Salatköpfc weg -
geworfen ivorden sein .

Wir glauben , daß eS überflüssig ist , dieser Wirtschaftsfürsorge
noch etwas hinzuzufügen . _

politische Uebersicht .
Ei » ungangbarer Weg .

Dem Reichstag lag bei seiner Augusttagung ein Autrag
des nationalliberalcn Abg . Schiffer vor , wonach das

Gesetz über den Belagerungszustand dahin ab¬

geändert werden sollte , daß bei Vergehen gegen Verordnungen
der militärischen Oberbefehlshaber nicht wie bisher nur auf
Gefängnis , sondern bei Vorliegen mildernder Umstände auch
auf eine Geldstrafe erkannt Iverden köimc . Die Notwendigkeit
dieser Resornt wurde von allen Seiten als äußerst dringlich
anerkannt , aber da zogen im letzten Augenblick die National -

liberalen ihren Antrag zurück . stA an erinnert sich ihrer
Gründe . Genosse Dittniann wollte bei der dritten Lesung
des Entwurfs , nachdem ihn ? in der Zensurdebatte das Wort ab -

geschnitten worden war , Beschwerde über die Zensur in Rheinland -
Westfalen führen . Das mißfiel den Nationalliberalen , weil ,
wie die „ Köln . Ztg . " es so schön ausdrückte , von der Rotte

Dittmanns eine „ unaustilgbare Trübung des Eindrucks der

ganzen Schlußsitzung " zu befürchten war , und weil , was freilich
keiner von ihnen sagte , der Zensor in Münster ihrem Herzen
besonders nahestand . Sie würgten ihr Kind mit eigener Hand
ab , um nun den Genossen Dittniann nicht zn Wort kommen

zu lassen .
Nun werden aber die geltenden Bestimmungen inimer un -

erträglicher . Bei allen , auch den geringsten Vergehen , m u ß
auf Gefängnis erkannt werden , und aus allen Bevölkerungs -
schichten Vierden Klagen über die drakonische Härte dcS Ge¬

setzes laut . Was tun ? Die Gerichte befinden sich in einer

Zwangslage ; Strafumwandlung auf dem Gnadenwege be¬

seitigt den Makel der Gefängnisstrafe nicht . HinanSschiebnng
der Urteile bis zur nächsten ReichStagstagung , in der die Ab -

ändcrung nach aller Wahrscheinlichkeit erfolgen wird , geht nicht
wohl an . Da verfällt der Geh . Oberjustizrat Dr . K o f f t a
in der „ Deutschen Jnristcnzcitnng " ans den Ausweg , die Sache
dnrch den Bundesrat regeln zu lassen . Gr soll aus Grund
des Grwächtignnasgcsetzes vom 4. August 1014 den Antrag
Schiffer durch Verordnung zum Gesetz erheben , und das Ae -

denken , daß der Bundesrat nur zu Verordnungen ermächtigt

ist , die sich zur Abhilfe wirtschaftlicher Schädigungen
als notwendig erweisen , glaubt Kostka dadurch entkräften zu
können , daß "der Begrist der wirtschaftlichen Schädigung auch
in den bisher ergangenen Verordnungen schon sehr weit aus

gelegt worden sei .
" Bei aller Dringlichkeit der Gesetzesrcform vermögen wir

uns für diesen Vorschlag nicht zu erwärnien . Seine Ver -

wirkiichung könnte unabsehbare Folgen nach sich ziehen . Gesteht
man dem Bundesrat die Möglichkeit zu , ans dem Ver

ordnungswego das Gesetz über den Belagerungszustand zu

ändern , dann gibt es für seine Betätigung überhaupt keine

Schranke mehr und der Reichstag braucht schließlich höchstens

noch zuin Zweck der Krcditbcwilligung zusammenzutreten .
Denen , die in die Maschen des strengen Gesetzes geraten sind ,

mag es sehr bitter sein , daß einstweilen gegen sie auf Ge -

fängnis erkannt werden kann , aber sie mögen sich dafür bei den

Nationalliberalen bedanken , die nun einmal um jeden Preis

ihrem Parteifreund in Münster llnannchmlichkeiten ersparen
wollten .

_

Erstattung des Fahrgeldes an beurlaubte Mannschaften .

In der neuesten Nummer des „ Armeevcrordnungsblattcs "
wird bekanntgegeben : Mannschaften , denen nach den Erlassen

Eine einstimuiig angenommene Resolution .
Die erste Sektion der handelspolitischen Kom -

Mission der Reichshauptstadt Wien , die sich mit der Frage der
künftigen wirtschaftlichenBeziehungen zum Deutschen
R e i ch e und Ungarn befaßte , » ahm nach längerer Debatte ein -
stimmig und unter lebhaftein Beifall eine Resolution an , worin
die Seklion die Anschauung ausdrückt , daß die Vorbereitungen
zur Neuordnung der handelspolitischen Beziehungen zum Auslände
ehestens in Angriff zu nehmen seien . Zu diesem Zwecke
sei insbesondere eine Verständigung mit dem Deutschen Reiche über
die wirtschasts - und handelspolitischen Zukunftkpläne anzubahnen .
Als deren Ziel sei eine wirtschaftliche Bundesgenossenschaft
mit dcni Deutschen Reiche anzustreben , die das politische
und militärische Bündnis mit Deutschland ergänzen und
bereits

� beim Friedensschluß , sowie auch späterhin das
Wirtschaftsleben der verbündeten Staaten durch ein gemeiiames
und planmäßiges Vorgehen sichern und fördern soll . Mit Rücksicht
auf den innigen Zusammenhang , der zwischen der österreichischen
Außenhandelspolitik und dem österreichischen Vertragsverbältnisse zu
Ungarn besteht , werde den zu erwartenden großen Veränderungen
auf dem Gebiete der erstcren auch bei der Vorbereitung des künftigen
Ausgleichs mit Ungarn , und zwar sowohl hinsichtlich seines Inhalts
als auch seiner Dauer vollauf Rechnung zu tragen sein .

Der lebhafte Beifall , der dieser Resolution gespendet wurde ,
ist um so verständlicher , als sie sich auf sehr allgemein gehaltene
Wendungen beschränkt und eigentlich zu nichts verpflichtet .

Der Briefvcrkehr des Vatikans .

Amtlich . Berlin , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Nach Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen dem Reich und Italien ist auch
der Postverkebr zwischen den beiden Ländern eingestellt worden .
Jedoch ist der dienstliche Briefverkehr zwischen dem päpstlichen Stuhl
und seinen diplomatischen Vertretern in Deutschland sowie den
deutschen Bischöfen deutscherseits zugelasien worden .

�tos öer Partei .
Gegen die Licbknccht - Gruppc .

Unter dieser Spitzmarke lesen wir in der „ Germania " :
Gegen die Liebknechtgruppe ist eine amtliche Stellungnahme

erfolgt . Nach der „ Bremer Bürgerzeitung " ist einer größeren An -

zahl von Genossen und Genossinnen in Essen , Duisburg , Remscheid ,
Düsseldorf und einigen anderen Orten im Bereich des 7. Armee¬

korps - Bezirks von der Ortspolizeibehövde im Auftrage des
Generalkommandos eröffnet worden , daß sie während der Dauer
des Krieges weder in öffentlichen noch in geschlossenen Versamm -
lungen , welcher Art auch immer , rednerisch auftreten dürfen . Ferner
wird ihnen jede Verbreitung von Druckschriften untersagt . Eine

Zuwiderhairdlung gegen eines dieser Verbote hat sofortige Schutz -
Haft für die ganze Dauer des Krieges zur Folge . Ausdrücklich ist
hervorgehoben worden , daß sich diese Maßnahme nicht gegen
die sozialdemokratische Partei , sondern gegen die

Unterzeichner der Eingabe vom ö. Juni an Parteivorstand
und Fraktion , gegen die sogenannte Liebknecht - Gruppe richte . Das
Verbot wird aufgehoben , wenn der damit Bedachte dem General -
kommando oder der Polizei schriftlich erklärt , er ziehe seine - Unter -

schrift mit Bedauern zurück .

Tratrrrkuudgebunge » für Keir Hardie .

Der Tod Keir Hardies hat in den Massen der englischen Ar -

beiterschaft und darüber hinaus tiefes Bedauern hervorgerufen . Bei -

leidskundaebungen von Politikern der verschiedensten Richtungen sind
an seine Witwe gelangt . So von dem irländischen Führer Red -
m o n d , der Keir Hardie als Freund Irlands würdigt . H e n d e r -

s o n hat eine Beileidsdepesche vom australischen Mini st er -

Präsidenten Fisher erhalten , worin es heißt : Keir Hardie
war ein wackerer , redlicher Mann , der das Volk ohne Rücksicht auf
die persönlichen Folgen auf den Weg führte , den er für den rechten
hielt . Auch der Ministerpräsident von Neu - SüdwaleS H o l m a n

hat Henderson das Beileid ausgesprochen . Vandervelde richtete
an die britische Arbeiterpartei folgendes Telegramm :

„ Tief erschüttert durch den Tod Keir Hardies sende ich im Namen

des Internationalen sozialistischen Bureaus den britischen Sozialisten
den Ausdruck brüderlicher Sympathien . Ehre dem Andenken dieses

großen , edlen , überzeugnngsvollen Soldaten der internationalen sozia -

listischen Sache . "
Wie die „ Daily News " berichten , soll in Keir Hardies Bezirk

Merthya ein Arbeiterkandidat aufgestellt werden . Die Unionisten
wollen ihm keinen Gegenkandidaten entgegensetzen , sofern die Libe -

ralen nicht mit einem eigenen Kandidaten auftreten .

Soziales .
Vermehrte Straffälligkeit der Schulpflichtigen .

Die „ Korrespondenz des Deutschen LchrervereinS " erklärt , daß
nach übereinstimmender Beobachtung aller Stellen , die in der Jugend -
sürsorge arbeiten , sick, für die Zeit des Krieges , wenn auch noch
keine abscklietzenden Zahlen gewonnen sind , eine starke Zu -
nahnre der Strassälligkeit der Schulpskichtigen
ergebe . Die Gründe für diese bedauerliche Tatsache lägen in der
dnrch den Krieg hervorgernsenen Nervenaufregung , die gar oft die
iunere WiderstandSfähigteit gegen „ dumme Streiche " schwäche .
Diese Erregung führe auch zu unnötigen Anzeigen über Dinge , die

besser durch Rücksprache mit Eltern und Lehrern sich erledigen ließen .
Von schädlichem Einfluß sei auch ver Mangel einer Aufficht , das

Fehlen des Einflusses des Vaters . Daneben komme in Betracht ,
daß militärische Schauspiele mehr als sonst die Kinder zusammen -
führe , der „kriminelle Spieltrieb " erwache und führe zu Ausschrei -

tungen , die der einzelne sonst nicht begehe . Der Nachahmungstrieb
tvirke unheilvoll . Das Soldatenspiel könne in Roheit ausarten , die

erforderlichenAusrüstungsgegenstände würden nicht selten auf unredliche
Weise erworben . Die Schundliteratur , jetzt fast mir unter patrio¬
tischem Titel und Deckmantel , trage mit ihren unwirklichen , un -

tvahren , nerbenpeilschenden Schilderungen ein gut Teil dazu bei ,

Abenteuergelüste in der Jugend zu erwecken . Als Mittel zur Ein -

dänlmung ' der Zunahme der Straffälligkeit regt die Korrespondenz
Bestellung von Beiständen für die Mütter und Einführung einer

Polizeistunde für die Jugend an . Diese Mittel dürften unseres
Erachtens , da sie die Ursache der vermehrten Straffälligkeit nicht
berühren , wirkungslos , vielleicht sogar schädlich sei ». Not tut eher ,
die Jugend vor Nervenkitzel , vor Schundromanen und jeder ähnlichen
Lektüre sowie vor bramarbasierender Kriegsspielerei zu bewahren ,

sie aber in geeigneter Weise auf den Ernst der Situation auf -
merlsani zu machen . Unterschreiben läßt sich die Anficht der Korre -

spondenz , nach der die jetzige Straffälligkeit der Schulpflichtigen
keineswegs Veranlassung zur Schwarzseherei biete , vielmehr , wie

sie mit dem Kriege kam , wohl auch im Frieden wieder ver -

schwinden werde . . „ . .

Gewerkschaftliches .
Gewerkschastskämpfe im 2 . Vierteljahr 1 91 5 .

Nach der im „Reichsarbeitsblatt " vom Monat September
1912 veröffentlichten amtlichen Streikstatistik sind im 2. Viertel -

jähr 1915 trotz dem Burgfrieden immer noch 45 Arbeitskämpfe
geführt und deendet morden , und zwar 32 Angriffsstrciks , 9 Ab -

Wehrstreiks und 1 Aussperrung . An diesen Kämpfen waren

insgesamt 2439 Personen , darunter 1202 unter 21 Jahren ,
beteiligt . Auf die einzelnen Berufsgrnppen verteilen sich diese
folgendermaßen : � 6clMig � � &cr

Von d - nKämps ° n

<n, , Arbeits , betroffenen vollen teilw . keinen
Be. ussgtuppc . Betriebe g�perrt-n �v' 0i3 �jolg Erfolg

Bergbau . . . 7 7 1747 2 2 3

Metallindustrie . 10 10 2443 3 2 5
Ehem . Industrie 2 2 30 — 1 1
Lederindustrie . 2 2 39 — — 2

Nahrungsmittel¬
industrie . . 4 4 254 2 1 1

Baugewerbe . . 10 12 485 2 4 4

Fabrikarbeiter . 7 30 398 3 1 8

Gastwirtschafts -
gewerbe . . 3 6 43 — — 8

Zusammen 45 73 5439 12 11 22

Die meisten Kämpfe waren demnach im Baugewerbe , im

Bergbau , bei Fabrikarbeit ohne nähere Bezeichnung und in
der Metallindustrie ausgebrochen . In letzterer entfällt auch
die eine Aussperrung mit 1100 beteiligten Personen . In
den meisten Fällen blieben diese Kämpfe ans einem Betrieb

lokalisiert , nur in 6 Fällen griffen die Streiks auf mehrere
Betriebe über . Die Dauer der Kämpfe war wesentlich kürzer
als zu anderen Zeiten . Insgesamt wurden 15 955 Streik -
und Aussperrungstage gezählt . Ans einen Streikenden bez .
Allsgesperrten berechnet , ergibt dies nicht ganz 3 Kampftage ,
während in den letzten Jahren die Durchschnittszahl der Kampf -
tage auf den einzelnen Streikenden oder Ausgesperrten berechnet ,

nahezu 28 Tage betrug . Bei den meisten Streiks handelte es sich,
Wohl infolge der ungeheuren Lebens mittclteuerung ,
um Aufrcchterhaltnng oder Erhöhung der bisherigen Zeit - und

Stücklöhne ; nur in 4 Fällen war die Forderung auf Ver -

kürzung der Arbeitszeit gestellt . Die dabei erzielten Erfolge
sind nach der amtlichen Statistik vollständig unbefriedigend .
Es hatten nach derselben nur 12 Arbeitskämpfe vollen und 11

teilweiscn Erfolg , während bei 22 Arbcitskämpfen kein Erfolg
zu verzeichnen war . Bezeichnend ist dabei , daß in 8 bestreikten
Betrieben ausschließlich Heeresbedarf hergestellt wird , und daß
von diesen 8 Arbeitskämpfcn nur einer erfolgreich , 3 teilweise
erfolgreich und 4 erfolglos waren .

Die Münchener freien Gewerkschaften nach dem ersten
Kriegsjahre .

Die Leituiig der Münchener freien Gewerkschaften hat bei de «
44 freigewerkschaftlichcn Organ isatioilen am Orte eine Umfrage ge -
halten über die Einwirkungen des Krieges ans die Organisations -
Verhältnisse , die nach Umlauf des ersten Kricgsjahres zum erstenmal
richtig überblickt werden können . Die Erhebungen erstreckten sich
aus die Mitglicderbcwcguug , die finanzielle Gebarung und die ver -
schicdenen Unterstützungsaktioncn während des ersten Kriegsjahres .
Dem intereffanten nun vorliegenden Ergebnis ist an allgemeine «
Gesichtspunkten folgendes vorauszuschicken :

Mit dem plötzlichen Hereinbrechen des Krieges setzte bei der
anfänglichem Bestürzung auf - wirtselmstlichem - Gebiete naturgemäß
fast in allen Berufen eine bedeutende Arbeitslosigkeit ein ,
die indes . mit . dem allmählichen . Wiederaufleben der Jnduftrie in -

manchen Berufen rasch , in anderen wieder nur langsam und zäh
abflaute . Eine erhebliche Steigerung der Konjunktur war erklär -

licherwcise bei jenen Jndustriczivcigcn zu beobachten , die mit Mili -

tärausträgen bedacht wurden . In erster Linie kommen hier in Be -

kracht der Metallarbeiter - , der Sattler - , der Schmiede - und der

Schuhmachervcrband . Bei anderen Organisationen wieder , so beim
Bauarbeiter - und Holzarbeitcrverband , besserte sich die anfangs des

Krieges trostlose Situation nur langsam und hier ist trotz der großen
Abgänge an militärdienstfähigen Mitgliedern immer noch mit einem

gewissen Prozentsatz Arbeitsloser zu rechnen . Manche Organisa -
tionen , insbesondere Lithographen , Steiudcuckec und verwandte Be -

rufe , Buchdrucker , haben bis zum heutigen Tage erheblich unter

Arbeitslosigkeit zn leiden , weil eine Anzahl Münchener Export -
firmen ihre Betriebe entweder bedeutend cingeschränkt oder über -

Haupt geschlossen haben . Die hauptsächlich zu Kriegsbeginn zu be -

obachtende große Arbeitslosigkeit hat an die Unterstützungseinrich -
tungen der einzelnen Organisationen bedeutende Anforderungen ge -
stellt . Was die M i t g l i e d e r b e w c g u n g betrifft , so ist natür -

lich bei dem großen Prozentsatz mit Militärdicnsttauglichen ein er «

heblicher Rückgang zu beobachten . Auch andere Momente , Arbeits -

losigkeit , Abwanderung usw . haben an der rückläufigen Mitglieder -

bcwegung mit geholfen . Was auch die Münchcner Gewerkschaften
im ersten Kriegsjahre auf allen Gebieten Bedeutendes geleistet haben ,
ersieht man am besten aus den folgenden Ziffern .

Nach dem Ergebnis der Erhebungen waren am 1. August 1914

an Mitgliedern vorhanden 01 229 , davon 51 550 männliche
und 9073 tveibliche . Am 1. August 1915 nach Ablauf des ersten

Kriegsjahres betrug die Gesamtzahl der Mitglieder 34 070 , davon

20 237 männliche und 7833 weiblickc . Tie Gesamteinnahmen
der säinlichen Organisationen betrugen int ersten ßnegsjahre
1 570 417 M. , denen Gesamtausgaben in Höhe von 1 703 005

Mark gegenüberstehen . An Arbeitslosenunterstützung zahlten die

Verbände in dieser Zeit 503 881 M. , an K r i e g s u n t e r stütz -

ung 822 003 M. , an Licbesaaben für die Mitglieder im

Felde 20 991 M. An K r a n k e n u n t c r st ü tz u n g wurden
102 003 M. , an R e i s e u n t c r st ü tz u n g 8305 SIL, an Not -
ftandsnnterstiitzuna 150 715 M. und an Invaliden -
n n t e r st ü p n n a 12 778 M. verausgabt .

Eine gleiche Erhebung ist zurzeit für die sämtlichen bayerischen
GcwerkschxrftStarteNe im Gange .

Muslanö .

Ausbreitung des italienischen Weberstreiks .
Mailand , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Der „ Secolo " erfährt

aus Gallcrate , daß die Zahl der ausständigen Weber bereits

auf 42 000 gestiegen sei .

Zu dem Streik wird uns vom 28 . September aus L u -

g a n o geschrieben :

Trotz der bedeutenden Gewinne , die die Unternehmer
gerade in der Textilindustrie seit dem Kriege machen und trotz
der Lebensmittelteuerung haben die Industriellen sich doch
nicht dazu bewegen lassen , den Arbeiterinnen eine Lohn -

erhöhung von 60 Centimes zu gewähren . — Wie üblich ,

haben die katholischen Gewerkschaften die freien im Stich
gelassen und die Forderung für zu hoch erklärt . Wie sie sich
während des Streiks benehmen werden , ist noch abzuwarten ,
große Hoffnung aus ein solidarisches Vorgehen ist jedenfalls
nicht zu hegen . Die freien Gewerkschaften und örtlichen
Arbeitskammern halten gut besuchte Versammlungen ab .

Amerikanischer Hafcnarbeitcrstreik ? „ Politiken " ( Kopenhagen ) vom
28 . September veröffentlicht folgende Drahtmeldung aus New

Uork : Der Präsident d: S Verbandes der Hafenarbeiter teilte mit ,

daß die Arbeiter am 27. in New Jork die Arbeit niederlegen
würden , wenn man ihre Lohnforderungen nicht bewilligte .



N . JSRAEL
Spandauer Sir . lö SCRLIN C König slraße 11 - 14

GegrQndel 1Ö15

Grosser

Wäsche - VerKauf
zu außerordenflich billigen Preisen

Damen - Wäsche

Herren - Wäsche

Kinder - Wäsche
Tisch » u . Hauswäsche

Wäschestoffe

Trikot waren

Strümpfe

Taghemd iw Abb . )
mit Stickerei - Ein - Q
«atz und Ansatz . Z - ZO

Beinkleid ( wie q
Abb . ) dazu passend Z « ZO

T aghemd ( wie Abb . ) mit
Stickerei - Ans. , Ein¬
satz u. ßanddurchz ,: 2 . 90

Nachthemd ( wie Abb . )

mitEinsatz,berz ( Srmig 3,90

Miederleibchen ( Unter -

laille ) ( wie Abb . ) . , 0 . 95

/h Beinkleid ( wie Abb . )

T mit Einsatz u. Ansatz 2 . 90

Mittwoch , ö . Oktbr . : Großer Gardinen - V erkauf

■ n .

sMDt uns :

Zur grollen

Fabrik Stefan Mm vormals

II. Weltmann

Größtes Spezialhaus für Herren - , Damen - u . Kinderbekleidung
Kalser - Wilhelm - Straße 55 �GrÜn C Ecke Spandauer Strasse

Zur Herbst - unJ Winter - Saison
empfehle in den vornehmsten Neuheiten und in

reichster Auswahl bei besonderer Preiswürdigkeit

AnzDse uns Paletots
für Herren , Jünglinge und Knaben

MenhiemeriiPiiietoti
für Damen , Backfische und Mädchen

KleUer, Blnseu, Morgemcle idieken , Palakragea�of t

Beste Stoffqualitäten □ Unerreichte Verarbeitung

ijchuhwaren , Trikotagen , Herren - , Damen - unii kinderwäsche

Das neue Preisverzeichnis für den Herbst und Winter ist TS8
MT erschienen und wird auf Wunsch kostenfrei zugesandt " TK

Heule feiere ich das Jubiläum des 500 . grossen Paketes Persü .

Seit sechs Jahren segne ich alle 14 Tage diese Erfindung und möchte

Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank aussprechen . Wie einzig
schön , wie einfach und wie schonend ist jetzt die Behandlung der

Wäsche ! Kein unzufriedenes Mädchen , keine rort -
blelbende Waschfrau , wie schnell und Iröhlich alles . Mein Mann
ist so Iroh über die so seltenen Anschaflungcn von neuer Wäsche ,
sogar wegen Hausbesuch wird die Wäsche nicht verschoben , da sie
so garnicht mehr stört . Und jetzt habe ich zum erstenmal ein zart
gesticktes , weisses Kleid in Pcrsil gewaschen und es ist blendend
sauber geworden . Huch die Wollwäsche lasse ich mit Pcrsil waschen ,
es ist kein Stück in meinem Hause , das nicht mit Persil gewaschen

wird , sogar die Bohnerlappen . . .
Frau BQrgermeisUr H.

Spricht dieses gänzlich freiwillige Zeugnis einer langjährigen
zufriedenen Verbraucherin nicht mehr für die Güte und Vorlreff -

lichkeit des selbsttätigen Waschmittels PERSIL als alles andere ?

Koan Sie das nicht Heranlassen
ebenfalls einen Versuch damit zu machen , oder wollen

Sie sich weiter mit der mühevollen und viel teuereren

veralteten Waschweise herumquälen ?

Einfachste Anwendung . Gebrauchsanweisung auf jedem Paket .

HENKEL &C1E . , DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten

Spezialarzt
Dr . med . Wockcnfnß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Beruts -

störung . Teilzahlung . *

Sprechstunden : 11 — 2 und ö— 8

J . Baer

BtlllStr . 28 Prin?Cl<Allee
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
Elegante Paletots ,

Eleg . Einzegnungs - An-
zllge in jed . Preislag .

Gr. Stofflager z. eleg . MaBantertigun ' g
Billigste , feste Preise .

Orts Krankenkasse
der Klempner

zu Berlin .

Kekanntmachnng .
Zu der Ersatzwahl von Vertretern

aus den Reiben der Versicherten zum
Ausschuh unserer Kasse ist nur ein

Wahlvorschlag eingereicht worden .
Die aus dem Wahlvorschlag benannten
Bewerber gelten als gewählt , eine

Wahl durch SIbstimmung findet in -

solgedessen nicht statt . Siehe § 9
unierer Wahlordnung .

Einspruch gegen die Gültigkeit der

Wahl kann innerhalb eines Monats ,
also bis einschliehlich den 3. November ,
erhoben werden , und zwar bei dem

Vorstand der Kasse . Berlin S 14,
Wallslr . 68, oder bei dem Vcrsiche .
rung - Zamt der Stadt Berlin , Kloster -

strage 65/67 . . 270/16
Der Vorstand .

I . A. : Joseph Hartmann , Vors .

Ledttabfillk.
Naturelle Blankleder - Bäuche

sür Sohlen zu Filzschuhen und Brand -

sohlen , per Pfd . von 2 M. an. »

Schwarze und naturelle Blank .
leder . Zlbfälle sür Absätze geeignet
per Pjd . von M. 0,20 au .

Schwarze leichte Blankleder -
Abfälle , passend zu tlederpantoffeln ,

per Psd . von 1,25 Ä. an verlaust

A . Lerch , Berlin ,
Mühlenstr . 70 .

Fernspr . Amt Königstadt 3830 , 3831 .

? elzwaren
Pabrik und Lager von

Stolas , Krawatten , Pelz -

hüten , Muffen , Pelzjacken ,
Pelz . , Kinder - Garnituren ,
Pelzwest . , Offizierspelzen
Nur reelle Ware , von der ein¬
fachsten bis zur elegantesten .

Tausende Sachen auf Lager .
Auch Einzelverkauf zubilligen

Preisen .

Sonntags geöffnet .
Ferd . Kaiman , Kürschnermstr .

nur Kommandantenstr . 15, I,
gegenüber Beuthstraße .

Tel . : ' Ztr . 3917 . Gegr . 1894.

Oskar Wollbnrg
Serlin N, Brunn enstr . 56 n . 57 .

Mülimiiiiis für Hamen - n. Mätäen - MIsiitm .
Nonheiten für den Herbst :

Troff des großen S/ofmangeis , der sich seit Itgir . n ers / n' egu
btmtrkhar macht, verkauft ich meij}9 Fabrikate tu gcr. x trhtb -
Ueh bilägtn Preisen, da teh mein-jfvFqbr ikation : moitfiai rech

vorzeitig zu clten Freutföfs�ecki lolt .

Ot �Kostöme
aas �CabardiD «, Twill ,
Chaviob us\ r . in allen

modernen Saiden .

19. 75 28 - 39 . "

Kostüme
das Ele *&ntest » für den
Herbst , mit langer lescher

Jacke

46 . - 58 . - 75, -

Paleioh
in kleidsamer

Blasenfonn mit .
Glockonschoß 16. " Zt. - 38. -

entzück enden Neuheiten ,
auch für starke Hamen

franen - Mäntel Binsen n . fiöcKe
am Samt , L«i6 «, Wolle
am . in den moderottes

AaslflbraDgAD
22 . - 37 . — 44 - 3. 90 7,io 13, ° '

Kladsr - s. Bacillsct - Elolker , Kostfime , MäEtel , Spori -
facloa für jedes Alter von 2 . 90 an.

Außerdem bietet eleh besondere Gelegenheit , da
letzt grödte Auswahl In

WIM- , Siit-, 8r; itsiVfin -Pa!elol ! n. -Mäntfln .

Ko. ohei Ko. tüm 36. 50 . Qrofie Abtallanw titr Trauer - Bokloldung . Peletot 18. 78.



AWERTHEIM Qt Versand -

Mi Abteilung
B. Berlin Wm
H.

In dieser Woche Sonder ' Preise

12 . 60

Neue Hüte U- ü- ?"'
Kleine Sammetform 9 . 25

Sfrassenhut f""! 12 . 50

Biedermeierform m» Meianband . . 15 . 50

Grosser Rundhut gtr . er. B:n.d; 16 . 50

Fescher Sfrassenhut ST5 . 1� 24 . 50

Garnierte Hüte

LöCkkappe neue Formen . . .

. . . . . . .
3 . 10

Grosser Damenfilzhut 3 . 25
Lack - MatrOSenhut neue Formen . . . 3 . 90
Eleg . garn . Kinderhüfe a�"

1
-

"

neueste Formen . . . . . . . . . .0 . 50� . 90 0 . 75

Eleg . garn . Damenhüfe c
cn T 7 ( , in tn

mit verschiedenen Garnituren , . w . OU f . /ö Iw . OU

Billige Blusen
aus scholt . od . ge¬
streift Seide , hoch - A qn
geschlossene Form w . OtJ

aus schottischer ha -
rlerler Seide , hals - " 7 q «
freie Form . . . . .f . ö' - '

aus guter schotti¬
scher karierter 1 1 ■». .
Seide . . . . . . .I > 75

aus guter , gestreif¬
ter Seide , mit 1 Q er »
Bindekrawatte . . I � . O

a. Crfipe de chine
mit Säumchen und 1 Q 7 c
Hohlsaum garniert I <6- • ' O

aus guter Pailelle -
seide , eleg . , hoch - 1 n c
geschlossene Form

aus schottischem
Stoff mit Seiden - A r \ n
schleife .

. . . . . .

aus Woll - Popeline .
in verschiedenen an
Farben

. . . . . . .
« + . » 0

aus gutem ge - _
streiften Flanell , f 75
Sporlform

. . . . .

aus Woll - Popeline ,
hochgeschlossene 7 7 1
Form

. . . . . . .

. I �

aus Velvel , hals¬
freie Form , ver - Q 9c
schiedene Farben

aus gutem Woll¬
krepp , venchiedene Q qr »
elegante Fassons . yJ - VV

24,50

Bluse ES 14 . 75 Bluse SS 6 . 90 I6 . 25 1 ÄSne�n ! l0 . 25 Bluse S &S 2 . 95 Bluse SIS 7 . 90

OcntHches Theater .
Direktion : Maz Reinhardt .

71/ , Uhr ; Kollege Crampton .
nachm . �' / «ü. fKl . Preise ) : namlet .
Montag ; Jadith .

Kamm erspiele .
8 Uhr : Der Welbsteufel .
nachm . 21/, Uhr ( Kl . Preise ) : Die

deutsehen Kleinstädter .
Montag ! Der Welbstenfel .

Volksbühne . Theater a. BDIowpl .
8 Uhr : Oer Kaufmann von Venedig .
Montag S' f . Uhr ! Der Keulmann von

Venedig ,

IfeM öer Freien Kolksbinen
Sonntag , den 3. Ottober ,

nachmittag » 3 Uhr :
Volksbübne , Theater am Bülowplatz :

Die Mitschuldigen . — Die Ge»
fchwister .

Schillertheater Charl . : Da » Glück im
Winkel .

DeuttcheS Künstler - Theater : Datterich .
Lefsing - Theater : Baumeister Solnetz .

Abends 8' / « Uhr :
Volksbühne , Tbeater am Bülowplatz :

Montag , Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag : Der Kaufmann von
Venedig .

Theater für Sonntag , den 3 . Oktober .

Hontls Operetten - TheaterBerliner Tbeater
3 Uhr ; Wie einst Im Hnl .

8 uhr : Extrablätter .
Oeotscbee Künstler - Theater .
3 Uhr nachm . • Datterich .
8 Uhr : Zwischenspiel .
Leasing - Theater .
3 Uhr nachm . ; Baumelater SelneB .
8 Uhr : Don Jaan .

üenteche » Opernbaas Cbarlottbg .
3 Uhr : Heffmanne Erzählungen .
8 Uhr : Der Wildschütz .

Friedrich - Wllhelmstidt . Theater ,
3 Uhr : Oer Troubadour .
6' lt Uhr : Der Vogelhttndler .

Oebr , HCrmfClCl , Theater

s uhr : Benjamin macht alles .

Kleines Theater .
4 Uhr : Llebestranb .
81/« Uhr : Ein kostbares Leben .

Komisehe Oper .

3v . u . : Gold p leb für Eisen.
8 Uhr : Jung moU man sein .

KomOdlenhans

8 uhr : Die Frau tob 10 Jahren
Lnstsplelbana .
3' / , Uhr : Die Ehre .
8 ' /tühr : Herrecheftl . Diener geaueht

Gastspiel Louis Treumann.
8 Uhr : Hoheit tanzt Walaer

Residenz - Theater
3' l , Uhr ; Die Schäne vom Strand .
8 Uhr : Die Prinzessin vom Nil.

Schiller - Theater O.
3 Uhr ; Die Hermannschlsoht

s uhr : Heimat .
S c hlller - Tta . Charlo ttenbg .
3 Uhr : Das Glück im Winkel .

s uhr Alt-Heidelberg.
Thalia - Theater .
3 Uhr : Kam ' rad Kttnne .
8 Uhr : Drei Paar Schuhe .

Theator am Nollendorf pl .
S' /i Uhr : Dar Graf von Luxemburg .
S1/« Uhr : Immer feste drnff !

Theater des Westens
8' / . Uhr : Der brave Fridolin .

s uhr ; Der kOnstliche Mensch ,

Theater In der KönlggritzerStraBe
3 Uhr : Kabnle und Liebe .

8 uhr : Raaseb .
Trtanon - Theater .
31/, Uhr : Minna von Bamholm .
S' f . Uhr : Lehmanns Kinder .

Qewerksehaftshaiis
Sonntag , den 3 . Oktober 1915 :

Im groBen Saal :

Opern - Abend .
Erüffnnng 5 Uhr . Anfang 6 Uhr .

Eintritt gegen Entnahme eines Programms von 30 Pf .

Einmaliges Gastspiel folgender Künstler :
Frau Profeeoor Wallis ,
Allee Stettens

Jotfec , der Heldentenor .
Laurl , der Ivrische Tenor .
Siegmann ( Stuttgart ) , Bassist
Stewenson , Bariton .

Josepba Halten .
Leoni Graz .

Arien und Duette aus den Opern FreleohUU — Lehengrin — Carmen
— Die lustigen Weiber von Wlnetor — Die Hugenetten — sowie Lieder .

V
Clrcue

Usch
Sonntag , 3. Okt . , 8 Uhr :

Michel
fvubel in 3 Akt. von Paula Bufch .
Org . - Pantomime d. CircuS Busch.
Einst , v. Ballettmsir . R. Riegel .
Musik v. Kapellmstr . A. Taubert - ,
Dekorationen v. Georg tzandrich .
Dresden - , Kostüme von Leopold
Ferch , taiserl . tömgl . und Grotz -

herzogL tzosl .
1. Akt : MichelS Hans u. Hof ,
Michel im Kreis « seiner Kinder . —
Der falsche Freund und sein Ver -
rat . — Der Uebersall durch die
Gaullertruppe und ihre Echand -
tat . — Germania erscheint , schlägt
Michel zum Ritler und drückt ihm
daS Racheschwert in die Hand .

S. Akt : Erntedankfest .
DeS deutschen Volke » Ackerbau in
Kriegszeilen . — Sine Gauller -
Vorstellung der VierverbandS -
akrobaten . — Das Hunger -
gefpenst . — Der Gaukler Flucht
vor Michels Riesenfaust und —

utz. — Germania besiegt daS
�unaergefpenst und segnet die

deutschen Fluren . — DaS große
Erntedankfest mit Gesang und

deutschen Volkstänzen .
Z. Akt : Michel d. deutsch . Riese
_ und feine Neider .
MT Das grosse Bulldoggen - ,
Bären , u. Hahnenballett - Ms

Vorher da » grotze glänzende
Programm .

« » 1 / Nachmittags » Ol /
* 9/2 Borktelluna « » / !Borstellung
Jeder Erwachsene 1 Kind frei ,
jede » weitere Kind aus allen Sitz -

Plötzen halbe Preise .
In beide « Borstellnnge « :

Unthan . iLUm' A'
Sidl , de » Kaisers stärkster Kanonier .

Die gr. Chinesentruppe Unn |
Cboy Llng Ueo 11611!

in ihren unerreichten , Anstehen
erregenden Leistungen l

sowie b. übrig , anerk . Darbietungen .

Heute

ZTorstellungen A
3' / » und 8 Uhr . "

Nachm fad. Erwachs , t Kind frei .
Das unübertrefll .

Oktober - Programm .
In beiden Vorstellungen :

Rob . Steldl
Otto Rentter

in ihren neuesten Vorträgen .

URANIA TaÄ . tP -
Sonntag und Montag 4 Uhr

( Halbe Preise ) :
An den Grenzen von Süd¬

tirol und Italien .
8 Uhr :

Von den Karpathen
bis Brest > Litowsk .

Montag 8 Uhr :
Prolessor Dr . E. Deokert ;

DasWeltreieh der Briten .

Goido Tbielseher :
„ Wie repariere ich mein Auto " .

„ Venus im Grünen "
Operette von Oskar St raus .

Mitwirkende :
Else Berne — Ida Russka

Gustav Matzner - Julius Spielmtnn .

Käte Erböiz-Nelson
Am Klavier : Rudolph Nelson

sowie das
große

Er8f f nungs - Programm .

Rose - Theater .
s uhr - Die Rriegsbraat .

3 Uhr : Muttersegen .

Walhalla - Theater .

mr : Aus der Jugendzeit .
3 Uhr : Die Räuber .

Badstr . SS. Badotr . 58.

Sonntag , de « 3. Oktober :
Nachmittags �Qra { ESSeX . "

Abends 8 Uhr :

Das Milchmädchen
von Schöneberg .

Theedor F « Ucs Caprice
Fosxn - TheaScr 8 %

Täglich präzise 8 Uhr abends ;

. Benjamin macht alles' .

Casino - Theater
Lolhrwger Str . 37. Tägl . 8 Uhr :
Untergrundbahnh . ' Schönhauser Tor .

Die neue Berliner Volksposse

Familie Schnase .
Urberlin . Handlung . Urberlin . Figuren .
Vorher der orstici . Spezialifäten - Teil .
Sonnt 4 Uhr : Der liebe Fridolin .

Relelttballen - Ilieater .
Stettiner Sänger .

Zum 443 . Maie :

Im Schützen
graben .

Ansang
Sonnt . ?>/ , Uhr .

Zu Zreie » Skirniieii
- Die -
Wochenschrift für Arbeiterfamilien

wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Berliner Konzertbaus.
Heute Sonntag :

Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester �anz�So�

Anfang 4 Uhr . Anfang 4 Uhr .

Große Berliner Kunstausstellung 1915
Pariser Platz 4

Täglich gefillnet von 9 —6 Uhr .

Eintrittspreis 50 PI. Montags 1, — Mark .

Katalog fof . franfo M MTgr. - A. : Gardinenhaus

Spezialsirma : a » r « IIa « üh » UH S « rnhsea Zehwortz

Berlin L. Wallstr . IS ( Spindlershof ) .

Die vorjähr . Gardinen u. verwandten Artikel , als :

Teppiche , Decken , Kissen etc .

weit unter den ( ohnehw Sutz. niedrig . ) Lriginalpreiicu
e luengen weiosr von nineeoe — oie nugerieneii — sowie L- ieaer . I — —
Beremtwortlicher Redakteur : Alfred Scholz , Neukölln . Für den Inseratenteil Verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckeret u. Verlagsanstalt Paul Singer Si Co , Berlin SW .
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Zu den Staötverorönetenwahlen
für öerlin .

In ? erlin wird die für die Gememdewähler der dritten Klasfe
bor vier Jahren geschaffene neue Wahlbezirkseinteilung
bei den diesjährigen Stadtverordnetenwahlen auch für das letzte
Drittel ihrer Wahlbezirke zur Geltung kommen . Das eine Drittel
der neuen Wahlbezirke der dritten Klaffe hatte sogleich in 1911 zu
wählen , das zweite Driltel folgte in 1913 , und nun wird in 19 16
das dritte Drittel sich anschließen . Bei dieser auf die Zeitabschnitte
verteilten Durchführung her neuen Ordnung mußte die von den
Berliner Gemeindewählern der dritten Klaffe schon oft als Uebelstand
empfundene und leider erhalten gebliebene Besonderheit ihrer Wahl -
bezirkseinteilung sich noch in eigner Weise fühlbar machen .

Für die Wählerschaft der dritten Klaffe ist das ganze Stadt -

gebiet zerlegt nicht in 16 Stadtbezirke mit je drei Stadtverordneten ,
wie für die erste und auch sür die zweite Klaffe , sondern in 48 Wahl -
bezirke mit je einem Stadtverordneten . Da alle zwei Jahre jede Klaffe
je ein Drittel ihrer Mandate neu vergeben soll , so hat in der ersten
und in der zweiten Klaffe alle zwei Jahre jeder ihrer 16 Bezirke
über je eines seiner drei Mandate durch Wahl zu entscheiden . In
der dritten Klaffe aber kann dann alle zwei Jahre immer nur für
ein Drittel ihrer 48 Bezirke eine Wahl statifinden , so daß
hier in jedem Bezirk nur alle sechs Jahre einmal gewählt werden

darf . Die neue Wahlbezirkseinteilung der drillen Klaffe hat nun

dazu geführt , daß Teile mancher Wahlbezirke in der Uebergangszeit
n o ch lä n g er a ls s e ch s Jahre warten mutzten , ehe
sie wieder mitwählen durften .

Die meisten der neuen Wahlbezirke wurden zusammengesetzt aus
Teilen von mehreren der alten Bezirke und zwar nicht immer von
solchen alten Bezirken , die bezüglich ihres Wahljahres zu einander

paßten . Beispielsweise entstand der neue Wahlbezirk 6 aus Teilen
der alten Wahlbezirke 7, 9, 8, die bei Fortdauer der alten Ein -

teilung nach einander in den Jahren 1911 , 1913 , 1916 zu wählen
gehabt hätten . Ebenso trafen in den neuen Wahlbezirken 19, 16,
22 , 34 , 37, 43 Teile von alten Wahlbezirken der drei Wahljahre
1911 , 1913 , 1916 zusammen . Neue Wahlbezirke , die aus Teilen
alter Wahlbezirke mit zwei verschiedenen Wahljahren gebildet
wurden , finden sich im ganzen P . darunter 4 neue Bezirke aus
Teilen mit 1911 und 1913 , 9 aus Teilen mit 1911 und 1916 , 8 a » S
Teilen mit 1913 und 1916 .

Bei der Festsetzung der Wahljahre für alle diese so verschieden -
artig zusammengesetzten neuen Bezirke ließ cS sich nicht vermeiden ,
daß manche Teile begünstigt und manche benachteiligt wurden . Nach
der neuen Ordnung fand die nächste Wahl für manche Bezirksteile
um zwei oder vier Jahre früher , für andere um zwei oder vier
Jahre später statt , als sie in den alten Wahlbezirken stattgefunden
hätte . Bon den auS Teilen mit den Wahljahren 1911 , 1913 . 1916

zusammengesetzten neuen Bezirken erhielt — um nur drei Proben
zu nennen — z. B. Bezirk 1V das Wahljahr 1911 , Bezirk 16 das

Wahljahr 1913 , Bezirk 6 das Wahljahr 1916 , so daß zu wählen
hatten im Bezirk 10 ein Teil um zwei Jahre zu früh , ein anderer
um vier Jahre zu früh , im Bezirk 16 ein Teil um zwei Jahre zu
früh , ein anderer um zwei Jahre zu spät , im Bezirk 6 ein Teil um
zwei Jahre zu spät , ein anderer unk ' vier Jahre zu spät .

Bei den diesjährigen « tadtveropdnetenwahlen sehen wir unter
den diesmal beteiligten 16 Wahlbezirken der dritten Klasse —
es sind die Bezirke 4. 6. 11. 12 . 17. 18. 19. 20. 34. 36. 39. 40. 43.
46, 47 , 48, ungerechnet den wegen einer Ersatzwahl noch hinzu -
kommenden Bezirt 10 — zehn Wahlbezirke , in denen Teile mit

Verzögerungen der Wahl enthalten sind . Wir finden Verzögerungen
um zwei Jahre in Teilen der Bezirke 4, 12, 39, 40, um vier Jahre
in Teilen der Bezirke 11. 20 , 36 , um zwei und vier Jahre in Teilen
der Bezirke 6, 34, 43 . Der neue Wahlbezirk 34, der erst jetzt an den
ErgnnzungS wählen teilnimmt , hatte inzwischen schon zweimal
eine Ersatzwahl ; für ihn ist mithin die Verzögerung be -
deutungSlos geworden . In einzelnen der genannten Wahl -
bezirke sind die Teile mit Verzögerungen besonders groß :
so in dem Wahlbezirk 6, wo von seinen acht Stadtbezirken
fünf mit Verspätung wählen , und in dem Wahlbezirk 43 , von
dessen sechs Stadtbezirken gleichfalls fiinf verspätet zur Wahl
schreiten .

Eine Hinausschiebung der Beteiligung an der Wahl um zwei
oder gar vier Jahre bedeutet , daß in solchen Bezirksteilen , da ja in
den Wahlbezirken der dritten Klasse ohnedies nur alle sechs
Jahre einmal gewählt wird , acht Jahre oder gar
zehn Jahre hindurch keine Wahl stattfinden
konnte . �Wähler , die in solchen Bezirksteilen wohnten und
in ihnen Wohnung behielten , sind acht oder zehn Jahre hin -
durch von der Wahl ferngehalten worden . Erst jetzt bei den

Wahlen von 1916 inachen diese Uebelstände sich in vollem Umfang
fühlbar . Sie wären vermieden worden , wenn man für die Wähler -
schaft der dritten Klasse das ganze Stadtgebiet in 16 Wahlbezirke
mir je drei Stadtverordneten zerlegt hätte . Es hätte dann die

gesamte Wählerschaft der dritten Klosse sogleich in 1911 zur Wah
schreiten und fortan alle zwei Jahre �für jeden der 16 Bezirke je
einen Sradivcrordneten wählen dürfen . So hätte kein Wähler
dieser Klasse in der Ausübung seines Wahlrechts eine Benachteiligung
erlitten .

Hus Groß - öerlin .

Die Staöt Serlin und öie Lebensmittel¬

versorgung .
In Friedenszeiten ist von der Gemeinde auf dem Gebiete

der Lebensmittelversorgung außerordentlich gesündigt lvorden ;
die Gemeinde hat diese Aufgabe stetig dem privaten Handel zu -
gelviesen und ruhig zugesehen , ivie die Dinge laufen . An -

gebot und Nachfrage sollten regulierend wirken ! man meinte ,
da könne die Gcnieinde nicht eingreifen . Nur in Zeiten bc -

sondcrer Teuerung wich die Gemeinde von ihrem Prinzip ab ;
indem sie Seefische und russisches Fleisch beschaffte . Daß bis

zu einem gewissen Grade diese Maßnahmen prcisdrückend
wirkten , war unverkennbar . Nur blieb es bei halben Ncr -

suchen , ehe man genügend Erfahrungen gesammelt hatte . So
kam es , daß der Krieg die . Gemeinden plötzlich vor schivere
Aufgaben stellte , soweit der Lebcnsmittclmarkt in Frage
kam . Jetzt , wo das Angebot begrenzt tvar , mußten die

Gemeinden eingreifen , wie das eigentlich schon seit Jahren ein

ministerieller Erlaß vorgeschlagen hatte . Aber selbst die jetzige
beschränkte Sclbstbcschaffung von Lebensmitteln durch die Gc -
mcinde begegnet in Handels - und Hausbesitzcrkrcisen lebhaften

Widerspruch . Diese Kreise fühlen sich geschädigt und haben

deshalb an den Berliner Oberbürgermeister eine Eingabe ge¬

richtet , in der sie ihren Schmerzen Ausdruck verleihen . Ter

Oberbürgermeister hat eine längere Antwort gesendet , die _in
ihrer Gesamtheit auch für lvcitere Kreise Interesse besitzt . Sie

lautet :
„ Die uns unter dem 16. September d. J ; überreichte Eingabe

geht in wesernliche » Punkten von unzutreffenden Voraussetzungen
aus . Insbesondere können wir nicht anerkennen , daß die Einkäufe ,
die die Stadt Berlin zum Zwecke des Weiterverkaufs von Lebens -

Mitteln gelätigr hat , zur Steigerung der Warenpreise beigetragen
haben . Wir laffen in der Hauptsache in unseren Verkaufsstellen

Fettwaren , Gefrierfleisch . Eier und Heringe feilbieten .
Die Fettwaren stammen aus Schlachtungen , die vorn� August

bis Oktober . 1914 , also zu einer Zeit erfolgt find , in der Schweine
weit über Bedarf auf dem Markte waren und die Preise einen

verhältnismäßig niedrigen Stand erreicht hatten . Zum größten
Teil sind die Fettwaren aber überhaupt nicht dem inländischen
Markte entnommen , sondern im Ausland aufgekauft . Unsere Ver¬

kaufspreise liefern auch den Beweis , daß es uns gelungen ist . Ein -

kaussmöglichkeiten zu benutzen , deren sich der Privatoyndlcr cnt -
weder nicht bedient hat , oder auch nicht bedienen

'
könnte . Angc -

sichts der überaus hohen Preise , die Fettwaren erreicht haben ,
glauben wir ein öffentliches Jntereffe zu erfüllen , wenn , wir die

so aufgestapelten Waren zu einem verhältnismäßig billigen , Mise -
ren Gestehungskosten cnffprechenden Preise dem . Publikum zu -
führen . Das Gefrierfleisch , das wir auf den Markt . bringen , ist
cbensalls nicht dem freien Verkehr entnommen , sondern aus den

Bestanden der unter Äontrollc des Reiches arbeitenden Zentralein -
kanfsgesellschaft bezogen .

Tic in den unter unserer Kontrolle stehenden Bertaufsstellcn
feilgebotenen Heringe entstammen ' dem Auslange : Die Eier , die
wir zeitweilig auf den Markt bringen , werden im Wege des Aus -

taufchcs von der ungarischen Regierung an das . Deutsche Reicks
nicht aber au den privaten Handel . ahgegeiben . Wir beziehen dfe
Eier vom Reich durch Permittelung , der Zentraleinkanisgesellschaft
untcr der ausdrücklichen Bedingung , daß ivir sie . direkt dem Kon -
ium zuführen . Außerdem haben - wir im Laufe des verflossenen
Jahres noch i » erheblichem Umfang Kartoffeln feilgeboten ; haupt¬
sächlich kamen wir damit auf ' deu Markt in der Kältepcriodc von
Januar bis Mitte März , als der private Handel Berlins voll -

ständig von Kartoffeln entblößt war . Tic Tatfache , daß ' das
Publikum meilenweit aus der Umgegend nach Berlin strömte , um
in den Berliner städtischen Verkaufsstellen Kartoffeln clnzukaufcn ,
liefert den Beweis , daß zu jener Zeit der private Handel voll -
ständig versagte .

Es soll nicht verkannt werden , daß . dem privaten Handel durch
die aus militärischen Gründen erfolgte wochenlange Sperre der
Eisenbahnen die Möglichkeit , den Markt zu versorgen , besonders
beschwert war . lim so weniger aber vermögen wir anzuerkennen ,
daß unsere Vorsickusmaßregeln dem öffentlichen Jntereffe wider¬
sprochen haben . Im übrigen sind wir bei - der Abgab ? der von uns
aufgekauften Waren an das Publikum bemüht gewesen , den pri -
Baten Handel heranzuziehen uird ihm dabei . Verdienftmäglichkeiten
zu gewähren . Unsere Bemühungen sind aber an dem Verha . l . -
tcn der Händler gescheite r. t . So waren sowohl mit dem
Kartoffelgroß - wie kleinhandel durch Permittelnng des Vereins
der Kartoffelgroßbändler und des Bundes der Handel - und . Gc -
tverbctreibcnden für die zweite Kartoffelvcrkaufsperiode Abmachun -
gen getroffen , nach denen jene Händlertreife die Waren dem Aon -
sum zuführen sollten . Schon innerhalb der ersten acht Tage wurden
wir aber von den Händlern vollständig verlassen . Auch das vom
Reich bezogene Gefrierfleisch beabsichtigten wir , durch , die Laden -
schlächter auf den Markt zu bringen . Wir glaubten , daß dem

Schlächtergewerbc um so mehr an dem Verkauf diejss Fleisches
gelegen sei . als ' in der Fkeischerpresse wieperböst betont ist , daß . der
Fleischer bei de » beutigen . hohen Schlveineprsife « an dem Verkaüf
von Schweinefleisch keinen Verdilufft . erzielen könnel - Wir boten
den Berliner Fleischern unser Gefrierfleisch zum Vertriebe unter
Bedingungen an , welche mit dem Jnnüngsvorstände vereinbart
waren und den Fleischern einen Verdienst von 10 Pf . pro Pfund
gewährten . Es Meldeten sich auch etwa 160 Fleischer bei uns an ;
bei der Abnähme stellten sich aber nur 40 —60 ein , von denen die
Mehrzahl auch noch in den nächsten Tagen von dem Vertriebe des
Fleisches zurücktrat . Es blieb uns unter biesen Ilmständen nichts
ndrig , als nach anderen Wegen zu suchen , um das für die Er -
nährung der Bevölkerung bringend nötige Fleisch auf den Markt
zu bringen .

Wir bitten , aus Börstebendein entnehmen zu wollen , daß wir
durchaus bemüht gewesen find , die Interessen der Händler . und
Fleischer , damit auch den Hausbesitzern , deren schwierige Lage von
uns durchaus anerkannt wird , zu wahren , daß uns aber das Ver -
halten der beteiligten Kreise selbst genötigt bat , denjenigen Weg
des Vertriebes zu wählen , den wir nunmehr beschritten baben .
Von jeder Betätigung auf dem Lebensmittel -
markt abzusehen , ist uns uilinöglich , wenn wir uns nicht
eine Vernachlässigung der Interessen der minder -
bemittelten Bevölkerung zuschulden kommen lassen
wollen . Wir würden damit der großen vaterländischen Notwendig -
kcit , unsere Bevölkerung das Durchhalten zu ermöglichen , zuwider -
handeln , andererseits ' aber auch unter Umständen genötigt sein ,
in noch viel höherem Maße , als es bisher der Fall ist . Unter -
stützungen an die ärmere Bevölkerung auszuzalsten und damit
wieder die Steuerlast zu erhöhen , über deren Schwere uns nicht
zum wenigsten auch aus Grundbesitzerkreisen in reichem Maße
Klagen zugeben . "

Uns geht die von der Stadt geübte Lebensmittelversor -
gung nicht weit genug . Die nötigen vom Reiche den Gemein -
den zu gewährenden Mächtmittel vorausgesetzt , sollte über -
stäupt eine großzügige Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln zit mäßigen eriM ' iuglichen . Weisen , eine
Hauptaufgabe der Gemeiitden sein und zwar auch nach dem
Kriege . . . _ _ _ .

Ich tue Ichritte , die Ihnen schwer . schaden .
Vor mir sitzt eine noch sebr . junge , aber auch sehr leidend aus -

sehende Frau . Ihr Mann ist seit Beginn des FcldzugcS ' beim
Militär . Sie bezieht monatlich im ganzen an Uiitecstiitzüng 3g M.
und sie Halste der Miete . Sie erzählt mir : „ Was soll ich machen ?
Heute hat mir mein Hauswirt diesen Brief geschickt :

Frau W . . . . .

hier .
Fordere Sie hiermit auf , Ihre rückständige Miete binnen

24 Stunden zu zahlen , widrigenfalls ich ' Schritte tun werde ,
die Ihnen zum großen Schaden find , denn wir lassen uns nicht
von Ihnen um die Nase rum führen . Nicht eine Stunde Ivarten
wir noch . Ernst W . . . . . . . . u. Frau .

Kann mich der Hauswirt nun rausfchmeißcn und meine
Sachen pfänden ? Ich liabc bis zum Juti immer alles bezahlt .
Aber ich kann nicht mehr . Es wird alles so teuer , und es langt
nicht einmal mehr zum Leven . "

Ich frage , was sie für eine Wohnung habe ? Sic erzählt
weiter : „Ach, nüc ein Zimmer und eine Küche . Aber in dem
Zimmer haben wir ein Sofa . Kann er mir das nehmen ? Ich
wollte ihm ja heute den Gutschein vom Amte für drei Monate
geben . Aber er wollt « mir nicht guittieren über die Hälfte der
Miete . Erst soll , ich alles zahlen, , dann quittiert er . Und ich kann
wirklich jetzt nicht alles auf einmal zählen . "

Ich klärte nun die Frau über die - Rechtslage auf . Aber ich
konnte ein bitteres Gefühl ' nichff unterdrücken . Ein Mann Hilsts

beim Militär da ? Saus des Hausbesitzers schützen . Gewiß , eä

mögen auch die Hausbesitzer jetzt nicht auf Rosen gebettet sein . Aber

noch viel weniger sind das die Kcicgcrfrauen . Und es ist doch , kaum

glaublick, , unter der Androhung . Schritte zu tun . die großbir

Schaden bringen , die Frau zu Unmöglichem zwingen zu wollen .

Noch dazu , wenn , wie im vorliegenden Fälle , d>e betreffende

Knegerfrau durch ein ganzes Jahr hindurch den guten Willen ge >

zeigt hat , ihren Verpflichtungen nachzukommen . Der Mann dcv

Frau ist Schriftsetzer . Er verdiente 32 M. in der Woche . Seit über

einem Jahr muß er auf seinen Lohn verzichten und das Vaterland

verteidigen . Der Herr Hauswirt sitzt hier in Oberschöneweide , sein

Haus ist geschützt . Seinen Mietern hat er nicht einen Pfennig

Miete nachgelassen . Ein Jahr lang hat er regelmäßig seine Miete

erhalten . Jetzt hapert es ein wenig , nicht au § einem Verschulden

des Mieters heraus . Die ganze Summe , die auf die Frau trifft ,

beträgt etwa 30 M. Und schon fliegt ihr ein Brief in die Wohnung .

dcc unter Schadcnandrohung die rückständige Miete zu erhaschen

sucht .
Das ist keine Art , Kricgerfrauen so zu behandeln . S>ct

Mann der Frau stellt über ein Jahr sein Leben in dem Dienst

des Vaterlandes , er opfert seinen Wochenlohn . Seine Frau muß

sich mit ganzen 39 M. im Monat durchzuschlagen versuchen und

opfert ihrem Aussehen nach dabei ihre Gesundheit . Da bleibt die

Kriegerfrau einen kleinen Rest Miete schuldig . Da fängt auch der

Häuswirt an zu kämpfen — ' nicht fürs Vaterland , nein , gegen die

Kriegerstau um feinen Mietzins . Solchen Leuten �müßte . einmal

gehörig von . den zuständigen Stellen unter die Nase gerieben
werden : „ Nicht mir bei den Arbeitern und Mietern� ist jetzt die

Zeit ' . der Opfer — mich bei Leuten , die armen Kriegerstauen noch

großen Schaden zufügen wollen . "

Tödlicher Unfall .
Ein tödlicher Straßenunfoll hat sich gestern vormittag gegen

Vzlü Uhr in Tempelhof ereignet . Am Ringbahnhof geriet ein sechs -

jähriger Knabe beim Spielen vor einen herannahenden Straßen «

bahnwagen der Linie 70 . Der Fahrer vermochte trotz größter Be -

mühungen seinen Wagen auf so kurze Entfernung nicht mehr zum
Stehen zu bringen und der Knabe wurde umgestoßen . Er erlitt bei

dem Sturz schwere innere Verletzungen und verstarb auf dem

Transport nach dem Krankenhause .

Gemeinsam in den Tod gegangen
ist der 30 Jahre alte Schlaffer Richard Ehrenfeld aus Neukölln ,

Fuldastraße 33, mit seiner Ehefrau . Die Eheleute vergifteten sich
mit GaS . Das Paar lebte in guten Verhältnissen .

Von der Znnft der Bauernfänger .
Eine Bande von Bauernfängern treibt immer noch ihr Unwesen .

Es find drei Mann , ein Schlepper , der die Opfer aussucht , heranholt
und nach einer Kneipe bringt , der „zufällige Gast " , der dort sitzt
und zu einem Spielchen anregt , und der „ Warner " , der unterdessen
auf der Straße aufpaßt , dann „zufällig " mit dem Gerupften ins

Gespräch kommt und ihn von einer Anzeige abzuhalten weiß .
Gesten : siel der Bande wieder ein Bauer in die Hände , der
auf dem Markt ein . Fohlen hatte kaufen wollen . Der Schlepper
sprach ihn an , erzählte ihm . daß er eine gute Einkaufs -
qesegenheü kenne , und führte ihn zunächst in eine Kneipe , um
sich für däS . ' . Geschäft zu stärken . ' Dort saß schon der . zufällige
Gast " . Dcni�Fobienkäufer ließ der Schlepper eine Tasse Kaffee
geben , in die er heinilich irgend etwas binein getan zu haben scheint .
Denn als der Mann sie getrunken hatte , war ihm , wie er be -
hauplet , der Kopf nicht mehr klar . Bei dem Spiel , das bald , in

Gang kam. verlor der Bauer 1000 M. 20 M. gab ihm der Schlepper
großmütig zurück . Außerdem gab er ihm jetzt „die Adresse seines
Bruders in Mecklenburg " , bei . dem er Fohlen und andere Pferde kaufen
könne , so viel er haben ivollte . Kaum hatte sich der Gerupfte auf
dem . Weg nach , dein Stettiner Bahnhof gemacht , da sprach ihn der
Warner a», der sehr geschickt das Gespräch auf die schlimmen Er¬
fahrungen brachte , die Fremde in Berlin machen köniiten . Als ihm
nun der Bauer offenherzig sein Leid klagte , empfahl ihm der gute
Mann , ja nicht weiter darüber zu sprechen und vor allen Dingen
nicht zur Polizei zu gehen . Denn das Spielen sei während
der KriegSzeit verboten und werde schwer bestraft . Weil
er nun ja mitgespielt habe , so würde ihm die Anzeige zu dem Ver¬
lust auch noch eine harte Strafe bringen . Auf dem Bahnhof aber
konnte der Gerupfte sich doch nicht enthalten , wenigsten « einem

Schutzmann sein Mißgeschick mitzuteilen . So erhielt auch die Kriminal -
Polizei Kenntnis davon .

_

Urbcr das Autounglück in der Bcrgmannstraßc , über da ? wir
dieser Tage benchieteN , teilt uns der in Frage kommende Chauffeur
mit , daß sein Wagen defekt und eben von der Bahn zur Reparatur
abgeholt worden war . UiiterwegS sei schon an dem Wagen , der erst
von einem anderen geschleppt werden mußte , gearbeitet worden .
Dann lies er allein , und im Begriff , denselben der auf der Straße
befindlichen Kinder wegen henlmzureißen , habe das Auto sich wie
ein Kreisel um die eigene Achse gedreht und die Kinder mit den
Hinterräderir getroffen . Er habe die Kinder selber nach dem Urban -
krankenhaiise . gebracht und habe gehört , daß ein Kind bereits cnt «
lassen , das andere sich wohlauf Jbefinde .

Ein großer Brand kam am Sonnabcnbcibend in der Lübhener
Straße 9, am Görlitzer Bahnhof , zum Ausbruch . Als die Gefahr
bemerkt wurde , schlugen die Flamme » schon hell aus dem Dache des
Vorderhauses heraus . Die 2. ' Kompagnie war schnell zur Stelle
und griff kräftig mit mehreren Schlauchleitungen über die Treppen
und über eine mechanische Leiter an . Es gelang , die angrenzenden
Gebäude zu schützen . Den Dachstuhl mit vielem alten Hausrat der
Mieter und Brennmaterial der Bewohner wurde zum größten Teil
ein Raub der Flamme » . Wie diese entstanden sind , konnte noch
nicht ennittelt werden .

/ws öen Gemeinöen . ;
Kosten der Kriegsfürsorge in Lichtenberg .

Mark ; Mietbeibilien sür Kricgerfrauen 431 977,66 M. ; Unterstütz¬
ung an Arbeitslose : a i Naturalien 190 388,25 M- ; b) Bargeld
144 333,46 ÜJ. ; c) Mietbcibilsen 66 370,60 M. ; cl ) Spcisemarken
1008,16 M. . . ; e) Verschiedenes 573,11 M. ; Beihilfen an die Frauen
der eingezogenen städtischen Arbeiter sowie Pcrtretimgskosteiv sür

die Brotkarten sowie Aniäus von Mehl 2 005 762,96 M. ; Hafer
128 233,96 M. ; sonstige Futtermittel 112950,02 M. ; Kartoffeln
74 290,15 M. ; Dauerfleischwaren 118 996,16 M. ; Verschiedene »
122 229,13 Mk. , zusammen 7 391 535,01 M.

Die E i n n a b in c n betrügen : Verkauf von Meli l 1 926 853M
Hark ; Hafer 127 005,33 M. . . ! sonstige Futtermittel 38 045,78 , M. ;
Kartoffeln 25 277 M. ; Tauerfleischwaren 65 073,69 ' M. Verschiede ».
denes 220 M. ; Erstattungen : a ) vom Staat 608 711 M. ; d) von der



Provinz 119 223,77 M. ; Sonstiges 1143,75 M. , zusammen
2 811553,70 M.

Rechnet man noch hinzu , daß nach Beendigung des Krieges
die verauslagte Reichsunterstühung der SWSt wieder erstattet wird ,
so ergibt sich eine Nettoausgabe von 2 787 734,11 M.

Die Beihilfen der Provinz werden seit Januar dieses Jahres
nicht mehr gewährt , dafür zahlt jedoch der Staat von diesem Zeit -
Punkt ab zwei Drittel der Summe zurück , die für die gesamte
Kriegswohlfahrtspflege verausgabt wird . Von den Aufwendungen
an die Familien der zum Heer einberufenen städtischen Angestellten
und Arbeiter wird vom Staat nichts erstattet .

Die Einwohnerzahl betrug am 1. Oktober 1915 154 135 . Unter -
stützungsan träge waren bis zu diesem Termin 18 200 eingelaufen .

16,6 Millionen Mark kriegSausgabcn hat die Stadt C h a r -
lottenburg bis zum 1. Oktober d. I . zu verzeichnen . Davon
entfallen 10,7 Millionen auf Kriegsunterstützungen an Familien
von Kriegsteilnehmern und Kriegsbedürftigen . Die Zahl der
kriegsunterstützten Familien war am 1. September 1915 auf
30 242 gestiegen . Die bisher gezahlten Mietbeihilfen sind auf über
2 Millionen angewachsen , Erwerbslosenunterstützungen sind rund
400 000 M. ausgezahlt worden . Für Ankauf von Lebensmitteln
sind fast 5 % Millionen Mark verausgabt worden .

Gerichtszeitung .
Raubmordversuch .

Ein Raubmordversuch , der dem Ucbcrfallcncn beinahe das
Leben gekostet hätte , beschäftigte gestern das Schwurgericht
des Landgerichts HI unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Wex .

Aus der Untersuchungsbast wurde der schon erheblich vor -
bestrafte Dionysius Wisniewski vorgeführt , um sich wegen
versuchten Mordes und versuchten Raubes vor den
Geschworenen zu verantworten . Der Angeklagte war vom Land -
gericht Danzig wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Nach seiner Enlassung aus der Strafanstalt kam er nach
Stettin , wo er die Rolle des o st p r e u ß i s ch e n F l ü ch t l i n gs
spielte . Unter dem Namen Paul Krause wurde er von der dortigen
Fürsorgestelle aufgenommen und nach Berlin an die Zentralstelle
gewiesen . Hier fand er Aufnahme in dem Flüchtlingsasyl in der

Fröbelstraße . Er erhielt dann eine Fahrkarte nach Duisburg , wo
er längere Zeit arbeitete . Als er dann nach Berlin zurückkam , wurde
er auf dem Schlesischen Bahnhof von dem Händler Wilhelm
R u t h n i ck angesprochen , der einen Kutscher brauchte . Ruthnick be -
treibt einen Obst » und Gemüsegroßhandel in der Weise , daß er in
der Markthalle einkauft und dann die Waren an die Gemüsegeschäfte
abfährt . Da der Angeklagte kein Unterkommen hatte , bot ihm R.
in seiner aus Stube und Küche bestehenden Wohnung ein Obdach
an . Am vierten Tage nach Antritt seiner Stellung bemerkte
der Angeklagte des Abends , wie Ruthnick sein Geld , etwa
600 M. , nachzählte . Der Anblick des Geldes ließ in W.
einen scheußlichen Plan reifen . Als Ruthnick gerade ein -

geschlafen war , fiel der Angeklagte , mit einem langen Dolchmesser
bewaffnet , über ihn her und stach nun toll auf ihn ein . Ruthnick
erhielt neun Dolch st iche in Kopf , Brust und Arme , hatte aber

noch soviel Geistesgegenwart und Kraft , um laut um Hilfe zu rufen ,
so daß der Mordgeselle von ihm abließ und schleunigst die Flucht
ergriff . Er wurde dann einige Tage später verhaftet . Die G e -

schworenen bejahten die Schuldfragen nach versuchtem Mord und

versuchtem schweren Raub . Der Angeklagte wurde zu zwölf
Jahren Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverl u st und

Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt .

Spielerei mit Schußwaffen .
Das unvorsichtige Umgehen nnt einer Schußwaffe , welches

schon so viel Unheil angerichtet hat , bildete wieder einmal

den Gegenstand einer Verhandlung , welche die 1. Straf -
kammer des Landgerichts II beschäftigte . Wegen fahr -
lässiger Tötung war der 16jährige Gymnasiast Bodo

Rauscher angeklagt .
Der in Zehlendorf wohnhafte Angeklagte hatte sich einer

dortigen Jugendvereinigung angeschlossen und wurde auch mit wich »

tigeren Aufgaben , die im Jntereffe der Landesverteidigung not -

wendig sind , betraut . Er wurde u. a. mit der Bewachung von

Eisenbahnbrücken bettaut und hatte deshalb von der zuständigen
Behörde die Erlaubnis erhalten , einen Revolver tragen

zu dürfen . Entgegen dem ausdrücklichen Verbot

trug er die Waffe auch außerhalb seines freiwilligen Dienstes mit

sich herum und dieses völlig unnütze Herumschleppen einer

gefährlichen Schußwaffe sollte die Ursache eines überaus tragischen
Borfalles werden . Als R. am 18. August in dem Stadtwäldchen
den ihm bekannten Kaufniann Steinhardt traf , holte er im Laufe

des Gesprächs die Saffe hervor . Plötzlich entlud sich ein Schuß und

Steinhardt fank , mn der Kugel über der Nasenwurzel in die Stirne

getroffen , tot nieder .

Vor Gericht erklärte der Angeklagt «, daß es ihm unverständlich
sei, wie sich die Waffe entladen habe , da er den Abzugshahn gar
nicht berührt habe . Das Gericht erblickte allein schon in dem
völlig unnützen Hervorholen der Schußwaffe eine grobe Fahrlässig -
keit . Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß lautete das Urteil
auf drei Wochen Gefängnis . Das Gericht beschloß aber ,
den Angeklagten der bedingten Begnadigung zu empfehlen , so daß
er bei längerer tadelssteier Führung die Strafe nicht zu verbüßen
braucht .

Ein Waggon He « für 2 Mark .

Wie man durch Versehen zu billiger Ware kommen kann ,
zeigt ein in letzter Instanz am Freitag vom Reichsgericht ent -

schiedener Rechtsstreit .
Ein Mühlenbesitzer in Westpreußen verkaufte an einen Herrn in

Coswig einen Waggon Heu für 400 M. gegen Nachnahme . Der
Adreffat lehnte die Annahme ab , weil das Heu Packbeu und zu
Futtermitteln unverwendbar fei , erbot sich aber , für 200 M den
Waggon abzunehmen . Der Verkäufer telegraphierte , er ermäßige
den Preis auf 200 M. Das bei der GülcrabfertigungSstelle ein -
gelaufene Telegramm sagte aber statt . 200 " M. ,2 " M. Der
Adressat holte schleunigst für 2 M. das Heu ab und lehnte die
Zahlung von 198 M. ab . Er wurde zwar zur Zahlung verurteilt ,
die Zwangsvollstreckung fiel aber fruchtlos aus . Nun verklagte der
Mühlenbesitzer einen Obertelegraphensekretär , weil er an der Ver -
stümmelung des Telegramms schuld sei . Dieser Beamte hatte
nämlich daS unter 200 stehende Kontrollzeichen als ein nach 2
stehendes Komma aufgefaßt . DaS Landgericht Danzig wies
die Klage ab . weil kein Verschulden des Beamten vorliege , jedenfalls
aber des Klägers Verschulden größer sei . der statt der Zahlen Buch -
ftaben hätte gebrauchen sollen . DaS OberlandeSgericht in
Marienwerder hob dies Urteil auf und verurteilte den
Beamten . Anderer Ansicht war das Reichsgericht . ES wies
aus den vom Landgericht angeführten zutreffenden Gründen den
Mühlenbesitzer ab .

Der Waggon Heu kostet nun infolge der Gerichts - und

Anwaltskosten weit mehr als 400 M. , aber nicht dem Ab -

nehmer , der mit dem König von Kappadozien fröhlich aus -

ruft : Ich Hab' meine Sache auf nichts gestellt — „ mir kann
keiner ! *

_

Mus aller Welt .
Die Gartenstadt Hellerau unter gerichtlicher GeschSsts -

aufsicht .
Hellerau ist unter gerichtliche GeschäftSaufficht gestellt worden .

Die Gartenstadt wurde seinerzeit mit einem Stammkapital von nur
300 000 M. gegründet . Sie umfaßt ein Gebiet von 140 Hektar .
Die Dividende ist auf 4 Proz . beschränkt worden ; der darüber hin -
ausgehende Reingewinn muß zum Besten der Gesamtheit ver -
wendet werden . Die Bebauung von Hellerau darf nur in Formen
geschehen , die eine Wohnungsspekulation ausschließen . Ob die
Kolonie mit Hilfe der Geschäfrsaufsicht imstande sein wird , der
schwierigen Lage Herr zu werden , kann vorderhand noch nicht be -
urteilt werden .

_

Die Mutter getötet .
Aus Call in der Eifel wird berichtet : Zwei junge Leute ge -

rieten mit dem Sohn einer Witwe aus Scheven fEall ) in Streit ,
wie es heißt au « Eifersucht wegen eines Mädchen » . Beim Räch -
Hausegehen wandten die beiden ihre Schritte dem Dorfe des Gegners
zu, und dort kam es infolge Wortwechsels zu einer Schlägerei . Der

Angegriffene gebrauchte zu seiner Gegenwehr da » Meffer . Seine
von der Schlägerei in Kenntnis gesetzte Mutter sprang zwischen die

jungen Leute und erhielt in dem Handgemenge unglückerweise durch
ihren eigenen Sohn einen Stich in den Unterleib . Die Ver -

wundung war so schwer , daß eS nicht gelang , die Verunglückte am
Leben zu erhalten . Die Frau ist Mutter mehrerer Kinder . Der

Sohn wurde in daS Gefängnis nach Aachen abgeführt .

Raubmord in Nürnberg .
Der 46jährijje ledige Privatier Jobann Eckstein wurde Freitag -

nachmittag in seiner Wohnung blutüberströmt tot am Fußboden
liegend aufgefunden . Die Schubladen und Behältnisse der Wohnung
waren durchwühlt . Die Ermordung Ecksteins dürfte bereit « vor

mehreren Tagen erfolgt sein . Eckstein galt als ein sehr reicher Mann .
Er lebt « mit seinem jetzt im Felde befindlichen Bruder zusammen .
Die behördliche Untersuchung ist im Gange .

Heschästliche Mitteilungen .
Die Firma W e st m a n n bringt ihre KonfektionSgefchSste in Berlin W. ,

Mohrenstr . 37a ( Kolonnaden ) , II . Geschäft : Berlin NO. , Große Frankfurter
Straße IIS ( nahe Andreasstraße ) , In empfehlende Erinnerung .

rSetteranSfichten für da « mittlere Norddeutschland dt «
Montagmittag . Zeitweise heiter , aber noch überwiegend bewölkt und
etwas nebelig . In den Mittagsstunden ziemlich mild . Keine oder nur

geringe Niederschläge .

Parteiveranstaltungen .
Zweiter Kreis . Den Genossinnen deS zweiten KrefieS ( S ü d) zur

Nachricht , daß die Besichtigung der Anstalt Kleinbeeren nicht heute , sondern
Sonntag , den 10. Oktober , stattfindet . Näheres in der Freitagnummer des
„ Vorwärts " .

Reinilkendorf - Oft . Sonnabend , den g. Oktober , abends 8Y. Uhr , im
„Kafianienwäldchen " bei Ramlow : Lichtbildervortrag über die
Befreiungskriege 1813I1S . Einlaßkarten zu 10 Ps. bei den Bezirks -
fübrern , in der „ BorwärlS " - Spedition sowie in den Verkaufsstellen der
Konsumgenossenschaft erhältlich .

Lichterfclde . Dienstag , den 5. Oktober , 8st , Uhr , bei Richter , Hmden -
burgdamm 104 : Außerordentliche Generalversammlung . Tagesordnung :
Neuwahlen zum Vorstände . — Ohne Mitgliedsbuch kein Zuttttt .

Jugenöveranftaltungen .
Arbeiterjugend Schönhauser und Prenzlauer Vorstadt . Heute

Sonntag im Restaurant „ Hubertus " bei Köpenick : GeiclligeS
Zusammenfein mit den Eltern . Darbietungen : Mandotinenkonzett ,
Rezitation , Lieder zur Laute , Reigentänze u. a. m. Trcffvunkt 8 Uhr , sür
Nachzügler 12 Uhr mittags , Bahnhof Prenzlauer Allee . ZuttitlSkarle ein -
schließlich Garderobegeld 20 Ps.

Schöncberg . Heute Sonntag , nachmittags 6 Uhr , findet eine Schul -
entlaffungSseier in der Schloßbrauerei , Hauptstt . 122, statt . Mitwirkende :
Schönebcrger Frauenchor , Schriftsteller E. Eichhorn ( Ansprache ) und
Jugendliche ( Mustl , Gedichte und Volkstänze ) .

Wilmersdorf . Sonntag , den 3. Oktober : Besuch des Botanischen
GattenS . Treffpunkt . 1 Uhr mittags , Jugendheim . Untosten entstehen nicht .
Gäste willkommen . — Mittwoch , den 6. Oktober , ' /z9 Uhr : Abonnenten -
befprechung im Jugendheim .

Reinickendorf - Ost . Sonntag , den 3. Oktober : Monatsbcsprechung
der „ Arbeiter - Jugend - - Abonnenten . — Dienstag , den 5. Oktober : Freie
Betätigung . — Mittwoch , den S. Oktober : MSdchcnabend . — Donnerstag ,
den 7. Oktober : Gesangsabend .

Steglitz > Friedenau . Sonntag , den 3. Ottober , nachmittags 6 Uhr ,
im „ Jugendheim - , Kniephosstr . SS: SchulentlasfungSseitr . bestehend aus
Gesang , Rezitationen . Ansprache und Lieder zur Laute . Jugendliche und
deren Angehörige sind herzlich willkommen .

Briefkasten öer Redaktion .
Di « lurtstts «« Sprechstund , findet für Abonnenten Ltndenstr . 3, IV. Hof

recht », parterre , am Montag bi » Freitag von » bis 7 Nor, am Eonnabend
von d dt » 6 U« » statt . Jeder für den B r i « f i a st e n bestimmten Antrag «
ist ein Buchstabe und eine Zahl als M- rtzeichcn beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine LbonnementSguitmng
beigefügt ist , werden nicht deantwortct . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Beitrüge , Schriftstücke »nd dergleichen dringe man in die
Sprechstunde mit .

H. W. B. 96 . Wann dieser Jahrgang gemustert wird , wiflen wir
nicht . — W. 21 . Sie könnten nur durch Klage Schadenersad verlangen .
Eine solche Klage fchrinl un « aber aussichtslos und ist bei der Geringsügig .
keit der Sache nicht zu empfehlen . — M . M . 24 . Sie haben keine wei -
teren Ansprüche . — O. P . 100 . Ob Ihre Reklamation Erfolg hat . tonnen
wir unmöglich wissen . Sie müsien zunächst den Entscheid abwarten .
— ( f . Z . 100 . Die Buchstaben find wahrscheinlich nicht richtig wieder »
gegeben : Sie werden als nicht verwendungSfähig ausgemustert sein .
— B. Eh . . 650 . Sie müssen selbstverständlich Steuern zahlen .
— W. R 26 . 1. Die Einziehung der von Ihnen bczeich -
neten Jahrgänge erfolgt auch hier in Berlin . 2. Darüber
wiflen wir nicht ? Genaues . daS entscheidet die Militärbehörde
— W. 19 . Ihre Tochter ist trotzdem versicherungspflichtig .
— A. G. 999 . Ihre Fragen find bereits in der Nummer 262 vom
22. September beantworte . — ( f . K. 100 . Mit Erteilung von HeimatS -
Urlaub ist nach den Beschlüssen deS Reichstags ohne weiteres die Freifahrt
verbunden . Von einer bestimmten Dauer des Urlaubs hängt die Freifahrt
nicht ab. — Planufer . Ob die Mannfchasten des von Jbncn angegebenen
Jahrganges zum Felddienft verwendet werden , liegt allein in der Ent -
Icheidung der Militärbehörden . — Hulda 10 . 1. Sie können den Kessel
bis zum tS . d. MtS . freiwillig abliefern , nachdem müssen Sie ihn bis
spätestens zum 15. November anmelden und kann er dann enteignet werden .
2. Die Bestätigung von der Militärbehörde wird der Unternehmer haben .

Sie können wohl damit rechnen , daß Sie nicht eingezogen werde ».
— L. S . 60 . Die neueste uns bekannte ReichSgcrichtScniichcidimg , die
auf Ihren Fall Anwendung finden könnte , ist unterm 4. März 1913 vom
III . Senat unterm Aktenzeichen III . 485/12 gesällt worden . 2. Die Prozeß -
kosten sind unmöglich genau anzugeben : Prozeß - und Anwaltsgebüdrcn
werden aber sicher nicht unter 300 M. betragen . — M . V. 77 . Das
kommt auf den Geschmack an. 1. An Ihre Majestät . 2. Ergebenst . —
<?. v . 22 . AuS Ihrer Anfrage ist nicht zu entnehmen , welche Auskunft
Tie haben wollen , ob bei welcher Truppe , in welcher Garnison , ob im Felde ,
oder in Gcsangenlchast . Im letzteren Falle beim Roten ' Kreuz in Wien VI ,
Dreihufeisengasse 4. — F. H. 44 . Nein , aber Sie sind bei Nichtablicseriing
zur Anmeldung verpflichlet in der Zeit vom 17. Oktober bis 15. November .
— Paul Bergmann . Ein ärztticheS Attest ist in dem Fall notwendig , es
muß von der Polizeibehöld « beglaubigt werden . Sie werden nachdem zu'

jor '
'

n erfolgen . — H. ;
terftützu „ _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _

_
2. Dt « Unterstützung müssen Sie angeben . 3. Bei der Adressierung können

einer neuen Musterung ausgcsordett werden , eine Einziehung wird aber
wohl kaum erfolgen . — H. ff . 62 . 1. Sie können Antrag auf Micts -
Unterstützung stellen ; wir glauben aber kaum , daß sie Ihne » gewährt wird .

Sie den Ott deS Regiments nicht angeben , cS genügt , wenn Sie schreiben :
im Osten . — A. L. 10 . Die Forderung verjährt in vier Jahren .
— W. P . 27 . Lungenleiden ; landsturmpflichtig . — M. H. 731 . Da
Sie einem immobilen Truppenteil angehören , können Sie verklagt werden .
Wenn Sie nicht persönlich zum Termin erscheinen können , müssen Sie
einen Vertreter bestellen , sonst ergeht Versäumnisurteil gegen Sie . Eine
Vertagung des Prozesse » bis nach Kriegsbeendigung ist deshalb nicht möglich .

�f \ \ �

muh ganz besonders gediegenes Schuh¬

werk tragen , das sicheren Schutz gegen

Kalte und Nähe bietet / In der reichen

Auswahl unserer Militärstiefel findet

jeder Wehrpflichtige sofort das Passende
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/lrbeitsiosenfürsorge
in Arnstadt ( Thüringen ) .

Der Gemeinderat der Stadt Arnstadt ( Schwarzburg -
Sondershausen ) nahm am Dienstag eine Vorlage über die

Einführung einer Arbeitslosenfürsorge an , um die » unsere

Parteigenossen einen jahrelangen hartnäckigen Kampf geführt
hatten .

Nach dem Beschlutz haben Einwohner der Stadt , die seit einem
Jahre ihren Wohnsitz in Arnstadt gehabt haben und sich infolge
Mangels an Arbeiisgelegenheil unverschuldet in bedürftiger Lage be -
finden , Anspruch auf Unterstützung , die für den Mann 1 M. , für die
Frau 75 Pf . und für jedes Kind 30 Pf . pro Tag beträgt . Der Be -
trag darf aber nicht höher sein als 3 M. für den Tag . In die
Woche fallende Feiertage werden bezahlt . Die Unterstützung wird in
einem Rechnungsjahr für höchstens 13 Wochen gewährt , doch
kann bei Arbeitslosen , die Kriegsteilnehmer waren , die Dauer der
Unterstützung verlängert werden . Unterstützung , die der Arbeitslose
durch Fürsorge von dritter Seite , z. B. von den Gewerkschaften , be -
zieht oder zu beziehen berechtigt ist , oder Renten dürfen bei allein -
stehenden Personen zur Hälfte , im übrigen nur zu einem Viertel in
Anrechnung gebracht werden ; auch soll die städtische Unterstützung
in Gesamtheit mit der sonst dem Arbeitslosen zuflietzenden oder zu¬
stehenden Unterstützung bei alleinstehenden Personen den Betrag von
1. 60 M. nur um ein Viertel , bei kinderlosen Ehepaaren oder einem
Ellernteil 2,60 M. und bei einer vollen Familie ( Mann , Frau und
Kinder ) 3 M. nur um ein Drittel desjenigen übersteigen , was die
Berechtigten von dritter Seite zu bezieben berechtigt sind .

Die Frage der Bedürftigkeit darf wegen geringfügigen Ver -
mögens , insbesondere des Vorhandenseins angemessener WohnungS -
einrichtung oder eines Sparguthabens bis zu 150 M. nicht verneint
werden . Bei Streiks und Aussperrungen wird die Unterstützung nicht
gezahlt . Wer Armenunterstützung bezieht , ist von dem Bezug der
Arbeitslosenunterstützung ausgeschlossen .

Arbeitslosen , die sich weigern , ihren Körperkrästen und Fähig -
leiten entsprechende Arbeit zu den in dem betreffenden Betriebe
üblichen Lohnsätzen zu übernehmen , darf Unterstützung nicht gewährt
werden . Auch das Angebot der Beschäftigung bei Notstandsarbeiten
gilt als Arbeitsgelegenheit . Auf die bisherige Beschäftigung des
Arbeitslosen ist billige Rücksicht zu nehmen . Verheiratete können die
Annahme ihnen angebotener auswärtiger Arbeit verweigern , wenn
die Beschäftigung auswärts für sie z. B. infolge der Dauer eine un -
billige Erschwerung mit sich bringen würde .

Unterstüyungsberechtigt sind gelernte und ungelernte Arbeiter
männlichen Geschlechts ; solche weiblichen Geschlechts , die einem Haus -
halte vorstehen ; selbständige Gewerbetreibende und die Angehörigen
der freien Berufe , im Alter von über achtzehn Jahren , die trotz Be -
schäftigung außerstande sind , sich und ihre Familie zu ernähren .

Ein Ausschuß , bestehend aus dem Mitgliede deS Magistrats ,
das jeweils dem städtischen Arbeitsnachweis vorsteht , und je zwei
vom Gemeinderat auf die Dauer von sechs Jahren zu wählenden
Arbeitgebern und Arbeitnehmern , regelt die Durchführung der
Arbeitslosenunterstützung und entscheidet über Unterstützungsgesuche
endgültig .

Die Arbeitslosenunterstützung gilt nicht als Armenunterstützung ,
es besteht aber auf dieselbe kein klagbares Recht . Beiträge werden
nicht erhoben . _

Ms Industrie und Handel .
Die Schweineflcischpreise .

Die Schweinefleischpreise haben eine ganz außergewöhnliche
Höhe erreicht , besonders in den größeren Städten . Merlwürdig ist
ober , daß der Grad der Verteuerung an den einzelnen
Plätzen sehr ungleichmäßig ist . Unter 26 Städten , für die wir die
Preise im folgenden vergleichen , schwankt die Verteuerung von
August 1814 zu August 1915 zwischen 1,05 M. und 2,10 M. für das
Kilogramm . Betrachten wir die einzelnen Notierungen zunächst für
einige ostdeutsche Städte , so erhalten wir folgende Steigerung
innerhalb Jahresfrist . Es kostet 1 Kilogramm Schweinefleisch in
Pfennigen !

August 1914 August 1816 Steigerung
Königsberg . . . 171 34S 175
Dynzig . . . . .162 280 128
Posen . . . . .188 830 147
Breslau . . . . 178 281 105
Stettin . . . . .174 375 201

Relativ günstig stehen hier Danzig und Breslau , wo die Preise
sich noch nicht , wie es meist der Fall ist , verdoppelt haben . Sehr
hoch ist die Verteuerung in Stettin . Für mitteldeu ' tsche Plätze
ergeben sich wesentlich stärkere Steigerungen , wie sich aus dci . nach -
stehenden Notierungen ergibt :

August 1914 August 1916 Steigerung
Berlin . . . . .162 364 202

Magdeburg . . . 179 364 186

Braunschweig . . 170 320 150

Chemnitz . . . . 160 860 200

Leipzig . . . . .160 840 180

Von diesen Plätzen zeigt nur Braunschweig eine Verteuerung ,
die unter einer Verdoppelung des Preises vom August 1914 bleibt .
Indessen hat hier der September schon wieder eine so gewaltige
Steigerung gebracht , daß das günstige Bild vom August längst über -
holt ist . Stellt sich doch die Notierung für September auf 4,20 Mark .
Die norddeutschen Plätze notieren wie folgt :

August 1814 August 1916 Steigerung
Hannover . . . . 192 353 161
Kiel . . . . . .176 315 140
Lübeck . . . . .150 820 170
Bremen . . . . 140 340 200

Hamburg . . . . 152 860 208

Hannover und Kiel stehen günstiger als die drei Hansestädte ,
von denen Hamburg eine besonders große Teuerung aufweist . Hier
kann nun erfreulicherweise mitgeteilt werden , daß der Scs - tember
eine ganz auffallende Ermäßigung von 360 auf 288 gebracht hat .
In Bremen ist dagegen der Preis im September auf 380 in die

Höhe gegangen . Die Notierungen an we st deutschen Plätzen
zeigen folgende Veränderungen :

August 1914 August 1916 Steigerung
Dortmund . . . 170 338 168
Köln . . . . .218 878 160
Düsseldorf . . . 172 340 168
Essen . . . . .174 360 186
Frankfurt . . . . 201 376 175

Mit Ausnahme Efferts ist an diesen Plätzen die Preissteigerung
hinter einer Verdoppelung de § Preises vom August 1914 zurück -
geblieben . Noch günstiger stellen sich, was den Grad der Teuerung
betrifft , die süddeutschen Plätze mit Ausnahme allerdings
von Mannheim , das die stärkste Verteuerung von allen 25 Plätzen
aufweist . Die Notierungen an diesen Plätzen sind folgende :

August 1914 August 1916 Steigerung
. . 174 310 136München .

Nürnberg .
Stuttgart .
Mannheim
Metz . .

160
160
160
200

320
290
360
360

160
130
210
160

Die Stabeisen - und Walzdraht - Konvcntionen wurden , wie aus
Düsseldorf gemeldet wird , in den gestrigen gemeinsamen Sitzungen
zunächst bis zum 31. März 1916 verlängert . Den Konventionen
wurde eine breitere Grundlage gegeben durch eine Verständigung
über die Absatzmengen und einen Ausgleich des Versandes zwischen
den Werken .

Verlustlisten .
Die Verlustlifte Nr . 343 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 1. , 2. , 3. , 4. und 6. Garde - Reg .

z. F. ; 2. Garde - Rös . - Reg . ; Garde - Gren . - Regimenter Alerander und
Elisabeth : Garde - Füs . - Reg . z Garde - Schützen - und Garde - Res . -
Schützen - Bat . Lehr . - Jnf . - Reg . Gren . - , bezw . Ins . - , bezw . Füs . -
Regimenter Nr . 1, 9, 11 js. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 271 ) , 14 ls. auch
Res . - Jnf . - Reg . Nr . 34) . 17. 21 , 23 (s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 271 ) . 28 ,
30 , 37 , 40 ss. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 271 ) , 41. 42, 46 js . ' auch
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 37) , 50 , 64 , 56 . 57 . 64 . 66, 67 , 68 (s. Res . -
Jnf . - Reg . Nr . 87s , 71 , 74 , 76 , 77, 78, 79 . 80 (s. auch Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 87) , 81 <s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 87 i, 83 , 84, 87 (f. auch Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 87) , 88 , 90. 92, 93 , 94. 98, 99 ts. auch Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 60». 110 , III , 113 , 116 , 117 , 118 , 128 , 129 , 135 , 141 , 150 ,
151 , 152 , 158 , 159 , 160 , 163 , 164 , 165 , 171 , 173 , 175 , 186 , 189 .
Res . - Jnf�Regimenter Nr . 1. 9. 10, 11. 12, 17. 19. 22. 30 , 34 , 35.
48. 49, 57 , 60 . 64 . 66, 68, 69. 81 . 83 , 87, 91 , 92. 93, 109 , III , 116 ,
118 . 130 , 203 , 206 , 209 , 211 , 217 , 219 , 221 , 222 , 223 , 224 , 227 ,
229 , 231 , 235 , 239 , 269 ff. Res . - Jnf . - Reg. Nr . 271 ) , 271 . Res . - Ers . -

Jnf . - Reg . Nr . 1. Landw . - Jnf . - Reqimeuter Nr . 1, 9, 10, 11, 16,
22, 24 . 37, 39 , 47 , 48 , 56, 57 , 66 . 76 (f. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 69) ,
78 , 83, 87 ss. Res . - Jnf . - Negimcnter Nr . 17 und 30) , 110 , 116 .

Landst . - Jns . - Reg. Nr . 10. 2. Landst . - Jnf . - Bat . I Trier . Lcmdst -

Jnf . - Ers . - Bat . Nr . 6 des 6. Armeekorps ( Beuchen i. O. - Sch >. >.

Etappen - Sammel - Konip . Nr . 9. Jäger - Bat . Nr . 9; Res . - Bataillonc
Nr . 3, 16, 21 . Feld - Maschiueng « v . - Züge Nr . 35 , 140 (s. Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 229 ) , 261 (f. Landst . - Jnf . - Reg . Nr . 10) , 286 ff . Landw . -

Jnf . - Reg . Nr . 56 ) ; FestungS - Maschinengew . - Abt . Nr . 2 Lötzen ;
Festungs - Maschinengew . - Formation Libau .

Kavallerie : 2. Garde - UIanen ; Garde - Res . - Ulanen ; Garde -

Reg . v. Massow ; Kürassiere Nr . 6; Dragoper Nr . 6; Dragoner
Nr . 20 ; Res . - Dragoner Nr . 3; Ulanen Nr . 1 und 10 ; Jäger zu
Pferde Nr . 2 und 5; Kombinierte Landsst - Eskadron der 88. Ins . -
Div . ; - Res . - Kav . - Abt . Nr . 48.

Feldartillerie : 5. und 6. Garde - Reg . ; Regimenter Nr . 1, 8,

16, 17, 19, 50 , 55 , 69 , 73, 75 , 81 , 103 , 209 ; Res . - Reg . Nr . 11 , 51 ,
52, 58, 61 ; Landw . - Reg . Nr . 15.

Fußartillerie : Reg . Nr . 2 und 14 ; Res . - Reg . Nr . 9; Bat .
Nr . 36 ; Batterien Nr . 253 , 304 und 341 .

Pioniere (f. auch Train ) : 1. Garde - Bat . ; Regimenter Nr . 18,
19, 20 , 23 , 25 , 29 ; Bataillone : I . Nr . 1, I . Nr . 4, I . Nr . 6, I. Nr . 7.
II . Nr . 8, II . Nr . 9, II . Nr . 10, II . Nr . 14, I . und II . Nr . 16,

J . Nr . 17, 1. Nr . 21 , II . Nr . 27 , I. und III . Nr . 28 ; Kompagnien
Nr . 100 , 104 , 205 , 221 ; 2. Landw . - Komp . des 18. Armeekorps .
Schssnwerferzug Nr . 107 ; Nes . - Scheinwerferzug Nr . 23. Mittlere

MineikNierser - Abt. Nr . 108 ; Schwere Minenwerfcr - Abt . Nr . 4.

Verkeyistruppeti : Eisenbahn - Betriebskomp . Nr . 33. Etappen -
TelegrapheniEektion Woyrsch . Feldluftschiffer - und Feldflieger -
truppe .

Train : Pionier - Belagerungs - Train Nr . 11. Landw . - Div . -
Brückentrain Nr . 1. Leichte Prooiantkolonne Nr . 5 des 3. Armee -

korps . Fuhrparkkolonne Nr . 5 des 11. Armeekorps ; Etappen - Fuhr -
parkkolonne Nr . 6 der 2. 2lrmec . Etappen - Hilfsbäckereikolonne
Nr . 128 .

Sanitäts - Formationen : Sanitäts - Komp . Nr . 1 des 7. Armee -

korps ; Res . - Sanitäts - Komp . Nr . 8 des 8. NeservekorpS . Feldlaza -
rett Nr . 11 des 8. Armeekorps .

Armierungs - Bataillone .
Feld - Poskstation Nr . 2 ( Roefelare i. Belg . ) .

» «
*

Die Verlustliste Nr . 51 der Kaiserlichen Marine wird

veröffentlicht .
Die sächsischen Verlustlisten Nr . 201 und 202 melden

Verluste der Jnf . - Regimenter Nr . 100 . 101 . 102 , 105 , 108 , 346 , 351 ;
Res. - Jnf . -Reg. Nr . 107 ; Erf . - Reg . Nr . 23 ; Ers . - Bat . , Res. - Jnf . -
Reg . Nr . 100 ; Pioniere : Bataillone I. Nr . 12, II . Nr . 12 ; Kom -

pagnien Nr . 183 , 245 , 254 ; 1. Ers . - Komp . , 1. Bat . Nr . 12 ; Ref . -
Kompagnien Nr . 53 , 54t Landw . - Kompagnien 12. , 19. Armeekorps ;
Res. - Scheinwerferzug Nr . �7; Leichte Minenwerfer - Abt . Nr . 231 ;
Mittlere Minenwerfcr - Abteft�ngen Nr . 104 , 149 , 167 , 182 , 192 ;
Schwere Minenwerfer - Abteilung . en Nr . 12, 22 , 42z Div . - Brücken -
Train Nr . 23.

Jnf . - Regimenter Nr . 103 , 105 , 133 , 134 ; Res . - Jnf . - Regimenter
Nr . 103 , 104 , 244 ; Ers . - Neg . Nr . 24 ; Erf . - Bat . , Landw . - Reg . Nr .
101 ; Res . - Jäger - Bataillone Ar . 13, 25 , 26 ; Feldgrtillerie : Ers . »
Abt . , Reg . Nr . 32 ; Res . - Feldart . - Regfnienter Nr . 63 , 54.

Turnverein „ Fichte ' , Berlin . 4. Dchulcrtnnen - « nd S. Schüler -
abteilung . Sonntag , den 3. Oktober : Schauturnen in der Turnhalle
Koppenstr . 7S. Ansang 3' / . Uhr , Einlaß 3>ft Uhr .

Der Arbeiter - Turnverein Schöneberg veranstaltet heute nach »
mittag 3 Uhr sein Abturnen aus dem Spielplatz , Rubensstraße . Abends :
Gemütliches Beisammensein in den Neuen Rathaussälen .

Die Turnstunden des Vereins finden jetzt jeden Montag und Donners -
tag , Turnhalle Berchtesgadener Straße statt .

Lefeabend für Blinde . Jeden Dienstag von 5 —8 Uhr bei Heintze ,
Berlin , Annenftr . 1. Schicksalsgenofjen und Genossinnen sind willlommeu .
AuStunst erteilt A. Mendt , Berlin Wiesenstr . 36.

Arbetter - Samariterbund . Kckhonne Groft - Berlin . Lehrftunde
haben nächste Woche, abends 8' / , Uhr : Montag , den 4. Oktober : 1. und
4. Abteilung , Lichtenberg , Scharnweberslr . 00, Restaurant . Donnerstag , den
7. Oktober : 3. und 4. Abteilung , Charlottenburg , Wall - , Ecke Spreestraße ,
Prenzlaus Bierhallen . Freitag den 8. Oktober , 3. und 6. Abteilung , Schöne -
berg , Borvergstr . 11, Restaurant Haendel .

Eingegangene Druckschristen «
AuS Natur und GelfteSwelt . Bd. 130 : Allgemeine Biologie .

Bon H. Miehe . — Bd. 2S1 : Tie Geschlechtskrankheiten . Von Schum -
burg . — Bd. 491 : Naturvhilosophie . Von I . M. Versehen . — Einzel -
band 1 M. , geb. 1,25 M. B. G. Teubncr , Leipzig .

�35� Wir liefern direkt an Private «1s Spezialität :

��-i�rBQrSerIlcl)e(i )olinunss-EinrIcIttUR$efl
In Jeder Holz - nnd Stilen , nur erstklassiger Ausfflhrang zu konkurrenzlos billigen Preisen .

imd < 7än £ �l £ rermeL * JeTk 10 Jahn Carantu . Schlafzimmer ; M. 1 83, 21 9, 270 , 326 , 428 , 532 bis 3500 . Beste tWfceitong .

SB 00 t A Jfmjy Speisezimmer : ll . 298,333 , 426 , 605bli 4000 j Wohnzimmer : M. 242 , 389 , 429 , 543 bis 2500

fffl » _ _ _i &gKr %. ax ~ j - a- rntJ . ' M « - _ _ _ _ _f _ _ _ _ _P — ■/ _ „ Herrenzimmer M, 209 , 328 , 487 , 550 bie 3000 I Nauzeltl . KOchen : M. 51, 58, 75, 93 bis 450

ft Jt viärJln TJ/9S mVa . Stindigee Leger von ct . 500 Einrichtungen . Enorme Auswahl bis zum Auserlesensten .
� ß ' VW B ' H ßw JJVW krenkolieterung durch ganz Deutschland direkt

tSctCuv 0 33 Mfe - xondcrsi rosse

_
Die Zahlung kann durch Wertpapiere erfolgen , ev . auch nur als Depot In unsere Tresors zur späteren Wiedereinlösung .



Verwaltung : Berlin .
T cl . »?lmt MorihHlatz 10623 , 3578 . Burcau : Rungestraße 3<Z

Mitglieder - Uersammlung
Lc�irk Ober - 8cköneiveicle : �' enstag . dc: , 5. �ktvber ,

abends S1/* Uhr , bei TSarneke ,
�Silhelminenhofstr . 1«.

TrsneKen - Verssmmlungen :
l�ücbcnmöbeltil ' cbler : Mittwoch , dc » s. Qrwbcr . abends

8\ i2 Uhr , bei stein . Stralauer Brücke 3.

~ iä \ OUfiC3LYhCltCV : Mittwoch , den 6. Oktober , abends 9 Uhr ,
bei Greive , Rnngestr . 39.

VertrsuenZmSnner- VersgmmIungen :
Mittwoch , de » K. Oktober :

Ofcbkr , Bezirk Osten III : " 6c " bä 8 UK. Bei «los . ,7 Boxhagener Str . 29.

Ofdjler , Bezirk 8üdcn : �ends s- / , uhr , bei swaid , Schön .

Ord ) ler , Bezirk Ober - 8cböneweide :

Abends 51/, Uhr , im Sindenhof . Johannisthal , Ariednchstr . ' kO.

Bautischler , Bezirk I :

8tellm « lcher : abends S' l . Uhr , bei Hummel , Sophicnstr . 5.

JModell - und fabriktiscblcr , JVIodeUdrecbrier :
abends 8 Uhr , bei Waldt , Pflugstr . ö.

Jalousiearbeiter : abends 8 Uhr bei Greive , Rnngestr . 30.

Tagesordnung in allen Versammlungen :
1. Bericht der Kommission . 2. Verband sangclcgenheiten .

88/13 Die Optsverwaltnnjj .

abends S1; , Uhr , bei fröhlich
Blücherstraße , Ecke gonlanepronlenadc .

Mmü der Sattler u. Portefeuiller
Ortsverwaltung Berlin .

Achtung ; ! Militärbranche !

Mittwoch , den 6 . Oktober 1915 , abends 711. 2 Uhr :

Dranchen Uevsammlnitg
in der „ Alhambra " , ZSallner Theater Str . 15 .

Tagesordnung :
1. Vortrag de § Kollegen Blum über : . Zeit - und Streitfragen " .

3. Diskussion . 3. Erledigung verschiedener BranÄcnangelegcnheitcn .
DM - Die Kollegen werden ersucht , besonders �darauf zu achten , daß

die Versammlung bereits um ?>/ , Uhr beginnt , und bitten wir , recht pünkt
lich und zahlreich zu erscheinen .
1S8/8 Die BraneKenleltung : .

Bolks - Feuerbestattungs - Verein
GroH - Berlin .

Heute sowie jeden ersten Sonntag im Monat , nachm . von 3 —6 Uhr :
Erhebung von Beiträgen und Aufnahme neuer Mitglieder

in folgenden Lokalen : 285/15 '
Berlin 17. : Schwartz , Ackerstr . 31.

, Eichhorm Danzig . Str . 93
, Schutz , �tcltiner Str- . 52.

, Hascnbank , Triststr . 2.

, (?. : Weihnacht , Grünstr . 21.

, NW. : Hagedorn , Alt - Moabit 77

, LW. : Hcnrp . HallcschcSUserlv .

„ SO. : Geisler , SlaIitzerStr . 59.

. O. ; Urban , Mögliner Str . 2.
NO. : Zieckert , Kniprodestr . In .

Lichtenberg : Ricckc, Wilbclmstr . 61.
, Otto , Mainzer Str . 5.

Tegel : Lehnhardt , Berliner str . 81.

Obcrschöneweidc : Barnekc ,
Withelminenhosktr . 18.

AdlcrShos : Bosewitz . Bismarckstr . . 29.
Weitzensee : Peukert , Berliner Allee 251.
Ztiederschönhauscn : Greth , Bismarck -

straße 37,
Reinickcndors : Lüning , Scharnweber -

straße 37.
Charlottenburg : Hartfiel , Kirchstr . 19.
Schöncbcrg : Wandle , Bahnstr . 25.
Steglitz : Meyer , Forstslr . 11.
Lankwitz : Heitzmann . Marienstr . 7.
Tcmvelhos : Müller . Ringbahnslr . 11/12 .
Neukölln : Föhst , Steininetzstr . 98.

Geschäftsstelle : F . Dietrich , Slcuköll » , Kaiser - Frie drich - Str . 197 .

leukelie 11. Ineiit -

Teppiche
große Qelegenheitsposten unter Preis !

Haarbrüssel - Teppiche 200X300 cm 36,75 ,
250X350 cm 54,50 , 300X400 cm 87,50 . Speise »

zimmersTeppich „ Alaska " ( beste Perser

Kopie ) mit Franzen , 200 X 300 cm 63,50 ,
250X350 cm 94,50 , 300X400 cm 128,50 , 300X

500 cm 167,50 . Palast = Teppich „ Konak "

( smyrnaartig ) mit Seidenglanz 200X300 cm

38,75 , 250X350 cm 58,50 , 300X400 cm 82,50 ,
350X450 cm 1 12,50 . PrunksTeppich „ Hin »

denburg ' S ein unverwüstliches deutsches Fa¬

brikat 200X300 cm 115 , 250X350 cm 168,50 ,

360X400 cm 225 . Echte Perser Teppiche ,
seltene Stücke , bis 71/s m lang , besonders

preiswert . Qalerie = Teppiche u . Brücken

ä 17,50 — 275 Mk . Kleinere SolasTeppiche ,
ä 8,75 , 15 —25 Mk . Bett » , Pult » und Kla¬

vier - Teppiche ä 3,00 , 5 — 15 Mk . Tisch »

decken , Möbelstoffe , Diwandecken ,

Vorhänge , Läuferstoffe , Steppdecken ,
Gardinen etc . in größter Auswahl .

CSi Emil Lefeire
seit 1882 m Berlin, Oranienstr. 158.

r

V* .

Berliner Sebneiderei-Geoossenselialt ( Glmiil )
gegründet von organisierten Schneidergehilfen

Berlin Zi .

Bronnenslr. 185 (am IteiiMlef M

Reichhaltiges Lager

Ulstern , Joppen
Pelerinen , Bozener

Mänteln und Anzügen .

Elegante Maßanfertigung .

= = Lieferant der Konsumgenossenschaft = =

Unferm tniilrn
ö Hax Ohllcaehff
� die HeraSchsten StA
Z zur Heutigen Silberhochzeit .
X Vie Leeosseo des Z6S. llerlrts

«. Krals .

u. d. ortsgrugpe Sariin d. Krdeiter - Iiadfahrer - Sundes .

Sionntns « von 18 — 8 Thr ueöfTnet .

Telephon : Amt Norden . 1591,
J

Bequemste '

Teilzahlung
und billige Preise

gawähre ich jedermann bei Einkauf
In meinen Spezial - Abteilungem

Herren - , Damen - u. "
Kinder - Garderobe

Pelzwaren
Jo jeder gewünschten Ainführunj . Nnr letzte Neuheiten !

KREDIT - FEDER
HAuptgeschäft Norden : 11 Zweiggeschäft Süden :
Brunnenstrasse 1 1 Ko: ttiuser Damm 103
Eingang Weinbergsweg 23 | ZweiggeecMIt Weeten :

FpÄTiIw�O Chariottenbg,, Scharrenstr . 5
II all * I > MIICC OwU jj Ecke Wilmersdorfer Strasse .

DamenhOte ° Wäsche
Schuhwaren

Ärbeitermöbel .
Die Ausstellung im GewerkschastS -

banse iit geschlossen . Die Möbe !
können Hesichligt werden bei L*

Dibbelt A. Rothe ,

_ _ Zrughofstr . SO.
ZW - bis abends 7 Uhr. " 915

Stoffe
llr MiS-imfijt . Paletots, Ulster

Meter 6, 8, 10 , 18 M .

Damen- Kostüm- nnü Ülster-Stofle
„ Neuheiten " Meter 3, 5, 7 M.

Selien-Plösehe , Persianer iit .
Astrachan Meter 10 , 15 , 80 M .

Koeh & Seeland , Tocb - Lager
Gertraudtenstraste 80 —81 . *

teppdecken
gr . Auswahl billigst , auch
Ausarb . alter Steppdecken .

_ Bernhard Strohmandel ,
Fabrik : Berlin . Wallftraste 78 .

leb bin nach

Kaiser -Friedrich -Straße 96 - 97
( Ecke ThlemannstraBe )

verzocen . Telephon 9819 .
D r . H e 1 1 w i p .

*

Kranzspenden
sowie sämtliche

ßlumenarrangorieiits
lieiert schnell und billig Panl
4. rosa , Lindenstr . 69, Tel . Mpl. 720. " .

Konsum-Fleischerei !
Aus täglich frischer Schlachtung

einzig in seiner Art .

Unauzgepollclez
Rinderrippenileiseh l� / ( | m
Zentralmarkthalle : Reibe 11, Stand 108
Andreashalle : Stand 14.
Weddinghalle : Stand 12. 233/9
Ackerhalle : Stand 8.
WrangelstraBe 77
Eisenbahnstr . 7. schrägüber Markthalle
Dresdener Str . 10, schrägüb . Tamaschke .
Warschauer Str . 33, nabe Brücke .

(c
Haben Sie öloft ? �

Ith frtizA davon Ai » xng vd. PMlotoi
mach Mass , schick, demerh. ZaioUn
wm 25 Mark m*. Moritz Labaaä ,

Neue Prommnod« 8. IL ( StadA. BSnJ

Die Auswahl in allen Abteilungen ist genau
• o groß wie die eines Spezialgeachflrtea

i Mark erhältVorzeiger
I dieses sofort nach ge¬

schehenem Einkauf

vergütet

Reichels Wacholöerextrakt
. Marke Medico ' , die altberühmte ärztlich verordnete Spezial -
marke , ist ein vielseitig erprobtes und tausendfach bewährtes

Naturheilmittel , das vermöge seiner kräftig blutreinigenden ,
ableitenden und ausspirleiiden Wirkung zugleich auf den inneren

und äußeren Körper den wohltätigsten Einfluß ausübt . Un -

endlich viele Erfolgsberichte bestätigen die überaus heilsame ,

natürliche Wirkungskraft bei Rheumatismus , Ischias , Nieren - ,

Blasen » und Frauenleiden . Wechselzuständen , Haut - und Hä -
morrhoidalleiden , asthmatischen Beschwerden , Blutverdickung .

Magenschwäche , Skervosilär usw . Garantiert echt und �unver¬
dünnt nur in Originalflaschen M. l . öO it . 2. 50, zur längeren
Kur große Kanne M. 0. 25. in den Apotheken und Drogerien ,
wo nicht , erhältlich , wende man sich an Otto Reichel , Berlin 43 ,

Eisenbabnstraße 4, Fernspr . Moriyplay 4751 — 4753 . Man achte
beim Einkauf scharf auf die Marke . Medico " und meide Nach -

ahmungen , wie offen ausgewogene Ware . Die Marke „ Medico "

bürgt für Güte unö Wirksamkeit

t

verein für Zrauen unö Maöchen
öer �rbeitertlaye .

Montag , den 4. Oktober , abends 8' / , Uhr ,
in der Neuen Philharmonie , Köpemckcr Straße 96/97 :

Rczltations - u . JMuflk - Hbend
Rezitationen von Heine , Lenau , Derhaercn , Bröger und anderen ,

vorgetragen von Nora Zepter .
Musik — Beelhoven , Schumann — Klavier : Susanne Artedburg .

Violine : Paula Bock . 52/1
Gäste , Männer und Frauen , willkommen . Der Borstand .

- Vorlesungeii
der Huniboldt » Akademie

mit Fragcbcantwoptung , freier . Aassp . rache , Mcht -
bildern and Ftthrdn�en .

1. Die sozialen Bewegungen im Altertum .
2. Die Chemie der wichtigen Säuren und ihrer Salze . ( Mit Demonstx . )
3. Verbrechen und Verbrecher .
4. Richard Wagner . ( Mit Vorträgen am Klavier . )
5. Gartenbau in und um Berlin . ( Mit Demonstrationen . )
6. Luftschiffahrt ( Mit Lichtbildern . )

Führungen durch die Nikolaikirche , das Verkehr »- rad Baumuseum ,
das Aquarium und das Museum für Meereskunde .

Drei wissenschaftliche Abende .

Programme und H6rerkarten : in den Kaufhäusern von TIelz . in
vielen Verkaufsstellen der Konsumgenossenschaft , in der Lesehalle
der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur , Kungestr . 27, in den
Lehrstätten vor der ersten Vorlesung und im Hauptbureau , W 57,

Kurfiirstenstr . 166 I , 10 — 12, 1 — o. Lützow 8 <94.

Wer

die teuren Zitronen

nicht mehr bezahlen kann , verwende bei Suppen , Salaten , Limo¬
naden , Backwerk *

Citronin !
1 Päckchen für nur 5 Pf . kommt dem Allste einer frischen Zitrone
gleich . Citronin ist in 1000 Haushaltungen erprobt . Fordert
Citronin in allen LcbenSmitlclgeschäst - n und Drogerien ! Auch
liefert die Fabrifantin dirett gegen Einsendung von 50 Pfennig
10 Päckchen — 10 frischen Zitronen .

Nährmittel - Industrie Heiimuth Koeppe
Berlin C. 8 , Bargatr . 30 , Tel . : Amt Norden 9024 —9038 .

Lieferant erster Firmen .

Ht Rheumatiker und Neroenleideudt.
*

Ging aus Krücken und sährtjctztwiederRad .
„ Damit auch andere Leidende von Ihren schmerzen besteit

weiden , gebe ich öffentlich das Mittet bekannt , welches mich von
nieinen chronischen Gliederschmerzen bcsrcile . und durch das ich
meine Gesundheit wieder erlangte . Zwei Monate habe uh wegen
der guawollsten Schmerzen zu Bett gelegen , dann bin ich aus
Krücken gegangen und jetzt bin ich durch den Gebrauch von
Togal soweit beigestellt , daß ich wieder radfahl - n kann .

Togal ' ist das Wunderbarste , ivas ich je versucht habe und daS
Einzige , was mir hals . Ich hätte nie geglaubt . Heilung von
nieinen ■furchtbaren Leiden am so einfache Weise zu iindcn . -
K o s e v s B ii s ch s e l d . Erkelenz . Aehiilich wir « Togal
bei Rheumatismus . Ischias , Hexenschuß . Gicht . Schmerzen in
den Grienten und Gliedern , sowie bei allen Arien von Nerven -
und Kov' ichm - rzen . Acrzlich glänzend begutachtet . Zu niedrigem
Preise in jeder Apotheke erhältlich .
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Die Brikettproduktion betrug
im Jahre 1885 21 500 t

1895 67000 t

1905 693 511 t

1915 1900000 t

5, 5?

und beträgt
Zurückjcekchrt

Dr . Wilhelm Klein ,
ScewtraUo 39 .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen find folgende Mitglieder :

. AdOl ! Bltltlk , äRal�inenarBeifcr , 40 Jahre all

Franz Glltke , Tischler . 34 Jahre all

Gustav Hoffmann , Silier , 36 Jahre all

Richard Petke9 Tilchl-r. 23 Jahre all

Max Thomas , Tischler . 41 Jahre alt

Alfred 2lttwitz , Leistcnputzer , 22 Jahre alt .

88/12 E h r e ihrem Andenke « :
VI « Ortsvorvaltmirx .

Als Opfer des Weltkrieges fiel am 11. September
1915 infolge Bauchschusses mein innigstgeliebter Mann ,
Vater seines Töchterchens und guter Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel ,

der Unteroffizier

Max Petersdorff
Bes . - Inf . - Rog . No . 8

im blühenden Alter von 27 Jahren .
Dies zeigen in tiefem Schmerz im Namen aller

Angehörigen an

Fraii Frieda Petendorft
geb . Kerkow .

Itwe Emma Petersdorff
als Mutter .

Todesanzeige !
Der fürchterliche Krieg hat wieder einen unserer

Mitarbeiter als Opfer gefordert . Am 11. September
fiel im jugendlichen Alter von 27 Jahren

Max Petersdorff
Alaschinenmeister .

Ein halbes Jahrzehnt hat er unserem Betriebe
treu gedient und sich allgemeine Achtung und Zu¬
neigung erworben . Wir werden ihm treues Erinnern
bewahren .

Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt
Paul Singer & Co .

Utr
Bezirk Groft - Berlin .

Folgende Kollegen find im Felde gefalle «:

Dskar Bandke , Gefchöftsdiever .

Richard Berlin , Geschäftsdiener .

Willi Dietrich , Geschäftsdiener .

Georg Fahrenholz , Straßenbahner .

Georg Hoffmann , Bierfahrer .

Wilhelm Hoffmann , Geschäftsdicner .

Emil Jahnke , Geschäftsdicner .

Willi Koch , Geschästskntscher .

August Kompalka , Lagerarbeiter .

Gustav Kratz , Gcschästsdiener .

Otto Lachmann , Straßenbahner .

Friedrich Lemke , Straßenbahner .

August Lindenthal , Straßenbahner .

Georg Meier , Drofchkcnführer .

Richard Müller , Speicherarbeiter .

Georg Nickel , Gcfchäftsdiener .

Paul Spengel , Gerüstbauer .

Otto Schmidt , Droschkenchanffenr .

Otto Stahn , Fensterputzer .

Fritz Stankowski , Industriearbeiter .

Hans Tiburtius , Geschäftsdiener .

Max Ulke , Gcfchäftsdiener .

Willi Vofrei , Geschäftsdiener .

Ehre ihrem Andenke « :

IMe BeElrksleltang .67/12

Mitglied des

MM
Arbeiter - Tumerbundes .

Als Opfer des Weltkrieges habt « wir wiederum

folgende Turngenosien zu beklagen :

Html Ast , 1. Mäunerabteilnug

Georg Grell , 1. Mannerabteilnug

Bruno Wundtke , 2. Mannerabteilung

Paul Jewarnowsky , 2. Männerabteil .

Andreas Uhl , 4. Mannerabteilnug

Robert Scholz , 6. Männerabteilung

Richard Schleifer , 7. Msnncrabteilung

Paul Krohn , 10 . Mäunerabteilnug

Richard Kockoth , 10 . Männerabteilung

Ernst Pirr , 11 . Mannerabteilnug

Willi Woywood , 12 . Mannerabteilung

Ernst Müns , 16 . MSnnerabteilnng

Kurt Hager , 16 . MSnnerabteilnng

Bruno Döring , 16 . MSnnerabteilnng

Hermann Brandt , 17 . Männerabteilung

Karl Mikronauschke , 17 . Mönnerabt .

Ehre ihrem Andenken ! iss/ig

Zeniralvertisnil der Steinartieiter
Deutsehlands.

Zahlstelle Berlin .
Den Miigliedcrn zur Nachricht ,

dag die Kollegen

Hobes! Obst am U. Sept . ,

Hermann Lorenz am 23. S- pt .

gestorben sind , und der Kollege

Hans LOOke am 23. August

gesallcn ist .
Ehre ihrem Andenken !

171/10 Uie Ortsverwaltung .

AIS Opfer des Well -
kriegcs fiel am 12. Sep -
tember unser vielgeliebter
Sohn , Bruder , Schwager

und Onkel

heinncb Götz
( Landw . - Jns . - Regiment Nr. 2)

im blühenden Mer von 26 Jahren .
Im tiefsten Schmerz

Die trauernde « Eltern
24A « ud Geschwister

Am lt . September 1915 fiel
durch Bauchschuß mein innigst -
geliebter Mann , unser guter Papa
im 35. Lebensjahre , der Grenadier

Bmil Paetzel .
Im tiefsten Schmerz

Frau Emma Paetzel ». Kinder .
Mirbachftr . 35.

Wenn jeder so gewesen wär wie
Du ,

So gab es weder Krieg noch Not !
Ruhe sanfi in fremder ' Erde .
Unsere Liebe deckt Dich zu. 14A

Am 18. September starb im

Lazarett mein guter Sohn , Brn -

der , Schwager und Onkel , der
Armierungssoldat

Max Thomas
im 32. Lebensjahre . S6A

Witwe Joha « « a Thomas .

Wie gern bäit ' ich Dich gepflegt
im Deinem Schmerz ,

Nun ruhe sanft Du gutes Herz .

Sozialdemokratischer Watilserein
liir Berlin-Sehöneberg . Bezirk E.

Den Mitgliedern zur - Nach¬
richt , dafi unser Genosse , der
Zimmerer

krnst Liebenau
im Alter von 49 Jahren plötzlich
verstorben ist.

Ehre seiUem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Montag , nachmittags 4 Uhr , von
der Halle des II . ftädttschcn Hricd -
hoses , Eythstrage ( Blanle Hölle ) ,
aus statt .
15/16 Ber Vorstand .

SchönebergerMännerclior .
Allen Mitgliedern zur Kenntnis ,

datz unser Sangcsbrudcr 60/10

Lrnst Liebenau
im Alter von 49 Jahren plötzlich
verschieden ist.

Wir werden ihm ein dauerndes
Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , den 4, Ottobcr , nachmittags
4 Uhr , von der Halle des II . städ -
tischen Friedhofes , ' Eylhstratze
( Blanke Hölle ) , aus statt .

Treffpunkt für . Sänger , um
' /,4 Uhr beim Gastwirt Fintel .

Der Borstand .

Verband der sapezierer
Filiale Berlin .

Aus den Schlachtfeldern sind
solgendc Mitglieder gesallcn

Ilm 13. September 1915

Hermsim Bielke
Am 28. August 1915 .

Paul Kowalewski .
Ehre ihrem Andcukc » !

178/19 Tic OrtSverwaltung .

Gesangverein
- ' •

„Gesundhrnnner Harmonie".
Am 17. September fiel bei

einem Sturmangriff unser lieber
Sangesbruder

Hermann Neuenüoi ' k.
Möge ihm die Erde leicht ( cinl

60/11 Der Borstand .

Zentralverhand der Zimmerer
Beutsehlands.

Zahlstelle Berlin und Umgegend ,
Bezirk 26.

Den BcrufSgeuossen zur Nach -
richt , datz unser Mitglied

Lrnst Liebenau
am 28. September plötzlich ver -
starben ist. 251/18

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 4. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle dcS 2. Städtischen FriedhojS
( Ehthftratzc ) aus staitz

Um rege Beteiligung ersucht
Bor Vorstand .

Den Heldentod fürs Vaterland
starb insolge �eines -Kypjschusscs
am 19. August d. I . mein lieber
Mann , unser guter � Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Ontel , der Schnstsetzcr

'

Wilhelm 8cbaöe
Ereiiadier - Negimcnt Nr. 3

im 31. Lebensjahre . 30A

Dies zeigt im iicssten Schmerze
an im Namen der Hinlerbiiebencn

Fran üllso tziokado
geb. Lungershaus . en .

Olm 28. Seplcinber veiffchicd
vlötzlid ) mein lieber Mann , unser
guter Vater , Grotzvatcr und
Schwiegervater , der Zimmerer

Ernst Liebenau
im Alter von 49 Jähren . 1631

Um stilles Beileid bitten .
Tic Hintrrblicbencn .

Die Beerdigung findet , am
Montag , den 4. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
II . städtischen Friedhofes , Etzth -
strotze ( Blanle Hölle ) , ' aus statt .

Nackruk .

Zlus dem Schlachtseldc siel am
11. September infolge eines Kops -
schusscs unser lieber Kollege

Paul Oüorig .
Wir werden ihm stets ein

ehrendes Zlildciiten bewahre ».

Die Kollegen der Firma
60A Schütte & Deichen .

Ein Opfer deS WcltlriegcS ist
unser lieber Freund und Ec -
sinnungSgcnosse A

Emil Röwo
im blühendsten Alter von 27 Jahren
am 12. September 1915 infolge
Herzlchusses geworden .

Wir verlieren in ihm einen
teuren Freund mit ehrlichem , auf -
richtigem Charakter , sein Zlndeulen
werden wir stets in Ehre » halten .

1Freie Vereinigung der Innren -

Segler , Griinan .
( E. V. )

Als Opser des Weltkrieges fiel
am 5. September unser Mitglied

Erich Behrend
im Alter von 23 Jahren .

Ein hoffnungsvolles , . sport -
begeistertes Mitglied haben wir
in ihm verloren , dessen Andenken
bei uns ein unvergängliches sein
wird . 2534b

Der Borstand

Ein Opfer des Weltkrieges
wurde am 29. August mein lieber
Mann , unser treusorgender Vater ,
Sohn . Schwiegersohn , Bruder uild
Schwager , der Wehnnann .

Max Tadewald
Ritter des Eisernen Kreuzes ,

Landw . - Jns . - Rcgt . Nr. 8, 1. Komp .
Im tiessten Schmerz

Berta Tadcwald und Kinder
Willi und Knrt .

Dort ruhst Du ohne Totenschrcin
In blutgetränktem Bettet
Es schmückt kein Kreuz , kein

Leichenstcin
Die unbekannte Stätte .
So schläfst Du jetzt ' den letzten

Schlaf .
Wir denken Dein mit Schmerzen .
DaS Biei , das Dich zu Tode traf ,
Jerrcitzt daheim die Herzen .

Ruhe saust in Feindesland .

Räch kurzem , schwerem Leiden k
verstarb am t. Oktober , mein [
lieber Mann , der Restaurateur

Mixust Hoffmann .
In tiefstem Schmerz zeigt !

dies an 2b66b i

Helene Hoffmann gäb. Pollak . |
Waldemarstratze 4.

Der Tag der Beerdigung wird [
noch betannt gegeben .

Als Opser des surchibaren Well -
kricgeS fiel , fern von der Heimat
am 6. September 1915 , nachdem
er 13 Monate im Felde gestanden ,
durch Kopfschutz mein lieber ,
guter , unvergeßlicher Mann , der
treusorgeude Vater seiner sechs
Kinder , mein lieber Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , der Wehrmann .

Adolf Blirnk
Ins . - Regt . 151, 11. Komp .

im Zllier von 40 Jahren .
DlcS zeigen im tiefsten Schmerze

an 7Ä

Fr «. . Karoline Blnnk
geb. Cronenberg ' ' i

und Kinder ,
Liebigstr . 19.

Familie OttO , Krautstr . 7.

Die Gräber , die nicht Kranz noch
Denkmal tragen ,

Die einsam und verlassen liegen
ganz allein ,

Die schlietzen oft mit allen ihren
Klagen

Das beste Herz , den größten
Dulder ein.

Sein einz ' ger » Wunsch war nur
ein Wicderjehn .

Ihm der Friede , uns der Schmerz .

Unfern Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser
guter , braver Sohn und Bruder ,
der Jäger

Willi Schulze
Res. - Jäg . - Batl . 3, 4. Komp .

am 19. September , drei Tage vor
seinem 22. Geburtstage , imKriegs -
lazarett verstorben ist. 2563b

In tiefem Schmerz
Berntzard Schulze » nd Fran ,
Paula Schulze als Schwester ,
Otto Schulze als Bruder .

Am 30. September , nachmittags I
5 Uhr , verschied mein lieber Mann , !
unser guter Vater , Sohn , Bruder , I
Schwiegersohn und Schwager , der !
Dreher 2567b |

Karl Heimbach
nach kurzem , schwerem Kranken -
lager .

. . . . .

.
Dies zeigt im tiefsten Schmerz an

Meta Heimbach geb. Ticzkus .
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 3. Oktober , nach -
mittags ' /jS Uhr , aus dem Ge -
nicindesriedhos in der Rummels -
burgcr Straße statt . _

Den Heldentod fürs !
Vaterland starb am I
19. Ztugnst 1915 infolge I
Kopsschusses mein lieber !

Sohn , unser lieber Bruder und |
Schwager , der Musketier

> Va ! ter Menzel
Jns . - Reg. Nr. 96, 3. Bat. , 12. Stomp .
im 23. Lebensjahre . 2352b j

In tiefem Schmerz
Luzia » hieneel ,

Paul Menzel ul Frau geb. Protzen |
Oskar Menzel und Frau

geb. Sonntag .

Dem Auge fern , doch ewig uah i
den Herzen Deiner Lieben .

Ruhe saust in fremder Erde !



Dein MM « «nietet onf Den ktIe « « « M
Miene « öcnoffe «!

Bnf drm Tchlachtfelde fiel unser Genosse , der Dreher

Vita Baiser
im 30. Lebensjahr .

COtylO Serlaltfemokr . Wahlrereln f. d. 2, Berl . Relchstagswahlkr .
Bezirk 39.

Im März fiel der Echriftfetzer

Fritz Ehrenberg
Mauer Str . 7, Bezirl 328.

Am 3. September fiel der Maschinenarbeiter

Ztaeit Blunk
Liebigstr . 19, Bezirk 349 II .

H » Ä. September fiel der Zimmerer

Ernst Karin
Falckensteinstr . 27, Bezirk 194.

A » 9. September fiel der Arbeiter

tabann Bitsch
Petersburger Strahe 74, Bezirk 3b2.

Am W. August fiel der Buchdrucker

Georg Grell
Friedenstr . 41, Bezirk 276.

Am tB. September starb im Lazarett der Tischler

Blast Thomas
Manteufielstr . 45, Bezirk 157.

Im September fiel der Schlofier

Richard Bohl
Taborstr . 18, Bezirk 190.

115HI Seztaldemokr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Relohstagewahlkr .

Am 27. August fiel tu den Kämpsen der vrbetter

Friedrich Raujokat
Sparrftr . 18, 16. Abt. , Bez. 753

Im August fiel der Putzer

Alhert Möller
«reisenhagener Str . 14, 7. Abt. . Bez . 588 ».

228/1 Sozlaldemckr . Wahlverein I. d. 6. Berliner Relchstagswahlkr .

Am 28. August verstarb an sewen Verwundungen der Slektrvmontenr

Richard Barthel
Reuterstr . 4, 23. Bezirk .

Am & August verstarb an seinen Verwundungen der «iergokder

Fritz Döhring
Heidelberger Straße 80, 8. Bezirk .

Am 8. September verstarb an seineu Verwundungen der Maler

Willi Pawlaczyk
W- isestr . 24, 21. Bezirk .

Am 19. August fiel durch Kopischuß der Schriftsetzer

Wilhelm Schade
Harzer Straße 1, 4. Bezirk .

A « 11. September fiel bei einem Sturmangriff der Expedient

Max Ulke
Lllerstr . 88, 21. Bezirk .

239/19 Sozialdemokratischer Wahlverein ReakBlln .

AIS Opfer d«S ZSeltkriegeS sielen die Senoffeu 251/15

Ernst Köhl
»afferin . Augusta . Allee 50. am 10. 11. 1914,

Paul Diering
Helmholtzstr . 21, am 11. 9. 1914 , durch Kopfschuß ,

Gustav Bärisch
am 25. 8. 1915 ,

Roderich Raettig
am 10. 8. 1915 .

Sezlaldemokratiseher Wahtvereln Charlottenburg .

Ott Opfer de » Weltkrieges wurde unser Senoffe , der Straßen -
1 b ahner

Otto Möller .
197/1 » Sozialdemokrat Wahlverein KSpenlok .

AIS Opfer de ' Weltkrieges fiel der Genofle

Franz Renke
Rarkgrasendamm 12.

245/4 Sozlaldemckr . Krelswahlver . Niederbarnim , Bez. Stralau .

Am 12. September fiel durch Herzschuß unser Genosse , der Buch -
! drucker 246/5

Emil Röwe .
Soziald . Wahlverein Kreis Niederbarnim ( Bez. Pankow , Broppe 8) .

liHlirEBiili - iUirliAr
Filiale eroß Berlin .

Den Mtgliedern zur Nachricht , daß solgende Kolleg « auf dem

Schlachtseide gefallen find :

Emil Patsch , Straßeubahu .

Robert Förster , 32 . Rcvier . Jnspektion .

Paul Knopp , 5 . Revier - Juspettio ».

Fritz Krause , Ltraßearewigmtg .

Wir werden ihn « ein ehrendes Andenken bewahren .

35/15 Ble OrtBverwaltnng .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder i « Felde :

Richard Barthel , Elektromo - te « ,
geb. 21. 10. 84 in Görlitz .

Joseph Bornemann , Schloffer ,
geb. 31. 5. 86 in WenHoldHausen .

Richard Oannigkeit , Metallarbeiter ,
geb. 8. 1. 88 in Berlin .

Paul Oierig , Metallarbeiter ,

geb. 1. 1. 84 in Oberlangenbielau .

Rermann Dörfer , Former ,
geb. 27. 1. 83 in Kotzenau .

Paul Recht , Metallarbeiter ,

geb. 9. 2. 90 in Berlin .

Erich Renoch , Klempner ,

geb. 4. 7. 93 in Berlin .

Paul Hippner , Schl - sser ,

geb. 27. 2. 36 in Berggießhübel .

Artur Hoffmann , Metallarbeiter ,
geb. 11. 5. 95 in Neukölln .

Gustav Hoffmann , Helfer ,
geb. 4. 11. 91 in Berlin .

Paul Hoffmann , Drehe - ,
geb. 18. 9. 88 in Berlin .

Friedrich Karoos , Bronze - , ,
geb. 13. 1. 78 in Berlin .

Alfred Klaje , Former ,
geb. 6. 8. 94 in Berlin .

Fritz Kloß , Schlosser ,

geb. 7. 3. 93 in Berlin .

Paul Kränzke , Metallarbeiter ,

geb. 7. 4. 90 w Berlin .

Hermann Kuhall , Metallarbeiter ,

geb. 20. 10. 80 in Gr. - Schwirsen .

Edmund Kwintkiewicz , Galvaniseur ,
geb. 21. 10. 79 in Gostyn .

Willi Lencke , Kernmacher ,

geb. 17. 11. 80 in Berlin .

Erich Linke , Metallarbeiter ,

geb. 29. 3. 89 in Berlin .

Emil Mahler , Rohrleger ,

geb. 1. 2. 85 in Biesenthal .

Herrn . Messerschmidt , Schloffer .

geb. 8. 3. 86 in Berlin .

Gustav Mezfer , Schlosser ,

geb. 6. 10. 91 in Stammen .

Paul Rätzig , Drücker ,

geb. 26. 11. 82 in Berlin .

Hermann Röhrmund , Dreher ,
geb. 18. 12. 89 in Seegefeld .

Georg Schadow , Former ,

geb. 12. 11. 87 in Charlottenburg .

Robert Schieweck , Metallarbeiter ,

geb. 23. 12. 72 in Planken .

Emil SchilSkowsky , Gürtler ,

gib . 11. 5. 82 in Danzig .

Paul Schlenker , Bohrer ,

geb. 18. 2. 85 in Deuben .

Erich Senst , Dreher ,

geb. 12. 8. 94 in Berlin .

Hermann Wanner , Schleifer ,

geb. 19. 8. 91 in Berlin .

Ehre ihrem Andenke « !

Die Ortsverwaltang .120/8

Verhsnil der Gastwirtsgehlllen.
BerwaltungSflelle Groh - Berlin .

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß am 30. September
unser lieber , braver Kollege

frielfried Stephan
nach längerem Krankenlager im
43. Lebensjahre verstorben ist.

Der Verstorbene war seit Jahren
Mitglied der Hauptverwaltung .
Expedient unserer Fachzeitung
und stets bereit , für die Organi -
satton sein Bestes zu geben .

Manch unschätzbaren Dienst hat
er uns geleistet .

In Ehre « werden wir

seiner stets gedenken !

Die Einäscherung findet am
Montagnachmittag 4 Uhr im
städtischen Krematorium in der
Gerichtstraße statt . 30/4

Um rege Beteiligung ersucht
Tie Lrtsverwaltnng .

Fern von seinen Lieben fiel am
7. September durch Kopfschuß
unser lieber Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Bräuttgam ,
der Füsilier

tteinl - icd Lckuster
im 26. Lebensjahr «. 2546b

In tiefstem Schmerz
Heinrich Schlüter
Wilhclmlne Sehnwtcr

Eltern .
Era » Itrnffowskt

als Braut .
Du zogst hinaus zum Kampfe
Und kehrst nicht mehr zurück ,
Du wärest kaum am Ziele ,
Da trai Dich das Geschick.
Wir können ' » noch nicht soffen ,
Daß Du hinweggerafft
In Deine » Leben « Blüte ,
In Deiner besten Kraft .
Du mußtest unS verlaffen ,
Aus unfrer Ritt « zehn :
Umsonst war unser Hoffen
Aus ein DIedersehu .

Deotseber Hetallarbeiter -yerbam]
Verwaltungsstelle Berlin ,

Den . Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mtglied , der Schlosser

Iftclisrd Krause
Graunstr . 3, am 29. September
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 4. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
balle de » FriedenS - Kirchhoses in
Nordend aus statt .

Den Kollegen serner zur Nach .
rlcht , daß unser Mitglied , der
Kernmacher

Albert Lunow
Beusselstraße 67,

am 30. September gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 4 Oktober , nach -
mittag » 3 Uhr , von der Leichen -
Halle de » Südweft - KirchhoseS in
Stahnsdorf aus statt .

Ehre ihrem Andenke » !

Rege Beteiligung erwartet
120/7 Die Ortsverwaltung .

Ms Opfer des Weltkrieges starb
fern von seinen Lieben am
10. August im Feldlazarett an
Hals - , Brust « und Bauchschuß
mein lieber , unvergeßlicher Mann ,
unser herzensguter , treusorgender
Bater seiner fünf Kinder , der
Landsturmmann 56A

Albert Kleblmaim
Jns . - Regiment Nr. 45, 12. Komp
im blühenden ManneSalter von
fünsunddreißig Jahren .

Im Namen aller Bekannten
und Verwandten zeigen dieS ttes -
betrübt an

Frau Marie Kiehlmaun
geb. Gebhardt

und Kinder ,
Berlin SO, MuSkauer Straße 39.

Ach, es ist gar nicht zu lassen ,
Daß Du nie mehr kehrst zurück ,
So jung mußt Du Dein Leben

lassen .
Zerstört ist unser ganze » Glück .
Du gutes Herz , schlas still in

Frieden ,
Ewig beweint von Deinen Lieben .
Brav , treu , bescheiden war Dein

Herz ,
Wer ihn gekannt , suhlt unsern

Schmerz .
Nun schlasw Ruh ,
Geliebter Mann und guter Vater ,
Uns' re Liebe deckt Dich zu !

Ruhe sonst in Feindesland !

Mzufrüh und sern von der
Heimat und von seinen Lieben ,
siel als Opser des surchtbaren
Weltkrieges , infolge eines Kops .
schusses , am 14. August 1915
mein mniggeliebter , unvergeßlicher
Mann und tteusorgcnder Vater
seines einzigen Töchlerchens ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Landsturmmann

tlermann Eichbaum
Jns . - Rcg. Nr. 46,

im blühenden Alter von 29 Jahren .

Im ttessten Schmerz 112A
Frau Hulda Eichbaum

geb. Schütze
nebst Töchterchen Irma
und allen Angehörtgen .

Lichtenberg , Psarrstr . 31.

Im Feindesland Dein treues
Auge brach,

Dew goldenes Herz tat seinen
letzten schlag .

Zum fernen Grab schweift tränen -
schwer der Blick

In weher Klage um verlorstie »

Wer Dich gekannt , so brav , so treu ,
so Ichlicht .

Im Leben , im Berus , vergißt Dich
nicht .

AIS höchste Pflicht stand Dir
voran im Leben ,

Für unser Glück nur Tag und
Nacht zu streben

Und unsre Zukunft fester noch zu
gründen ,

Standst Du vorm Ziel , da mußt
den Tod Du finden .

Wie schwer war Dir das Scheiden
Von uns , geliebtes Herz ,
Weißt nicht , was wir jetzt leiden ,
In diesem großen Schmerz .
Wir baten alle Tage ,
Ach kehre bald zurück ,
Doch jetzt nur eine Klage ,
Vorbei mein einzig Glück .
Drum schlumm ' re sonst , Du treu -

geliebtes Herz .
Lieber Papa , ruh ' in Frieden ,
Uns' re Liehe deckt Dich zu t

Am 25. Juli fiel durch Kops .
schuß mein innigstgcliebter Mann ,
einziger Sohn und Bater setner
beiden lieben Jungen « , der
Musketter

Willi Kortmaun
Jnsanterie . Regiment Nr. 49,

9. Kompagnie ,

Im Namen aller Hinterbliebene »
Witwe Gertrud Kortmann

geb. Lennecke ,
Berlin , Dresdener Str . 1.

Aus fremder Erde schwer
Sank hin Dew Haupt zur ewigen

Ruh' .
Fürs Vaterland gabst Du Dein

Leben ,
Schlaf wohl , Du wackerer Streiter

Du. 25086

f.(l. l.ßeFllnerP.EieIistagswablkr.
Den Mitgliedern die traurige

Nachricht , daß unser Genosse , der
Gasttvirtsgehilse

Friedrieli Stephan
nach längerem Krankenlager im
43. Lebensjahre verstorben ist.

Ehre feinem Andenken k

Die Einäscherung findet am
Montag nachmittags 4 Uhr im
städtischen Krematorium in der
Gerichtstraße statt .

Um rege Betelligung ersucht
204/9 nee Vorstand .

Als Opser des Weltkrieges starb
am 16. September im Feldlazarett
mein geliebter , herzensguter Mann

Vritz Krause
m blühenden Alter von 26 Jahren .

Dies zeigt tiefbetrübt an im
Namen aller Hinterbliebenen

ITraa stlarie Kranae
112A gab . Holtz .

ES standen einst zwei junge
Menschenkinder

So innig Hand in Hand ;
Er mußte mich verlassen und

kämpfen für da » Vaterland ,
Doch an derTür , da blieb er stch ' n:
„ Mein Lieb , ich hoffe aus ein

Wiederseb ' n! "
Doch dieses Hoffen ist ja nun ver -

geben - ,
Mir blieb von meinem LebenSglück

nur die Erinnerung .
ES ist ein schmerzlich bittrcS Leiden .
Aul nimmer , nimmer Wiederseh ' n,
Sich unter allen Erdenleidcn
Kann tiefer leinS zu Herzen geb' n.
Nicht einmal in die Augen blicken ,
Die mich jo lieb stets angeschaut .
Der Liebste , dem ich seft vertraut .
Wir wollten beide glücklich werden ,
Doch grausam griff das Schicksal ein,
Nahm mir mew Liebstes aus der

Erden
Und läßt mich hier im Schmerz

allein .
Kein Flehen und kein Deinen

gibt Dich mir zurück ,
Verloren ist das Beste , waS ich batte ,
Vorbei ist Liebe , Hoffnung , Glück.

Sein Wunsch war nur ein
Wicdersehn I

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage hiermit allen Be «
teiligten herzlichen Dank . 24A

Olle Scholl , ' tZT '

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise innigster

Tellnahme bei der Beerdigung meines
teueren Gatten und unsere » lieben
Vaters sagen wir allen Verwandten
und Bekannten unseren tiesgesühltcn
Dank . blA

Frau Witwe Daase
nebst Kindern .

Danksagung .
Für die un § so herzlich erwiesene

Teilnahme bei dem Begräbnis unseres
lieben Sohnes und Bruders

( justav Segeletz
sagen wir Herrn Waldeck Manasse ,
den Kollegen der B. E. W. , den
einzelnen Vereinen , sowie allen
Freunden und Bekannten unseren
besten Dank .

Jsamtlie Segelet ».

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und treusorgendcn
VarerS sage ich allen Bekannten ,
insbesondere denjenigen Familien ,
die mir so viel mir Rat und Tat ge-
Holsen haben , meinen herzlichsten Dank .

Hecl >vig Bartelt
24A und Kinder .

UettRionn ' s

Größte Auswahl .

Billigste Preise .
L MotiranstrsOe 37a

( Kolonnaden )
IL Or. Frankfurter Str . >13

( nahe Andreasstr . )
Autwahlsendungen sofort .

Amt Zentrum 7890.
Sonntag 12 —2 Uhr peSNneL

Der heutigen Ausgabe unseres
VlatteS liegen folgende Pro -

spekte bei :

Fiir die Gesamtauflage :
» Moden - Zeitung fürs Deutsche
Haus " , Verlag Ifraau O.

Schroeder , Berliner Buch -
und Zeitschriftenhandlung .

Berlin SW . 48 Wilhelmftr . 38 .

Einem Teil des Bezirks Osten :
Lichtspielhaus Schwarzer Adler ,

Lichtenberg , frankfurter Allee

Nr . DU, Ecke Gürtelstraffe .

Verantwortlicher Redakteur : » lfred Scholz . Neukölln , Für den önftratenteil verantw . i Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : vorwärts Vuchdruckerei u. LerlagSanstalt Paul Singer Le Co , Berlw SW .
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